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NEUESTE NACHRICHTEN

Olympische Siegerliste
Zweierbob

1. Ostler/Nieberl (Deutschland) 5 : 24.54 Min
2. Benham'Martin (USA) 5:26 .89 Min.
3. Feierabend/Waser (Schweiz ) 5 :27 . 71 Min.

Riesentorlauf der Männer
1. Stein Eriksen (Norwegen) 2 :25 .0 Min .
2. Christi Pravda (Österreich) 2 :26 .9 Min.
3. Toni Spieß (Österreich) 2:28 .8 Min .

Freigabe deutscher
Vermögenswertein der Schweiz
Bonn (AP) . Die alliierten Regierungen haben

dem deutsch -schweizerischen Plan zur Freigabe
der deutschen Vermögenswerte in der Schweiz
gegen eine an die Alliierten zu zahlende Ab¬
geltungsentschädigunggrundsätzlichzugestimmt,
gibt das Auswärtige Amt am Freitag bekannt .
Auf der Grundlage des deutsch-schweizerischenPlanes kann jetzt ein detaillierter Abkommens¬
entwurf zwischen den beiden- Regierungen aus¬
gearbeitet werden.

Der Abgeltungsplan sieht vor, daß die Eigen¬tümer deutscher Vermögenswerte in der Schweiz
auf einen Teil ihrer Ansprüche zugunsten der
Bundesregierung verzichten und ihr damit die
Bezahlung der Ablösungssumme ermöglichen,
wogegen der größere Teil dieser Ansprüche von
der in der Schweiz noch bestehenden Sperrebefreit würde . Vermögenswerte bis zu 10 000
Schweizer Franken sollen ohne einen derartigen
teilweisen Verzicht freigegeben werden.

König Georgs VL letzte Fahrt durch London
Vier Herzöge königlichen Geblüts folgten ton Sarg - Beisetzung im Schloß Windsor

London {AP/dpa ) . Großbritannien und die Welt haben am Freitag Abschied
von König Georg VI . genommen , der sechzehn Jahre lang das britische Empire
regierte . Auf einer von 150 Matrosen gezogenen Lafette trat die sterbliche Hülle
des Monarchen um 10 .30 Uhr MEZ ihre letzte Reise zur Ruhestätte der eng¬
lischen Herrscher auf Schloß Windsor an . Fünf Könige , vier Königinnen , siebzehn
Fürsten , mehrere Staatspräsidenten und Kabinettchefs , darunter Bundeskanzler
Adenauer , gaben ihr das Geleit . Als der Sarg genau um 15 Uhr das Tot der St .-
Georgs-Grabkapelle in Windsor passierte , gedachte ganz England und das Common¬
wealth seines heimgekehrten Monarchen .
In den Morgenstunden des Freitag standen

über eine Million Menschen schweigend in den
Straßen Londons, um den Trauerzug zu sehen.
Nur eine kleine Gruppe war Zeuge , wie Königin
Elizabeth II . mit Prinzessin Margaret Rose noch
einmal vor den Katafalk in der Westminster
Hall trat .

Während von „Big Ben “ in der Westminster-
Abtei 56 dumpfe Glockenschläge durch den
Nebel hallten — einen für jedes Lebensjahr
des Verstorbenen — setzte sich der riesige
Trauerkondukt in Bewegung.

Nach jahrhundertealter Tradition eröffnete
ihn ein Haushofmeister des Königlichen Hofes,dann folgten Ehrenkompanien der Leibregi¬
menter König Georgs in den farbenprächtigen
Waffenröcken der Viktorianischen Zeit oder in
schlichter moderner Felduniform. Mit schwarz
verhängten Kesselpauken marschierten dann
die Musikkapellen der berühmtesten englischen
Regimenter auf.

Feierlichen Schrittes schlossen sich ihnen die
Marschälleder „Royal Air Force“ in goldgestick¬ter Paradeuniform , der Generalstab, die Admi¬
ralität , Stabsoffiziere der Commonwealth-
Streitkräfte und zuletzt der Hofzeremonien¬
meister mit einem reichen Gefolge livrierter
Diener und Persevanten an. In einigem Abstand

Staatsanwalt ließ Brecht festnehmen
Bis jetzt kein Geständnis — Indizien weisen auf ihn als Sprengstoffattentäter

Karlsruhe (Eig . Ber.) Wie wir von der Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe erfahren , ist der 25jäh-
rige ehemalige Zeitungsverkäufer Reinhold
Brecht aus Karlsruhe am Donnerstagnachmittagim Zusammenhang mit dem Sprengstoffatten¬tatsversuch auf das Bundesverfassungsgerichtverhaftet worden. Die bisherigen Ergebnisse der
Untersuchungen belasten Brecht schwer.

Nach den Mitteilungen von Oberstaatsanwalt
Nerz steht zunächst fest, daß Brecht der Ver¬
fasser eines Schmähschreibensist , das am Tagenach dem versuchten Anschlag beim Bundes¬
verfassungsgericht eingegangen ist . Er wurde
durch Schriftvergleich überführt .

Eine Durchsuchung seiner Wohnung Wald¬
hornstraße 30 ergab außerdem , daß Brecht seit
Jahren chemische Experimente durchgeführthat . Dabei machte er besonders Versuche mit
Grundstoffen, aus denen Sprengstoffe herge¬stellt werden können. Er verfügte über genaueKenntnisse der Zusammensetzung von Spreng¬stoffen, und es steht nach den Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft auch fest, daß er die Be¬
standteile des Sprengstoffes, der jetzt bei dem
versuchten Anschlag verwendet wurde , in Be¬
sitz gehabt hat .

Ein Zeuge hat außerdem bekundet, daß er
vor kurzem im Besitz von Brecht eine amerika¬
nische Kakaobüchse von jener Art gesehen hat ,
die in der Hofeinfahrt de« Bundesverfassungs¬
gerichtes gefunden wurde. Außerdem haben
mehrere Zeugen zur fraglichen Zeit in der Nähe
des Gerichtes einen Mann beobachtet, der eine
verdächtige Haltung an den Tag legte und des¬
sen Beschreibung genau auf Brecht paßt .

Bei den bisherigen stundenlangen Verneh¬
mungen hat Brecht, der wiederholt vorbestraft
ist , hartnäckig geleugnet. Er gibt an, an dem
fraglichen Tag die Miete bezahlt und dann das
Arbeitsamt aufgesucht zu haben. Dann sei er
mit dem Fahrrad durph die Stadt gefahren und
habe verschiedene Warenhäuser aufgesucht.
Brechts Lebenslauf siehe Seite 2 .

Über das Leben Reinhold Brechts berichten
wir auf Seite 2 . Unser nebenstehendes Bild , das
Brecht zeigt, wurde gestern im Arbeitszimmer
des Oberstaatsanwaltes aufgenommen.

(Siehe .auch den Aufruf im Lokalteil)

folgten die Dudelsackkapellen alter schottischer
und irischer Regimenter, die Großoffiziere des
Hofes von St . Janles und die beiden Kammer¬
diener des Toten.

Dann endlich erschien die graugrüne Lafette
mit dem Sarg des Monarchen, auf dem Krone,Szepter und Reichsapfel neben einem Kranz
der Königinmutter ruhten . Gemessenen Schrittes
marschierte vor und hinter der' Lafette die
blaugekleidete Zugkolonne der „Royl Navy “ ,von hellebardentragenden Offizierender Tower¬
wache begleitet . Unmittelbar hinter dem Sargsah man die Equipage der tiefverschleierten

jungen Königin, kl der auch die Königinmutter,Prinzessin Margaret Rose und die „Prinzess
Royal“ saßen . Die greise Queen Mary sah dem
Trauerzug vom Fenster ihres benachbarten
Hauses zu . Dann folgten die vier Herzoge von
königlichem Geblüt , Windsor und Edin¬
burgh , Gloucester und K e n t . Der Herzog
von Windsor trug die Uniform eines Admirals
der Flotte . Auch die anderen Herzoge — mit
Ausnahme des jungen Kent — hatten (Waffen¬
röcke angelegt.

An der Spitze der Gruppe ausländischer
Ehrengäste , die sich der Hofsuite anschloß , sah
man den französischen Staatspräsidenten Vin¬
cent Auriol neben den Königen von Dänemark,
Griechenland und Schweden. König Haakon
von Norwegen folgte mit Königin Juliane der
Niederlande in einer der sechs , fürstlichen
Gästen reservierten Equipagen . In den nächsten
Reihen der Gäste sah man den jungen König
des Irak zwischen dem Staatspräsidenten Jugo¬
slawiens, Dr. Ivan Ribar , und dem Präsidenten

•der Türkei , dann die Kronprinzen von Jor¬
danien, Norwegen und Äthiopien und mehrere

Fortsetzung auf Seite 2

KPD in Gaggenau abgeblitzt
Gaggenau (Eig . Ber.) Die Betriebs- und Orts¬

gruppe der KPD in .Gaggenau rief gestern , die
Betriebsangehörigen der Daimler-Benz -AG . in
Gaggenau zu einer Demonstration um die Mit¬
tagszeit auf der Straße vor dem Kasino auf.

Von den 5000 Werksangehörigen folgten un¬
gefähr 200 der Aufforderung. Bundestagsabge¬
ordneter Paul von der KPD und ein zweiter
Funktionär dieser Partei sprachen im üblichen
kommunistischen Versammlungsjargon, wobei
sie , von vielen Zwischenrufen unterbrochen, die
Friedensliebe Rußlands priesen und die Bun¬
desregierung unÜ die demokratischen Parteien
wegen ihrer Haltung zu dem Verteidigungsbei¬
trag angriffen . Eine Resolution wurde verlesen,die schärfste Maßnahmen dagegen forderte .
Noch nicht ein Dutzend derAnwesenden stimmte
ihr zu .

Der letzte Weg König Georgs VI.
Gestern traten die sterblichen Überreste König Georg VI . von England von der WestminsterHall aus ihren letzten Weg an . Associated .Press Funkphoto aus London zeigt den Sarg des Kö¬nigs . auf der von Matrosen gezogenen Lafette auf dem Weg durch London .

Pariser Forderungen bedrohen Europa-Armee
Londoner Konferenz vor schweren Problemen — Grotewohls neuer Schlag

Drahtbericht unseres Bonner Dr.A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn. — Bin Sturz der französischen Regie- -

rung wird das Scheitern der Europa-Armee
bedeuten , wurde gestern in Bonn erklärt . Aberauch ohne einen Regierungswechsel in Frank¬reich wird die Haltung des französischen Par¬
laments nach hiesiger Auffassung zu außer¬
ordentlichen Erschwerungen für die deutsch¬
alliierten Verhandlungen führen müssen . Eine
Überführung der Europa-Armee auf den ersten
Plan ganz kleiner nationaler Gruppen würde
nach Auflassung der militärischen Expertenaller Beteiligten dieser Europa-Armee jeden
militärischen Wert rauben und eine Gewährungder geforderten Garantien gegen eine angeb¬liche „deutsche Gefahr “ gegenüber Frankreich
wird den Grundsätzen der deutschen Gleich¬
berechtigung widersprechen.

In Kreisen des Parlaments unterstreicht man,daß die bekannten Entschließungen des Bun¬

destages über die Voraussetzungen eines deut¬
schen Ja zu deutschen Soldaten sehr ernst zunehmen seien Denn das Leben deutscher Men¬
schen sei so uriersetzlich wie das Leben der An¬
gehörigen anderer Länder und wer an die Be¬
reitschaft zum höchsten Opfer appelliere, könnedie deutschen Voraussetzungen hierfür nur als
Selbstverständlichkeit empfinden , so daß diesedeutschen Voraussetzungen eine Selbstver¬ständlichkeit seien. Damit erscheine auch ihre

Erfüllung als Selbstverständlichkeit . Diese Er¬
füllung aber werde durch französische For¬
derungen der angWkündigten Art unmöglichgemacht, und so haben die Londoner Minister¬konferenzen eine schwere Aufgabe auch dannvor sich , wenn Außenminister Schuman imAmt bleibe.

Foto : Schlesiger

Der Bundesrat stimmte dem bereits vom
Bundestag in zweiter und dritter Lesung ge¬billigten Gesetz zur Änderung des „Notopfers
Berjin“ zu . Dadurch werden für die unteren
Einkommensgruppen und für Familienväter ge -
wisse Vergünstigungen eingeführt.

Vertriebene sollen in Zukunft nicht mehrden überbelegten Ländern Schleswig -Holstein,Niedersachsen und Bayern zugewiesen werden,nach einem gestrigen Beschluß des Bundesrats.
Bundespräsident Heuss hat am Freitag denersten deutschen Siegern bei den Olympischen

Winterspielen in Oslo seine herzlichen Glück¬
wünsche übermittelt .

Das Wohnungsbauprämiengesetz, das vom
Bundestag einstimmig angenommen wurde,kann jetzt , nachdem der Bundesrat gestern zu¬stimmte, verkündet werden.

Das Bundesanstaltgesetz (Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung) wurde vomBundesrat an den Vermittlungsausschuß ver¬wiesen. Es bestehen Bedenken personeller Artsowie gegen die vorgesehene Form der Yer-
mögensübertÄgung. Ein erstes Gesetz über dieBundesanstalt ist bereits am Einspruch desBundesrats gescheitert.

Das Bundeswirtscbaftsministeriuin wandte
sjch gestern gegen Bratpreiserhöhungen, die seiteinigen Tagen vorgenommen worden seilen. Die

Preisbehörden der Länder wurden veranlaßt,die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Bei den Betriebsrätcwahlen im sowjetisch be¬setzten Niederösterreich , in dem sich zahlreicherussische Usia -Betriebe befinden , erhielten die

Sozialisten 70 Prozent aller Stimmen und Be¬triebsräte , meldet die „Sozialistische Korre¬
spondenz“ am Freitag . ,

Der ehemalige Polizeiinspektor Emil Mösner ,während des Krieges Dolmetscher in Alenconin Nordwestfrankreich , stand am Donnerstagwegen Kriegsverbrechen vor dem Pariser Mili¬
tärgericht . Mö?ner ist des Mordes , der Brand¬
stiftung , der Mißhandlung von Gefangenen undder Plünderung angeklagt , (dpa ) .

Vertreter aus acht europäischen Ländern,darunter der Deutschen Bundesrepublik, habenam Freitag in Genf ein Abkommen über die
Bildung eines gemeinsamen Forschüngsratesfür Kernphysik unterzeichnet, der die Aufgabeerhalten soll , die Zusammenarbeit der euro¬päischen Forscher auf diesem Gebiete zu för¬dern und ein gemeinsames Forschungs-Labora¬torium einzurichten . (AP)

Präsident Truman ersuchte den USA -Kongreßum die Bewilligung, von weiteren 3,3 Millionen
■Dollar, um das Emwanderungsprogramm für
18 000 von 54 744 aus Osteuropa vertriebenenDeutschenzumAbschiußbringen zu können, (dpaj

Bosch entläßt Betriebsräte
Stuttgart (Eig . Ber. ) . Laut Mitteilung der Ro-

j bert-Bosch-Werke sind die Betriebsratsmit -
glieder Eberle. Flogaus und Graf fristlos ent¬
lassen worden, weil sie eine Betriebsversamm¬
lung am 12 . Februar trotz vorheriger schrift¬
licher Verwarnung und nachdrücklichem Wider¬
spruch der ‘Geschäftsführung zur Erörterungrein politischer Fragen des Wehrbeitrags be¬nützt haben.

Eberle. ein Kommunist , ist vor allem durch
seine agitatorische Tätigkeit im Betriebsrat derFirma Bosch bekannt geworden.

FDP gegen Länderbezirke
1Karlsruhe (AP) . Das Direktorium der FDP inden drei südwestdeutschen Ländern vertrat aufeiner Sitzung am Freitag in Karlsruhe die An¬

sicht , daß in dem neuen Südweststaat minde¬stens drei große Bezirke gebildet, werden müß¬ten und nicht nur Länderbezirke , die den ehe¬
maligen Grenzen von Württemberg und Baden
entsprechen.

Der Fraktionsvorsitzende der FDP (DVP ) im
württemberg-badischen Landtag , Dr. WolfgangHaußmann, erklärte auf einer anschließenden
Pressekonferenz , daß die FDP die endgültige
Beendigung der Entnazifizierung als eine ihrer
vordringlichsten Aufgaben ansehe, die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung müsse sofort
ein entsprechendes Gesetz verabschieden.

Am Scheideweg
W. B. Man tut gut daran in Deutschland , die

Verhandlungen in der französischen National¬
versammlung über die Europa-Armee mit Auf¬
merksamkeit 2*i verfolgen und ihr Endergebnis
als eine wichtige Entscheidung der Weltpolitik
zu betrachten. Sie sind im großen und ganzen
genommenein Gegenstück au den Debatten der
letzten Woche im deutschen Bundestag . In
Frankreich sind die Gemüter erregt . Auch dort
fühlt man die Schwere des Entschlusses , wobei
das Aufbrechen antideutscher Gefühle die klare
Sicht auf die Lage Frankreichs im' Zusammen¬
hang mit der Weltpolitik zu trüben droht .

Zwei Vorfälle, die sich in diesem Zusammen¬
hang ereignet haben , zeigen, daß die Schwierig¬keiten sehr stark auf seelischem Gebiet liegen,sowohl in Frankreich als auch in Deutschland.
Am vergangenen Sonntag kam es auf dem
Delegiertentag des Landesbezirks Bayern des
Deutschen Gewerkschaftsbundes zu einer be¬
merkenswerten Demonstration . Die Ablehnung
des deutschen Verteidigungsbeitrages wurde
u . a . auch damit begründet , daß angeführtwurde, der deutschen Demokratie werde es
nicht möglich sein , die etwaigen neuen deut¬
schen militärischen Befehlshaber und ihr In¬
strument mit demokratischem Geiste zu erfül¬
len . Dabei wurde an die Reichswehr der Wei¬
marer Republik gedacht. Man sieht also daraus ,daß so ausgesprochen demokratisch eingestellteKräfte , wie sie die deutsche Gewerkschafts¬
bewegung repräsentiert , sich selbst und ihrer
politisch« ! Anschauung nicht jene Stärke zu¬
messen, die es ihnen im Bunde mit anderen
demokratischen Persönlichkeiten und Einrich¬
tungen ermöglicht , jede Entartung in der Zu¬
kunft auszuschließen.

Den wissenschaftlichen Ausdruck für diese
psychologische Erscheinung hat der Verteidi¬
gungsminister Georges Bidault am Donnerstagin der französischen Nationalversammlung ge¬funden. Im französischen Parlament ist nämlich
etwas Ähnliches zu bemerken wie auf der
Delegiertenkonferenz des Gewerkschaftsbundes .
Im . Palais Bourbon hat man deshalb Angstdavor, den Deutschen militärische Einheiten zu
gewähren und sie in einer Europa -Armee zu-
sammenzufassen, weil man den deutschen
Militarismus fürchtet , weil man glaubt , man sei
nicht imstande, sich seines unheilvollen Ein¬
flusses auf die Politik erwehren zu können . Das
nannte Bidault den französischen „ Minderwer¬
tigkeitskomplex“ gegenüber den deutschen Be¬
strebungen auf gleichberechtigte Einordnungin den Nordatäantik-Pakt .

Man sollte sich hüten aus den üblen Erfah¬
rungen der Vergangenheit falsche Schlußfol-

,gerungen auf die Gegenwart zu ziehen . Man
kann bei aller Würdigung dieser Gefühle und
Befürchtungen nicht ohne weiteres sagen , daß ,weil es in der Vergangenheit so gewesen sei , es
auch in der Zukunft so kommen müsse . Die
Weltpolitik spricht heute eine andere Spracheals damals. Die Lage ist sowohl für die Bundes¬
republik als auch für Frankreich die gleiche
zwingende: Die beiden großen weltpolitischen
Mächte — die Vereinigten Staaten sowohl als
auch das Stalin’sche Sowjetrußland — lassen
es nicht zu, daß diejenigen Mächte und Völker,die sich zwischen ihren Machtgrenzen befinden,vor der Entscheidung ausweiöhen. Sie verlan¬
gen im Interesse ihrer eigenen Sicherheit ein
Bekenntnis.

Rußland zielt darauf ab , den amerikanischen
Einflußbereich möglichst weit zurückzudrängenund hofft dabei auf die deutsche Neutralität ,die es ihm ermöglichen würde , seine Ziele in
absehbarer Zeit au erreichen . Dabei kommtihm eine große innere Unsicherheit entgegen ,weil die Erfüllung eines Verteidigungsfaeitrages
selbstverständlich niemandem von uns ange¬nehm ist . Das gleiche ist ntin in Frankreich der
Fall. Aber eine Entscheidung für die Neutrali¬tät betrachten die Vereinigten Staaten aus
gutem Grund genau so wie die Russen als eine
Entscheidung für Stalin . Der Zwang zum Ent¬
schluß ist also für die Bundesrepublik und für
Frankreich gegeben . Wenn sie sich dadurch ,daß beide sich passiv und damit neutral ver¬
halten , im Grunde genommen auf die Seite
Rußlands schlagen , besteht für die amerikani¬
sche Regierung die Gefahr , daß ihr die welt¬
politischen Argumente für eine finanzielle
Unterstützung Westeuropas vor ihren Bürgernaus der Hand geschlagen werden . In diesem
Jahr sind die Wahlen zum Repräsentantenhausund für die Neubesetzungdes Präsidentenstuhls .
Es sind genügend Demagogen vom Schlageeines McCarthy , Taft und McArthur am Werke,durch einen Appell an die menschliche Eigen¬sucht den auch in Amerika mit Steuern über¬lasteten Bürgern das . Interesse am Schicksal
Europas zu vergällen. In einem demokratischen
System muß eben die Regierung in Einklangmit der Mehrheit der Bevölkerung stehen . Die
kommenden amerikanischen Wahlen werden
also ein Prüfstein sein.

Die Entscheidung, vor der die Bundes¬
republik und Frankreich gemeinsam stehen,hängt nicht von dem ab , was richtig und waswünschenswert wäre , sondern sie wird diktiertdurch die Zwangslage, in der sich die westlicheWelt durch den ihr von Rußland aufgezwun¬
genen Kalten . Krieg befindet. Dieser Zwangbestünde weder für Deutschland noch fürFrankreich, noch für die Vereinigten Staaten ,wenn es sicher wäre , daß der Bolschewismus
seine weltrevolutionären Eroberungsziele auf¬
gegeben hätte . Aber aus dem neuesten Tele¬
gramm, das der Staatschef der kommunistischen
Volksrepublik China. Mao Tse Tung , an Stalin
gerichtet hat , ist ersichtlich, daß dem nicht soist. Es ist nur nötig, den Begriff „die großeSache des Weltfriedens“ durch den „des Sie¬
ges der bolschewistischen Weltrevolution “ zuersetzen, und' schon hat man das Endziel der
östlichen Strategie deutlich vor Augen. Gleich¬
gültig, ob die Franzosen Ja oder Nein zu der
Frage sagen , die zur Debatte steht : auf al̂ aFälle befinden sie sich an einem Scheideweg,nicht mehr und nicht weniger als wir Deutsche.
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Zum Tage.
Ein Volk bestattet seinen König

Wer in diesen Tagen nach dem überraschen¬
den Tode König Georgs VI . von Großbritannien
die ausführlichen Berichte und die Bilder aus
London hat lesen und sehen können, die in fast
allen Zeitungen der Welt erschienen, der sah
mit Ergriffenheit , daß hier neben allem Pomp,neben dem Prunk alter und neuer Uniformen
und neben dem in alter Tradition begründeten
Gepränge dieses königlichen Begräbnisses das
ganze Volk seinen toten Monarchen zu Grabe
trug . Es zeigte sich auf eine erstaunliche Weise ,wie die Tradition Königshaus und Volk verbun¬
den hat . Dort wurde zwar der Herrscher zu
Grabe getragen , aber nicht Untergebene standen
gebückt am Straßenrand , in Haltung und Ein¬
stellung etwa eine Kluft zwischen dem Toten
und sich andeutend . Vielmehr trauerte hier di$
britische Völkerfamilie, sich mit dem könig¬
lichen Haus und insbesondere mit seiner jungen
Königin eng verbunden fühlend, wirklich wie
Mitglieder einer Familie, in die der Tod uner¬
wartet und unzeitgemäß eine schwere Lücke
gerissen hat . Dies alles, das Warten vor der
Westminster-Hall oder an den Straßenrändern ,das Entblößen der Häupter geschah mit jener
stolzen Selbstverständlichkeit , durch die gezeigt
werden sollte, daß mit dem König einer der
Ihren dahingegangen war , der mit ihnen in den
Jahren seiner Regierung Freude und Leid ge¬
teilt hatte , den sie wohl als den „Ersten“

, aber
als den „Ersten unter Gleichen “ ansahen. Die
Tradition ist hier nicht in ihren Formen erstarrt
und leblos, sondern von Generation zu Genera¬
tion mit neuem Leben erfüllt worden. Sie hat
so nicht nur an Würde gewonnen, sondern von
König zu Königin ihre Berechtigung erwiesen.

h. b.
Vergebliche Liebesmühe

Die Kommunistische Partei in der Bundes¬
republik glaubt mit HUfe des Verteidigungsbei¬
trages bei den Arbeitern im Trüben fischen zu
können . Sie trifft aber dabei auf entschiedene
Ablehnung. Wie bekannt , haben die sogenann¬
ten Warnstreiks* die vor der großen Wehr¬
debatte des Bundestages inszeniert wurden,
keinen Erfolg gehabt . Dieser Tage ging auch
eine Meldung durch die Presse , wonach kom¬
munistische Flugblattverteiler von der Beleg¬
schaft einer Zeche im Ruhrgebiet in die Flucht
geschlagen wurden . Ein ähnliches Fiasko er¬
lebte die KPD gestern in Gaggenau. Dort hatte
sie geglaubt, bei der Belegschaft der bekannten
Daimler-Benz -AG . auf Verständnis zu stoßen.
Die Betriebs- und Ortsgruppe der KPD ver¬
teilte ein Flugblatt , aus dem u . a . hervorgeht,
daß sie die Debatte, die kürzlich auf einer Ge-
werkschaftskonferenz in Bayern stattfand , für
ihre Zwecke ausnützen wollte. Sie hat sich aber
auch in dieser Hinsicht getäuscht. Die Arbeiter
wissen sehr wohl zu unterscheiden zwischen
ihrer Berufsvertretung , die aus demokratischer
Gesinnung zu einer solchen Frage Stellung
nimmt , und der Kommunistischen Partei , die
als Agenten und Handlanger Stalins glauben,
die Gunst der Umstände für sich mißbrauchen
zu können . Wie anderswo, se ließen sie auch in
Gaggenau die Hetzer unter sich . Nur ein gerin¬
ger Bruchteil der Betriebsangehörigen hörte sich
die Darlegungen an, und von diesen stimmte
noch nicht einmal ein Bäckerdutzend der Re¬
solution zu . Auch dieser Vorfall zeigt wieder,
daß die deutsche Arbeiterschaft weiß, , was sie
von der KPD und vom Bolschewismus zu halten
hat . Sie läßt sich nicht für die Zwecke der
imperialistischen Ziele einer Weltrevolution*
mißbrauchen . LL

Stottern ist modern
Bargeld lacht . Aber die Zeiten sind traurig

und Geld ist knapp . Also regiert der Pump
den Handel und der Kredit die Verkaufs¬
abschlüsse. So stellte das Institut für Handels-
forsctoung an . der Universität Köln in seinem
Jahresbericht 1951 fest, daß der Anteil der
Kreditverkäufe im Einzelhandel von Monat zu
Monat ansteigt . 60 Prozent aller Möbel und die
Hälfte aller Öfen, Herde lind größeren Haus-
ratsgiegenstände werden auf Raten gekauft
und bei den meisten Kraftfahrzeugen sind die
Wechsel dauerhafter als die Reifen. Es ist
nämlich nicht alles bezahlt , was glänzt und
wenn unbezahlte Schuhe wirklich knarrten ,
wäre der Lärm auf unseren Straßen kaum noch
erträglich . Denn — stottern ist modern. Das
war nicht immer so. Als der Großvater die
Großmutter nahm , kaufte Urgroßvater ihnen
noch die Möbel . Er kaufte bar — das war so
Brauch. Und Urgroßmutter legte das Ihre an
Leinentüchern und Decken dazu und oben¬
drauf den Brautschleier der seligen Ur-Ur-
großmaroa. Alles aus der Familientruhe . Auch
das war Brauch. — Vorbei ! Wenn heute Herr
Müller Fräulein Meier heiratet , so muß das

Ist Reinhold Brecht der Sprengstoff-Attentäter?
Der Lebenslauf eines radikalen Einzelgängers

Karlsrohe <Eig. Ber.) . Am 27. Dezember 1950
sahen wir ihn zum erstenmal . Er stand morgens
um 9 Uhr in abgetragener und umgefärbter
Ami-Uniform auf der Redaktion unserer Zei¬
tung . »Ich will ein anderer Mensch werden“,
sagte er in der Türe und schilderte, daß er vor
wenigen Tagen aus zweijähriger Strafhaft in
Mannheim entlassen worden war . ,(Bitte helfen
Sie mir , denn der Entlassungsschein ist ein
moralischer Steckbrief.“

Er hatte wegen versuchten Straßenraubes und
Waffenbesitzes zwei Jahre gesessen . Es war
seine dritte schwere Strafe . Das Leben Brechts
begann in Erziehungsheimen und Jugendgefäng¬
nissen. Als uneheliches Kind geboren, schwer
erziehbar , in Bauernfamilien im Schwarzwald
aufgenommen und als Pflegling behandelt , lief
er nach wenigen Monaten immer wieder davon.
Meistens nahm er etwas mit.

In seiner zweijährigen Haftzeit schrieb er
seinen „Lebensroman“

, betitelt „Herz ohne
Heimat“ . Das Titelbild hatte er selbst gezeich¬
net . Es zeigte ein blutendes Herz hinter Gittern.

Natürlich half ihm damals die Redaktion.
Ein Artikel , der die Vorauszeile „Nur ein Ex¬
periment ? “ trug , schilderte wie ein gestrauchel¬
ter junger Mensch wieder in die bürgerliche
Gesellschaft zurückkehren will . Der Artikel war
ein Appell an alte, denen insbesondere die
gestrauchelte Jugend der Nachkriegszeit am
Herzen lag. Es schalteten sich die karitativen
Verbände und das Arbeitsamt ein. Brecht wurde
als Arbeitssuchendem ©in . Vorzugsrecht einge¬
räumt . Familienväter standen wegen ihm zu¬
rück. Man wollte ihm unter allen Umständen
helfen und vermittelte ihm Stellungen bei Bau¬
firmen und in der Industrie . Aber nirgends
hielt er es lange aus. Nach wenigen Tagen oder
Wochen legte er die Arbeit nieder. Sie ist zu
schwer für mich , kommentierte er . •

Dann tauchte er plötzlich im Straßenverkehr
als Verkäufer einer Abendzeitung

auf. Den ganzen Sommer hindurch sah man ihn
auf dem Marktplatz stehen, wo er die Schlag¬
zeilen ausrief . Er hatte eine besondere Art , An¬
spielungen auf aktuelle Ereignisse auszurufen.
In der Wäldhornstraße bewohnte er ein leeres
Mansardenzimmer im fünften Stoch für 15 DM.
Das hatte er sich bescheiden eingerichtet . Er
lebte sehr zurückgezogen. „Wir hatten niemals
viel mit ihm zu tun gehabt , auch Besucher hatte
er keine empfangen. Post bekam er so gut wie
gar nicht.“

Am vergangenen Donnerstagnachmittag wa¬
ren plötzlich zwei Beamte der Kripo gekommen,
die nach ihm fragten und Brecht war nicht da.
Als er kam , fand er den Zettel seiner Wirtin
hinter der Tür . „Es war jemand dagewesen, der
Sie sprechen wollte“

, stand darauf . Brecht ging
hinunter in die Küche . Da klingelte es auch
schon und man verlangte ihn zu sprechen. Es
war die Kriminalpolizei. Sie ging mit ihm fort .
Als seine Hausleute hörten , um was es sich
handelt , sagten sie : „Das hätten wir ihm nicht
zugetraut .“ Brecht hatte seine Miete immer
pünktlich, bezahlt.

„Das ist von Brecht schwer zu glauben“
, sagte

der Direktor des Arbeitsamtes, der sich sehr
um ihn bemüht hatte , obwohl Brecht ihm noch
vor wenigen Tagen drohte , er werde ihm den
Hais abschneiden, denn er war wütend , weil
man ihm keine ihm genehme Arbeit vermittelh
konnte . „Dann gehe ich ins Pali und schlage die
Kassiererin zusammen und hole mir die Kasse
ab !“ Man konnte ihn allerdings beruhigen.
„Wenn er einen Raubüberfall gemacht hätte ,
das hätte mich nicht gewundert “

, sagte der Ar¬
beitsamtsdirektor Das gleiche sagte auch seine
Mutter.

In einem sauberen , sehr ordentlich aufgeräum¬

ten Zimmer trafen wir seine Mutter . Sie kam
gerade von Putzarbeiten und war vollkommen
ahnungsl« Als sie allerdings hörte , um was es
sich handafe, rief sie aus : „Er Bringt mich noch
ins Grab ! Ich weiß nicht, was in dem steckt.
Aber er hat doch Arbeit gehabt , er hatte auch
Geld . Warum sollte er das Bundesverfassungs¬
gericht in die Luft sprengen wollen. Ich glaube
das nicht. Ja , wenn er gestohlen oder sonst
etwas .gedreht hätte !“

Brecqt kam nur ab, und zu zu ihr auf Besuch .
Ihr jetziger Mann duldete es nicht, daß er ins
Haus kam. Es muß ein furchtbarer Nachmittag
für die Frau gewesen sein, denn sie starrte
immer nur die getünchte Wand an und weinte.
Opportunismus oder politischer Hintergrund ?
Brecht^hatte schon immer den Hang für das

Abenteuerliche. Als kleiner Junge war er schon
von zu Hause weggelaufen und hatte sieh
wochenlang im Schwarzwald herumgetrieben .
Nachts schlief er im Freien und bettelte am
Tage . Die vielen Erziehungsheime und das Ju¬
gendgefängnis waren gerade keine moralischen
Anstalten für ihn. Vielleicht hat ihm immer
nur etwas Liebe gefehlt. Er hatte den Drang,
stets etwas Ungeahntes zu erleben . Das spricht
alles aus seinem selbst verfaßten Buch . Viel¬
leicht brauchte er dazu eine Pointe. Oder aber
die ungewollte Glorifizierung des Sprengstoff¬
attentäters Halacz durch gewisse Sensations¬
blätter hatte eine verheerende Wirkung auf ihn
ausgeübt. Es ist oft unbegreiflich wie das Böse
im jungen Menschen einen gewissen „Achtungs¬
erfolg “ erringen kann.

Das alles wird zu klären sein, denn Brecht
hat noch kein Geständnis abgelegt. Die. Staats¬
anwaltschaft hält ihn aber nach den bisherigen
Ermittlungen für schwer belastet . Schuld oder
Unschuld, das werden die kommenden Tage
ergeben!

Bundestagspräsident Dr. Ehlers vor dem BVG
Die Klage der SPD wegen des § 96 der Geschäftsordnung

Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der Zweite Senat
des Bundesverfassungsgerichts verhandelte
gestern unter seinem Präsidenten Dr. Katz
die Klage der SPD gegen den § 96 der Ge¬
schäftsordnung des Bundestages, der die Ein¬
bringung von Finanzvorlagen von der gleich¬
zeitigen Vorlage eines Deckungsvorschlages ab¬
hängig macht.

Zuerst befaßte er sich in eingehender Aus¬
sprache mit dem Antrag des Vertreters der
sozialdemokratischen Bundestagsfraktion , Bun-
destagsabgeordneten Dr . Arndt , ob der an¬
wesende Präsident des Bundestages überhaupt
berechtigt sei , den Bundestag in dieser Streit¬
frage zu vertreten , Mit seiner Verpflichtung
zur Unparteilichkeit' sei es danach nicht ver¬
einbar , in einem Streit , der aue der Mitte des
Bundestages erhoben wurde , als Parteivertre¬
ter nur für die Mehrheit gegen die Minderheit
aufzutreten .

Bundestagspräsident Dr. Ehlers verwies auf
den § 7 der Geschäftsordnung^aronach der Bun¬
destagspräsident den Bundestag vertritt . Der
Präsident müsse , das Recht haben , auch bei
Verfassungsstreitigkeiten als Vertreter des
Bundestages aufzutreten , Well hier ein vom
Bundestag als solchem gefaßter Beschluß an¬
gegriffen werde . Wenn eine Geschäftsordnung
beschlossen worden sei , müsse sie als gelten¬
des Recht verteidigt werden . Angriffe dagegen
seien, ob gewollt oder nicht 'gewollt, Angriffe
gegen einen demokratisch gefaßten Beschluß
des Parlamentes . ^

große Glück von der Couch bis zu den Sup¬
pentellern tröpfchen- und ratenweise abgestot¬
tert werden . Denn wo nichts ist , hat auch die
Barzahlung ihr Fundament verloren. Freilich,
der Kredit ist die treibende Kraft der Wirt¬
schaft. Aber die uneinlösbaren Wechsel und
die nichtgedeckten Schecks sind ihre Brems¬
klötze. Wie das Institut für Handieisforschung
weiter mitteilt , haben sich beispielsweise im
Textileinzelhandel die Kreditverkäufe ver¬
doppelt. Aber selbst bei den Lebenemittel-
händlern stehen 10 bie 15 Prozent der Kunden
in der Kreide . Denn das Leben auf Pump
wurde zur Weltanschauung. Nicht „sparen und
kaufen “

, sondern „kaufen und stottern “ ist der
Leitsatz — vor allem jener , deren heftig ver¬
chromter Lebenswandel nur auf Kosten an¬
derer möglich (ist . Hoppla, wir leben auf Vor¬
griff ! Denn die Kredite sind gewaltig. Und die
Pleiten desgleichen. Der Krug ‘geht solange
zum Brunnen , bis er bricht. Was aber dann? —
Ein neuer Krug auf Teilzahlung? -my •

Nach längerer Beratung verkündete das
Bundesverfassungsgericht sodann die Entschei¬
dung, daß der Präsident des Bundestages in
diesem Verfassungsstreit den Bundestag vor
dem Bundesverfassungsgericht vertreten dürfe,
denn der Antrag der SPD richte sich in erster
Linie gegen den Bundestag als Ganzes. Ver¬
treter des Bundestages sei nach § 7 der Ge¬
schäftsordnung im allgemeinen sein Präsident .
Wenn er als Vertreter des Bundestages auf¬
trete , nehme er die Anliegen des Bundestages
als Gesamtheit und nicht die Anliegen einer
Mehrheit wahr .

Die SiPD-Klage selbst begründete Dr . Arndt
vornehmlich mit dem: Hinweis darauf , daß der
Zwang, zugleich mit einer Finanzvorlage auch
einen Deckungsvorschlag vorzulegen, das Ini¬
tiativrecht aus der Mitte des Bundestages ge¬
fährde . Auf diese Weise werde man erreichen,
daß die Bundesregierung niemals überhaupt ’
vor die Frage gestellt werde , ob sie einem Ge¬
setz die Zustimmung geben oder versagen solle -
Das Grundgesetz kenne die Bundesregierung

ais ein an der Gesetzgebung beteiligtes und
für sie mitverantwortliches Organ. Durch die
Geschäftsordnung werde diese Tatsache ver¬
ändert , und, die Bundesregierung werde als
gesetzgebendes Organ entbehrlich.

Präsident Dr. Ehlers lehnte diese Anschau¬
ung ab. Der beanstandete Paragraph der Ge¬
schäftsordnung bedeute nur eine Art Selbst¬
beschränkung des Parlamentes . Weder das
Initiativrecht des Bundestages werde dadurch
eingeschränkt, noch werde eine verfassungs¬
widrige Beschränkung der Öffentlichkeit der
Verhandlungen oder eine Veränderung der ver¬
fassungsmäßig gegebenen Zuständigkeiten zwi¬
schen Regierung und Parlament vorgenommen.

Nachdem noch Bundestagsabgeordneter
Schoettle als Vorsitzender des Haushaltsaus¬
schusses als Beistand der Klägerin über ver¬
schiedene Fragen gesprochen hatte , vertagte
das Bundesverfassungsgericht die Verkündung
der Entscheidung auf Donnerstag , den
6 . März 11 Uhr.

Konflikt zwischen Parlament und Justiz
Der Auerbach-Ausschuß beschließt die Vernehmung der „Kronzeugen“

Drahtbericht unseres Münchener Korrespondenten
MSnehen . Der Auerbach-Ausschuß be¬

schloß einstimmig, am 22 . Februar als nächsten
Zeugen Dr. Philipp Auerbach zu vernehmen.
Der Ausschuß ordnete die Vorführung Auer¬
bachs an. Für den Fall , daß die Vorführung von -
dem Gericht nach wie vor verweigert wird, be¬
schloß der Ausschuß, den bayerischen Landtag
zu ersuchen, Verfassungsbeschwerde zu erheben
und eine entsprechende einstweilige Verfügung
zu beantragen.

Gleichzeitig wurde eine Resolution gefaßt, in
der an das Gericht und die Verteidigung das
Ersuchen gestellt wird , im Interesse eines
raschen Abschlusses der Tätigkeit des Aus¬
schusses , das Gerichtsverfahren möglichst zu
beschleunigen und zum Abschluß zu bringen.

Mit diesem Beschluß kam der seit Monaten
andauernde Konflikt zwischen dem parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschuß und der baye¬
rischen Justiz , der durch die Verweigerung des
„Kronzeugen Auerbach“ durch das Gericht aus¬
gelöst wurde , offen zum Ausdruck.

Der AuisschußvorsitzendeDr . Fischer (CDU)
bezeichnete die ablehnende Entscheidung des
OberlandesgierichtsinMünchenals ©inen wesent¬

lichen Eingriff in die Tätigkeit des Parlaments ,
den sich der Landtag nicht länger gefallen las¬
sen könne. Insbesondere die Abgeordneten der
SPD , BP und FDP sehen in der Verweigerung
Auerbachs als, Zeugen durch die Gerichte eine
direkte Verletzung der Verfassung, die das aus- '
drückliche Recht der parlamentarischen Unter¬
suchungsausschüsseals gleichberechtigt mit den
Gerichten und zur Zeugeneinvernahme berech¬
tigt , festlegt. Ein Nachgeben bedeute eine Ka¬
pitulation des Parlaments .

Man glaubt sogar, die Vernehmung Auer¬
bachs solle so lange verhindert werden , bis die
Aussage dieses Schwerkranken nicht mehr
möglich sei .

Mit der Anordnung der Vorführung Auerbachs
hat sich der Ausschuß über den bestehenden
ablehnenden Beschluß des Gerichts hinweg¬
gesetzt, um in völliger Änderung seines bis¬
herigen Vorgehens die Vernehmung zu erzwin¬
gen . Sollte sich der bayerische Verfassungs¬
gerichtshof aus juristischen Gründen für nicht
zuständig erklären , werde man sich , so wurde
insbesondere von der SPD erklärt , an den Bun¬
desverfassungsgerichtshofin Karlsruhe wenden.

König Georgs VI. letzte Fahrt
Fortsetzung von Seite 1

Prinzen. Dann schlossen sich das Diplomatische
Korps und die Vertreter republikanischer Staa¬
ten an. An der Spitze schritten der sowjetische
Botschafter, Georgi N. Zarubin , mit Frank¬
reichs Außenminister Schuman, in der vierten
Reihe folgten- mit anderen Ministern der ame¬
rikanische Außenminister Dean Acheson und
der italienische Repräsentant Giovanni Gronchi.
Hofgefolge , das Unter- und Oberhaus , Equi¬
pagen, weitere Regimenter Feuerwehr - und
Polizeiabteilungen schlossen den Zug.

Regungslos, Schulter an Schulter, standen die
Bärenmutzen des Garderegiments und über
10 000 Polizisten in dem knapp fünf Kilometer
langen Doppelspalier. Hinter den Menschen¬
mauern sahen zahllose Bürger Londons von
mühsam erkämpften oder teuer erkauften
Plätzen auf Dächern, Balkons und an Fenstern
dem Gepränge zu .

Abreise nach Windsor .
Auch an der Paddington-Station hatte sich

eine riesige Menschenmenge versammelt , als
der Sarg kurz vor 1 Uhr vor der purpur und
schwarz drapierten Säulenhalle anlangte . Eine
schwache Wintersonne brach durch das Gewölk.
Viele Frauen weinten . Die Fahnen und Stan¬
darten der aufmarschierten Ehrenkompanien
senkten sich grüßend, als der Sarg in den Eisen¬
bahnwagen gehoben wurde . Kurz darauf setzte
sich der aus zehn Wagen bestehende Sonderzug
in Bewegung. Im selben Augenblick intonierten
die in der weiten Halle angetretenen Dudel¬
sackkapellen schottisch - irischer Truppen den
Trauermarsch Frederic Chopins . Die königliche
Familie begleitete den Toten in einem schwar¬
zen Sonderwagen, der größte Teil der Ehren¬
gäste blieb zurück.

Um 14 . 10 Uhr MEZ traf der tote Monarch
auf dem Bahnhof in Windsor ein. In langen
regungslosenReihen, das Gewehr im Präsentier¬
griff , grüßten die aufmarschierten Marine- und
Infanterieeinheiten die junge Königin, die ihren
Vater zu beerdigen kam.

Gardeoffiziere hoben den Sarg aus dem mit
Teak-Holz getäfelten Wagen , der schon den
Vater des Verstorbenen, Georg V . , zur ewigen
Ruhe trug . Wieder drang der schrille Klang der
Dudelsackpfeifen durch die Stille . Dann nahm
der Marinekordon die weißen Zugseile der
Lafette auf. In mechanischem Gleichmaß be¬
wegten sich die in weißen Gamaschen stecken¬
den Beine der Matrosen, als ein Offizier das
Kommando gab . Vor dem toten König lag die
letzte Meile seines Erdenweges.

Wie eine lange Schlange wand sich die Pro¬
zession durch die winkligen Straßen Windsors
und dem Schloßberg zu . Auch hier dichtge¬
drängte Menschen , tränenüberströmte Gesichter,
leise spielende Militärkapellen , Trauerflore und
auf Halbmast gesenkte Fahnen . Wie in London
schossen die Festungsbatterien 56 Salven Salut .
Die Königin legt.e den Weg in einer schwarzen
von Schimmeln gezogenen Equipage zurück.

Die Bundesrepublik war bei den Trauer¬
feierlichkeiten in Windsor durch Bundeskanz¬
ler Dr. Adenauer, Staatssekretär Hallstein und
Geschäftsträger Dr. Schlange-Schöningen ver¬
treten . Der Bundeskanzler legte einen Kranz
mit einer weißen Schleife nieder , auf der die
Standarte des Bundespräsidenten zu sehen war.
Sie trug die Aufschrift: Der Bundespräsident .

Als sich vor den zwei vorangehenden He¬
rolden die Tore der Grabkapelle öffneten , er¬
tönten über Schloß Windsor die Stimmen des
Trauerchores. Der Erzbischof von Canterbury
sprach das Gebet, das alle christlichen Könige
Englands zur letzten Ruhe begleitet hat und
mit den Worten schließt: „Erde zu Erde, Staub
zu Staub“ .

Dann sank der Sarg Georg des VI. langsam
in die Gruft .

Gleichzeitig mit den Beisetzungsfeierlichkeiten
in Windsor fanden in allen Teilen der Welt
Trauerkundgebungen für den toten Monarchen
statt — so im Deutschen Bundesrat , in Köln-
Marienburg, in Rom , in Den Haag, in Brüssel,
in Valetta auf Malta, in Addis-Abeba, Teheran ,
Kairo, Neu -Delhi, Kalkutta , Pusan und Paris .

Landtagssitzung abgesagt
Freiburg (Eig . Ber.) Die für Donnerstag der

nächsten Woche einberufene Sitzung des badi¬
schen Landtags, in der u . a . der Mißtrauens¬
antrag der SPD gegen Staatspräsident Wohieb
und Wirtschaftsminister Dr. Lais behandelt
werden sollte, ist abgesagt worden.

Bonn nicht verantwortlich
Bonn, (AP) . Von maßgebender deutscher Re¬

gierungsseite wurde darauf hingewiesen, daß
die Bundesregierung nicht für die Tätigkeit
ehemaliger deutscher Offiziere in Ägypten als
militärische Ratgeber der Kairoer Regierung
verantwortlich sei.

"

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH

II . Fortsetzung
Claudio ging zu ihr und ergriff ihre Hand.

Sie war eiskalt. Er begann sie sanft zu reiben.
Frau Landi sah ihn an wie ein Kind, das dem
Weinen nahe ist . Sie hielt ihm die zweite Hand
hin . „Die ist auch kalt “

, sagte sie , und plötzlich
flössen die Tränen über ihr zuckendes Gesicht.
Sie entriß Claudio ihre Hand. „Seien Sie nicht
gut zu mir , ich halte es nicht aus.“ Sie warf
sich auf einen Stuhl und barg den Kopf in den
Armen . ‘

Es wurde sehr still im Raum. Frau Landis
Schluchzenversiegte rasch wieder , aber sie blieb
reglos. Claudio hörte ihren leisen Atem gegen
das Holz des Tisches hauchen. Irgendwo auf der
Straße klirrte ein Hammer auf Steinen . Dann
schlug eine Uhr . Zwölf ! Nun würde es nicht
mehr lange dauern , bis sie in den Gerichtssaal
zurückgerufen wurden . Wie in einer Muschel
brauste das mittägliche Spiel der Kirchenglocken
in dem Schacht des Lichthofs, von Mauer zu
Mauer prallend . Frau Landi richtete sich auf.
Mit zurückgebeugtem Kopf und zugedrückten
Augen horchte sie auf die Stimme der Glocken .
Ihre Lippen waren halb geöffnet, als trinke sie
Musik.

Als das Läuten zu Ende war , stand sie auf
und sagte ganz ruhig : „Nun will ich mich noch
ein wenig zurechtmachen. Meinem Vater zu¬
liebe . muß ich Haltung bewahren .

“ Sie holte
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aus ihrer Handtasche ein Schönheitskästchen,
mit dem sie ans Fenster zum Licht ging. Dann
klappte sie es zu . „Nun können Sie meinet¬
wegen kommen“

, sagte sie.
Da trat der Gerichtsdiener ein. Der Gerichts¬

hof hatte sich schon versammelt . „Gehen wir“ ,
sagte Elma. Sie hob den Kopf ein wenig höher.

Unter lautloser Stille wurde das Urteil ver¬
kündet . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage wegen vorsätzlichen Mordes mit zehn' zu
zwei Stimmen, verneinten aber die Frage, ob
der Mord aus Motiven der Gewinnsucht oder
anderer niedriger Triebe begangen worden sei ,
mit sieben zu fünf Stimmen. Weiter verneinte
man , daß der Mord mit Wissen und Willen
des Toten geschehen sei , billigte aber der Ver¬
urteilten mildernde Umstände zu . Immerhin
lautete das Urteil auf vier Jahre Kerker , ver¬
schärft durch Dunkelhaft und Fasten am Jahres¬
tag der Tat.

Als der Richter Frau Landi fragte , ob sie das
Urteil anerkenne , sagte sie leise: „Da ich nicht
imstande bin zu beweisen, daß mein Gatte selbst
den . Tod gewünscht und gesucht hat . . .“ Und
nach einigem Zögern: „Nein.“ Sie hatte , als sie
hinausgeführt worden war , einen mehrere
Stunden währenden Weinkrampf, so daß der
Gerichtsarzt sie einschläfem mußte. Erst um
acht Uhjr abends, als die Menschenmenge, die

das Gerichtsgebäude umstand , sich verlaufen
hatte , wurde sie schlafend von Gendarmen die
Treppe in den Polizeiwagen getragen.

Der Prozeß Landi , der die Öffentlichkeit durch
Monate in zwei Lager gespalten hatte , war zu
Ende, und da sie schnell vergißt , war das Thema
Elma Landi nach wenigen Tagen schon ver¬
schwunden. Man wandte sich neuen Sensationen
zu, zum Beispiel dem Unglück in der Papinischen
Gasfabrik , in der durch Leichtsinn einund¬
zwanzig Arbeiter ums Leben kamen . Noch weit
interessanter aber war der Sensationsprozeß
um die Scheidung des gräflichen Ehepaares
Sudina. Elma Landi war für die Menschen tot.

5.
In den Wochen nach der Verurteilung Elma

Landis lebte ClaudioPasquali in einem Zustand,
den er bisher mit Staunen aus Büchern kennen-
gelemt und für die Erfindung von Dichtern
gehalten hatte . Wohl hatte er schon erlebt , daß
Menschen einer Leidenschaft wegen einen Esel
aus sich gemacht, daß sie unerhörte Opfer ge¬
bracht hatten , um als Preis eine Frau zu er¬
obern, um die niemand sie beneidete . Aber eine
solche Überspannung fiel für Claudio aus dem
Rahmen, den er für sein Leben aufstellte . Er
hatte nie geglaubt, daß eine Frau so von ihm
Besitz ergreifen , daß sie wie ein Fieber in sei¬
nem Blute liegen, alle seine Gedanken bean¬
spruchen, seinem Leben neue Ziele geben könne.

Er hielt sich für ziemlich unverletzlich, sein
Leben lief schon in einem vorgesehenen Gleise .
Wenn er auch nicht ohne Phantasie war , so
hatte sie doch keinen Einfluß auf seine Lebens¬
gestaltung gehabt . Er liebte die Kunst, vor
allem die Musik. Dann kam der Sport . Er liebte
den Segelsport, im Winter fuhr er immer auf
eine bis zwei Wochen in die Berge, um Ski zu
laufen . Aber das alles war nicht wesentlich. Er
hatte keinen eigenen Ehrgeiz, seine Arbeit war
für ihn, obwohl er als tüchtig und gewissenhaft

galt, eher eine Beschäftigung als ein Beruf.
Nichts hatte bisher seinen innersten Menschen
angerührt . Der hatte , einem Schmetterling
gleich , in einer Puppe geschlafen und seiner
Auferstehung geharrt . Er mußte oft an -- dife
Worte Ruth Parkinsons im abendlichen Frascati
denken. Sie hatte recht gehabt mit ihrer
E?ophezeiung, die Liebe werde ihn einmal wie
Feuer verbrennen .

Seiner Leidenschaft für Elma erlag er um so
mehr, als Mitgefühl und die Aussichtslosigkeit,
ihr helfen zu können , darin eine große Rolle
spielten. Frau Landi ahnte nichts von seinem
Zustand, der ihr vielleicht Trost gegeben hätte ,
den kleinen Trost, daß man noch an sie glaubte.
Eben die Hoffnungslosigkeit seiner Liebe, die
Claudio angesichts des tragischen Todes «Pro¬
fessor Landis wie etwas Ungehöriges empfand,
erhöhte noch ihre Heftigkeit . Er war so ver¬
wandelt, als sei er ein anderer Mensch . Dabei
sagte er sich , es sei ein Wahn, sich in seinen
Träumen an eine Frau zu binden , die er nie
würde heiraten können.

Er hatte sich gleich nach jenem Abend mit
Ruth Parkinson in Frascati eine Anzahl von
Schajlplatten, die Elma Landi bespielt hatte ,
gekauft und immer wieder in Hast aufgelegt.
Unter den Platten befand sich die mit „Valse
triste “ von Sibelius, die ihn an jenem Abend so
erschüttert hatte , außerdem einige mit Tschai-
kowskijscher Musik , deren Schwermut sich so
gut dem romantischen Temperament der Künst¬
lerin lieh. Dann die Ungarische Rhapsodie von
Brahms und verschiedene Stücke von Debussy,
den Claudio besonders liebte . Abends, wenn er
nqtfi Hause kam , holte er die Platten hervor
und verlöschte das Licht. v

Wenn er den großen Bogenstrich hörte , schien
es ihm, als stehe Elma nicht weit von ihm in
der Dunkelheit, die vom Duft des blühenden
Gartens voll war . Es war unvorstellbar , daß sie

in Wirklichkeit in einem Frauengefängnis in
der Nähe von Rom hinter Gittern lebte, daß
ihre schönen Hände grobe Arbeit leisteten.
Welch unbeschreibliche Qual mußte sie erdul¬
den, sie , in der jede zarteste Gefühlsnuance
schwang! Sie war mutig, aber das bedrückende
Einerlei würde ihren Mut zerstören , sie würde
stumpf werden und langsam aufhören , die Elma
Landi zu sein, die mit ihrer Musik die Men¬
schen packte. Nach vier Jahren würde aus dem
Gefängnis eine Frau in die Freiheit gehen, die
mit der Elma Landi, deren Violine hier durch
die Dunkelheit sang, nichts mehr gemeinsam
hatte als den Najnen. Ihr Körper würde ver¬
blüht , ihre Seele tot sein, ihre Künstlerschaft
vernichtet.

Die Geige lachte dunkel. Die Musik der Liebe,
die dem Tode zu trotzen glaubt . Claudio sprang
auf. Es war iKm , als müsse er die Spielerin
fassen können. Er stieß an den Apparat . Er
stellte die M!usik ab .

Ich muß darüber hinwegkommen, sagte sich
Claudio. Es ist sinnlos, mit dem Kopf gegen die
Wand zu rennen . Seit jenem Tag ließ er Elma
Landi nicht mehr in der Dunkelheit für sich
spielen. Er ging jeden Abend aus und kam erst
nach Hause, wenn er die Augen nicht mehr
offenhalten konnte. Tagsüber hatte er Jetzt sehr
viel zu tun . Mattei, der sich erholt hatte , war
auf Urlaub gefahren und hatte ihm und Dr.
Ferraro eine Unmenge Arbeit hmterlassen . Es
stellte sich heraus , daß Mattei schoa die ganzen
letzten Wochen nicht mehr auf der Höhe ge¬
wesen war und vieles stillschweigend für einen
Zeitpunkt zurückgelegt hatte , an dem er sich
wieder wohler fühlte . Von allen Seiten liefen
Anfragen und Mahnungen ein , und die beiden
jungen Advokaten wußten nicht, wo sie an¬
fangen sollten.

(Fortsetzung folgt,)
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Von Fliegen, Erdbeben und Sternen
CARNEGIE -INSTITUT FÖRDERT SEIT 50 JAHREN WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNGEN

Wer sich über den neuesten Stand der For¬
schung innerhalb der Astronomie , Geophysik ,
Pfianzenbiologie , Embryologie , Genetik oder
der amerikanischen Geschichte und Frühge¬

schichte informieren
will , der greift über¬
all in der ganzen
Welt zu den Jahr¬
büchern der „Car¬
negie Institution of
Washington “ , desCair-
negie - Institutes . Hier
findet er Berichte
und Artikel hervor¬

ragender Wissen¬
schaftlei ‘ , denen groß¬
zügige Stipendien es
ermöglichten ,sich un¬
gestört und unab¬
hängig ihren For¬
schungsarbeiten hin¬
zugeben .

„Die Förderung wis -
genschaftlicherUnter -

suchungen , Entdeckungen und Forschungen , so¬
wie ' die Anwendung neuer Erkenntnisse für
den Fortschritt der Menschheit “ hatte Andrew
Carnegie , der amerikanische Stahlmagnat , im
Sinn , als er im Jahre 1902 mit 10 Millionen
Dollar einen Fonds zur Unterstützung wissen¬
schaftlicher Arbeit gründete . Bis1 1911 legte er
noch 12 Millionen Dollar dazu , und durch wei¬
tere Stiftungen und . geschickte Kapitalanlage
wuchs der Fonds bis heute auf die Summe von
46 Millionen Dollar an .

In 'den ersten Jahren unterstützte man vor¬
erst nur einzelne Wissenschaftler auf eine be¬
stimmte Zeit . Aber man stellte sehr bald fest ,
daß dem Fortschritt wesentlich besser gedient
würde , wenn das Institut selbst Forschungs¬
stationen mit einem ständigen Mitarbeiterstab
einrichtete . Deshalb entstanden die verschiede¬
nen . Unterabteilungen des Institutes , die über¬
all dort arbeiten , wo sie die besten Möglich¬
keiten für ihre Zwecke finden . So stehen die
beiden Observatorien auf dem Mount
Wilson und dem Mount Palomar in Kalifornien ,
wo die Luft besonders klar ist , während die
Männer , die den Problemen der erdgeschicht -
lichen Entwicklung nachgehen , ihr Hauptquar¬
tier zwar in Washington haben , aber unter
anderem im Tal der zehntausend Rauchsäulen
m Alaska arbeiten .

Von allen Abteilungen des Institutes sind die
beiden Observatorien wohl die bekanntesten .
Besonders das Riesenteleskop auf dem Mount
Palomar lockt jährlich viele Besucher auf den
Berg , die meist etwas enttäuscht sind , denn das
Teleskop wird nur zu photographischen Auf¬
nahmen und nicht zu direkter Beobachtung
verwandt . Aber durch seine ungeheure „Seh¬
kraft “ — 88 OOOmal so stark , wie die des
menschlichen Auges — kann es Lichteinfälle

aufnehmen , die . von Welten berichten , die un¬
vorstellbar weit von der Erde entfernt -durch
den Raum eilen .

Ein auch für den Laien leichter verständ¬
liches Gebiet betreut die historische Abteilung .
Während sie sich bisher mit der Gesamtheit
der amerikanischen Geschichte befaßte , hat sie
sich jetzt vor allem auf die Zeit vor Kolumbus
festgelegt , und hier sind es wiederum die ver¬
sunkenen Kulturen der Mayas , denen das
meiste Interesse gilt . Bisher widmeten sich die
Forscher vor allem den großen kultischen
Bautet ) , aber seit einiger Zeih beachtet man
mehr und mehr auch die einfachen Wohn¬
bauten und versucht aus ihren Resten sowie
aus den Überlieferungen der Indios die Lebens¬
weise dieses hochkultivierten Volkes kennen
zu lernen .

'
Wie ungeheuer spezialisiert auf der einen

Seite ' heute die Forschung ist . wie aber jede
Forschung auch auf den auf anderen Gebieten
gewonnenen Erkenntnissen beruht , zeigen
immer wieder die Berichte der naturwissen¬
schaftlichen Abteilungen . Ob es sich hier um
die Erforschung der magnetischen Felder der
Sonne oder der Erde , oder um die biochemi¬
schen Vorgänge der Photosynthese , der Um¬

wandlung von Licht in Nährstoffe mit Hilfe
des Chlorophylle bei den Pflanzen , oder um
Untersuchungen über die Entwicklung des
menschlichen Embryo handelt , immer wieder
kann man beobachten , daß jede scheinbare
Lösung eines Problemes nur neue Probleme auf
den Plan ruft , daß aber auch jede neue Er¬
kenntnis nicht nur für dies eine Gebiet maß¬
gebend ist . sondern auch in anderen weiter¬
helfen kann .

Eine vergangene Zeit versuchte einmal , einen
Unterschied zwischen der sogenannten „reinen “
Forschung und einer Zweckforschung zu kon¬
struieren . Von dieser Annahme ist man in¬
zwischen völlig abgewichen , denn man weiß
heute daß alles Wissen irgendwann einmal
lebendig , das heißt direkt .oder indirekt wirk¬
sam wird . Wenn sich heute also,. Menschen in
jahrelanger Arbeit mit den biologischen Ge¬
setzen der Fliege Drosophila befassen , so kann
diese scheinbar nebensächliche Forschung mor¬
gen schon unser Leben durch die Entdeckung
neuer erbbiologischer Erkenntnisse beeinflussen .

Die Männer , welche die Carnegie -Stiftung
verwalten , sind sich über cjiese engen Zusam¬
menhänge zwischen Wissenschaft und dem täg¬
lichen Leben durchaus klar . Und in ihrem und
des Gründers Sinne liegt es , wenn hier Dollars
in die wertvollste Währung aller Zeiten ver¬
wandelt werden : in Wissen , neue Erkenntnisse
und damit in neue ungeheure Möglichkeiten .

C . Hansen .

Da « im Jahre 1902 gegründete Carnegie -Institut in Washington

PlllÄ
jsjftSÄ-.

Andrew Carnegie

Wer führt die Hand des Schicksals]
WAHLVERWANDTSCHAFT ALS URSPRUNG VON LIEBE UND FREUNDSCHAFT

Wer hätte nicht schon einmal gefragt , warum
hat sich der Mann in jene Frau verliebt , welche
Kraft hat gerade diese Partner in Liebe und
Ehe zusammengeführt ? Warum hat jemand
gerade diesen — und keinen anderen — zum
Freund gewählt ? Warum wählt man sich einen
ganz bestimmten Beruf .

In einem hinterlassenen Brief des damals
90jährigen Knebel finden wir folgende Zei¬
len : „Man wird bei genauer Beobachtung fin¬
den , daß sich im Leben der meisten Menschen
ein gewisser Plan findet , der ihnen durch die
eigene Natur oder durch die Umstände , von
denen sie geführt werden , gleichsam vorge¬
zeichnet ist . Die Zustände ihres Lebens mögen
noch so wechselvoll und veränderlich sein , es
zeigt' sich doch am Ende ein Ganzes , das unter
sich eine gewisse Übereinstimmung bemerken
läßt . — Die Hand eines bestimmten Schicksals ,
so verborgen sie auch wirken mag , zeigt sich
dennoch genau , sei sie nun durch äußere Ein¬
wirkung oder innere Regungen gelenkt . Ja , oft
fügen sich sogar einander widersprechende
Gründe in diesem Sinn .“ Den in diesen Gedan¬
ken enthaltenen Sinn versucht Schopen¬
hauer in seiner Abhandlung „Über die an¬
scheinende Absichtlichkeit im Schicksal des
Einzelnen “ weiter zu verfolgen und kommt da¬
bei in dem seiner Betrachtungsweise zugrunde
liegenden Fatalismus zu dem Ergebnis , daß der
Lebenslauf des Einzelnen planmäßig vorge¬
schrieben sei.

Was aber ist nun dieses „Schicksal “
, durch

welche Kräfte wird „die Hand eines bestimm¬
ten Schicksals “ geführt ? Was Denker , Dichter ,Künstler und Wissenschaftler — wie Plato ,
Shakespeare , Michelangelo , Galilei — unauf¬
hörlich bewegt hat , die menschliche Sckick -
salstragödie in ihrer Gesetzmäßigkeit , ihren
Zufällen und Variationen , das ergreift auch
noch den heutigen Menschen in unveränderter
Stärke .

L . Szondi geht nun in seinem Werk „Schick¬
salsanalyse “ neue Wege zur Lösung dieses
alten Menschheitsrätsels . In Ablehnung der
oberflächlichen Meinung , daß das „ Schicksal¬
hafte “ in der menschlichen Begegnung einfachdem Zufall zuzuschreiben sei , versucht er dasProblem von seinem Forschungsgebiet aus zubeleuchten . Er ist Erbforscher , und bei den Un¬
tersuchungen der Stammbäume vieler Hun¬derte von Individuen stieß er immer wiederauf jenes , in seiner unverständlichen Gesetz¬

mäßigkeit nachtseitige Geschehen im Men¬
schenleben . Er versucht dies aufzuhellen , und
führt hierbei von der trockenen Erblehre aus
zu einer interessanten und ergreifenden Ana¬
lyse schicksalhafter Begebenheiten des Lebens ,
wie Liebe , Eheschließung , Freundschaft und
Berufswahl . Er versucht , das dunkle „Zwi¬
schen “ zweier Lebewesen zu enthüllen , dieses
„Zwischen “

, das . zwei Menschen zueinander -
treibt und in einer Doppeleinheit , einer unio
mystica , zusammenhält . Was dieses „ Zwischen “
von zwei in Ehe und Freundschaft sich finden¬
den und liebend verschränkten Personen biolo¬
gisch und psychologisch bestimmt , ferner all
das , was zwischen dem Gesunden und seiner
individuellen Krankheit , zwischen dem Leben¬
den und seinem persönlichen Tod sich im Un¬
bewußten geheimnisvoll abspielt , diese Urpro -
bleme des Schicksals von Anbeginn sind das
Thema der „ Schicksalsanalyse “ .

Szondi ist der Auffassung , daß , wenn Plan¬
mäßigkeit und innere Notwendigkeit im Schick¬
sal des Einzelnen überhaupt bestehen , sie sich
vor allem in der Objektwahl äußern müssen ,
also darin , daß ein Mensch etwas ganz bestimm¬
tes zum Objekt seiner Liebe , Freundschaft , sei¬
nes Berufes wählt , daß er sich ganz bestimmte
Ideale setzt , bestimmte Krankheiten zuzieht
und schließlich auf ganz bestimmte Weise stirbt .
Den Schlüssel zum Verständnis dieser Wahlen
glaubt Szondi in den latenten Erbelementen
gegeben und er stellt die Theorie auf , daß jene
Anlagefaktoren , die sich nicht im Erscheinungs¬
bild durchsetzen , die Objektwahl bestimmen .
„Die inneren Lenker des menschlichen Schick¬
sals sind jene Triebstrebungen , die in den Ein¬
zelnen wiederkehren , an der äußeren Mani¬
festation aber durch die dominanten Gene ge¬
hindert werden und somit latent , verborgen
bleiben .“ Damit wird dem verborgenen Ahn ,dem familiären Erbgut eine wahllenkende
Funktion zugesprochen . Szondi nimmt weiter
an , daß sich zwei Menschen dann zueinander
hingezogen fühlen , wenn ein wichtiger Teil
ihres verborgenen Erbbildes gleich oder ver¬
wandt ist . Es liegt gleichsam ein Streben in
dem verdrängten , unsichtbaren Erbgut , durch
Vereinigung .— auf Umwegen — wieder zur
Manifestation im Erscheinungsbild zu gelangen .

Dieser Gedanke , der auch in Goethes „W a h 1-
verwandtschaften “ auftaucht , findet
sich immer wieder in Kunst und Philosophie ,am tiefsten wohl bei Platon ausgedrückt :
„Der Begehrende begehrt doch das , was ihm

Pestalozzi , ein Lehrer der Lehrer
Vor 125 Jahren , am 17. Februar , starb Job .Heinr . Pestalozzi, dessen pädagogische Gedan¬ken reichsten Segen gestiftet haben . In derLiebe, mit der dieser geistige Vater der Volks¬schule die bildungsbedürftige Menschheit um¬faßte , bleibt er ein Vorbild für alle Zeiten .

Himmel und Erde sind schön , aber die Men¬
schenseele , die sich über den Staub , der drau¬ßen wallet , emporhebt , ist schöner als Himmel
und Erde . *

Ich habe keinen Teil an allem Streit der
Menschen über ihre Meinungen ; aber das , was
sie fromm und brav und bieder machen und
was Glück in ihr Haus bringen kann , das ,meine ich, sei außer allem Streit , uns allen und
für uns sffle in unsere Herzen gelegt .

*
Alles Große in der Welt geht aus kleinen ,aber in ihrem Wachstum in einem hohen Grad

kraftvollen und wohlbesorgten Keimen her¬

vor ; und was in seinen Keimen vollendet ist ,das trägt auch die wesentlichen Mittel der
Vollendung seiner Resultate in sich selbst .

Der Mensch trägt die Wahrheit und die Weis¬
heit in einem irdischen Gefäß , und wenn er
besonders in den Tagen seiner blühenden Stärke
zu Boden gedrückt wird und das Gold seines
Lebens vor seinen Augen in den Kot ausge¬schüttet sieht , so achtel er dann den übrig¬
gebliebenen Lehm seines Daseins nicht mehr
viel .

•c tDurch Sittlichkeit erhebt sich der Mensch zuder obersten Höhe , die seine Natur zu erreichen
vermag .

*
Wer Hab und Gut ohne das Herz veredelnde

Zwecke zusammenscharrt , ist wie ein Hund , der
Knochen zusammenscharrt , die er nicht frißt .

fehlt . Ihr beide also , wenn ihr gegenseitig
Freunde seid , müßt irgendwo von Natur ein¬
ander angehören . . . Wo einer des anderen be¬
gehrt und liebt , er würde ihn weder begehren
noch lieben , noch ihm Freund sein , wenn ihm
nicht der Geliebte angehörig wäre überhaupt
der Seele nach , oder wegen irgendeiner Gesin¬
nung , Art und Eigenschaft . . . Das von Natur
Angehörige also müssen wir notwendig lie¬
ben . . .“ Nach einer anderen Stelle bei Platon
verbinden sich zwei Menschen in Liebe , weil
sie einmal ein einziger Doppelmensch waren —
mit 2 Köpfen , 4 Händen , 4 Füßen — , den Zeus
in zwei Teile auseinandergeschnitten hat . Diese
„Halbwesen “ suchen nun ihre anderen Hälften ,
damit sie sich mit ihnen vereinigen und wieder
zu einem „Ganzmenschen “ zusammenschließen
können . Szondi legt dar , wie seine wissen¬
schaftliche Theorie der Genverwandtschaft
eigentlich nur die mythische Theorie Platons
über den Ursprung der Liebe und Freundschaft
auf der exakten Grundlage der Erbforschung
verwirklicht , nämlich daß Liebe und Freund¬
schaft auf einer von der Natur bestimmte ^Verwandtschaft und Zugehörigkeit beruhen .

Auch bezüglich der Berufswahl mißt
Szondi den latenten Erbfaktoren eine entschei¬
dende Bedeutung bei / Er glaubt , daß der Mensch
sich einen Beruf wählt , im Rahmen dessen er
mit solchen Leuten verkehren kann , die an
der eigenen , verborgenen krankhaften Veran¬
lagung sichtbar leiden ; z . B„ daß ein Gesunder ,
aber in der Familie mit Geisteskrankheit Be¬
lasteter , sich berufsmäßig mit Pflege und Für¬
sorge solcher Kranker befaßt . Weiterhin , daß
ein Mensch im Beruf gewisse Triebbedürfnisse
zu befriedigen sucht bzw . hier seine Triebe in '
wertvoller Betätigung „veredelt “ und in sozia¬
ler Weise ausleben kann .

Auch Krankheit und Tod glaubt Szondi an
diese verborgenen Erbfaktoren gebunden . Er
weist in oft erstaunlicher Weise innerhalb einer
Familie die gleichen Erkrankungen , denselben
Tod bezüglich Zeit und Art nach . Selbst der
Mörder stehe zum Gemordeten in einer ei genVerwandtschaft . Es ist nicht der Laune des Zu¬
falls überlassen , wie ein Mensch stirbt . Jeder
hat „seinen eigenen Tod “ (Rilke ) .

Man mag in vielem mit Szondi nicht einig
gehen ,

"denn letztlich ist das , was wir Schicksal
nennen , eine Resultante irrationaler Kräfte .Aber man wird doch nachdenklich werden ,wenn » man an Hand zahlreicher Stammbäume
und Familiengeschichten durch menschliche
Schicksalsgemeinschaften geführt wird . Warum
heiratet ein Mann , dessen Mutter an Anfällen
litt , eine offensichtlich gesunde Frau , die plötz¬lich wenige Jahre später an denselben Anfäl¬len erkrankt wie die Schwiegermutter ? Warum
finden sich spontan zwei Menschen in Freund¬
schaft , deren Väter — wie sich später heraus¬
stellt — beide Selbstmord begingen ? Warum
kehrt Gleiches durch Generationen immer wie¬
der , welche geheimen Kräfte sind es , die in unswählen ? Szondi glaubt , es ist der verborgeneAhn , der in uns fortlebt , der wählt und ver¬
einigt , um in einem von vielen wieder „zurück¬
zukehren “ .

Aber nicht nur von theoretischem Interesse ,sondern auch von praktischem Wert will die
Schicksalsanalyse sein . Szondi glaubt , daß auf
Grund derartiger Erbforschung das Schicksal
des Einzelnen einigermaßen voraussehbar unddamit innerhalb eines bestimmten Kreises
lenkbar würde . Sie soll allen denen , die erzie¬hen oder heilen wollen , eine Hilfe sein , denMenschen seinem richtigen Pfad im Labyrinthdes Lebens zuzuführen . Dr . J . K.

Lyrik heute und morgen
DIE BEDEUTUNG DES GEDICHTS IM RAUM DER TECHNIK

Wir leben in einer Zeit technischen Fort¬
schritts . Die Naturwissenschaft beschenkt uns
mit immer neuen Gaben . Die Erde ist klein ge¬
worden , Flugzeuge tragen uns in wenigen' Stunden selbst in die fernsten Winkel . Aber
niemand hat mehr „Zeit “ . Die Bankberichte ,
Kohlen - und Eisenpreise lassen vielleicht zwi¬
schen dem Abendessen und dem Weg zum
Kino oder zur Bar noch einen raschen Blick in
Illustrierte Zeitungen zu . Für Sonntagsstunden
liegen die Memoiren eines Filmstars auf dem
Tisch oder auch ein guter Roman . Gedichte ha¬
ben im Leben erwachsener Leute keinen be¬
rechtigten Platz mehr , es sei denn säe sind von
Eugen Roth oder von Ringelnatz und sind
scheinbar in der Straßenbahn zu verstehen .
Häufig hört man : Gedichte sind etwas ■für
schwärmende Jünglinge und vor allem für
Mädchen , bevor sie in einen Ma#n verliebt
sind . — Wie sollte man Gedichte ernst nehmen ?

Trotzdem : gerade der besten Köpfe bemäch¬
tigt sich über all dem Schwung der Technik
ein Schwindel ; und ist das verwunderlich , da
nun die Technik zum ienschen mit Pico de
Mirandolas Worten ziu reden beginnt und uns
vorhält , daß wir zum gottähnlichen Wesen wer¬
den oder entarten - können ?

Hölderlin kennzeichnet im Hyperion den
Ursprung der Entartung so : sie „bleiben gern
beim Notwendigsten und darum ist bei ihnen
auch so viel Stümperarbeit und so wenig
Freies .“ Die Gegenseite nennt das anders : sie
sagt : glücklicherweise sei man über den Luxus
des Zwecklosen hinaus .

Beide Aussagen sind grundsätzliche Stellung¬
nahmen zum Lyrischen . Und was ist das Lyri¬
sche? — Der Unterschied : Lyrik sei gebundene ,
Prosa ungebundene Rede trifft nur Äußeres und
selbst das nicht genau . Zu großen Prosawerken
gehört der eigene Rhythmus so gut wie zum
Gedicht .

Aber was zeichnet dann Lyrik aus ? Faßt Ly¬
rik nicht alle Kräfte und Erfahrungen eines
Menschen zusammen und gibt in wenig Ver¬
sen eine ganze Welt ? Alle Lyrik ist verbunden
durch Menschlichkeit ; menschliches
Feuer kennzeichnet sie . Daher ist ihr großes
Thema die Liebe zu Tier und Stein und Pflanze ,
zü Mensch und Gott , und auch geliebte Schwer¬
mut , geliebtes Le&d . Lyrik ist Opfer . Preisgabe
und reine Flamme — „Lebensblut “ . Und dieses
Lebensblut blieb zurück . Die Technik schritt
von ihm fort .

Und doch ist das Lyrische auch heute da . Es
ist gerade jetzt wieder unterwegs und ist dabei ,den Vorsprung der Naturwissenschaft einzu¬
holen . Es kommt heutiger Lyrik gerade darauf
an , dieser fremden Macht „Technik “ Mensch¬
lichkeit einzuatmen . Lyrik hält die Technik
nicht für etwas Verwerfliches , das rückgängig
gemacht werden sollte ; das würde ihrem Grund
der Liebe widersprechen . Im Gegenteil : Lyrik
baut mit der Technik . Sie nimmt Worte in
ihren Raum , die man bisher für unlyrisch hielt ,und das verblüffend einfach : weltbildend .
Lyrik nimmt Besitz von der Technik und be¬
sitzt doch nicht Technik ; sie führt das Mecha¬
nische in den Schöpfungsraum des Wortes .

So entstand in den Liedern Walthers von der
Vogelweide eine neue Welt : die des
Ritters und seines Kreises ; so bei Johann Chri¬
stian Günther die des persönlichen Be¬
kenntnisses . Und heute ?

Ich denke daran , daß seit den zwanziger Jah¬
ren dieses Jahrhunderts die Übersetzungen der
indischen und chinesischen Texte häufiger er¬
scheinen . Ich erinnere nur an Richard Wilhelm ,an Klabund und Franz Kuhn als Übersetzer , be¬
ziehungsweise als Nachdichter ; dann an Man¬
fred Hausmanns Übertragung japanischer
Gedichte und daran , daß dieses Buch noch im
ersten Jahr eine zweite Auflage , das 5 .— 10 .
Tausdhd forderte . Ezra Pound übernahm in
seine Verse chinesische Schriftzeichen . Und die
Gestalt des Herzogs von Altair in Christo -
pher Frys „Venus im Licht “ ist ohne den
chinesischen Raum nicht zu denken . Bei Fry ist
möglicherweise zum erstenmal ein wirkliches
Zusammenleben von abendländischem und chi¬
nesischem Geist gegeben , aus dem das Werk
ganz rund aufgewachsen ist . Trotzdem bleibt
sein Herzog Engländer und Europäer .

Man denke noch an Frys Sprache , von der
man sagt , sie habe das Theater wieder dich¬
terisch werden lassen , an die Bedeutung des
„Morgenlandes “ im nicht nur geographischen
Sinn für Hermann Hesse , schließlich an Karl
Adam , der vor mehr als zehn Jahren bereits
darauf hingewiesen hat , daß chinesische Weis¬
heit einmal ins Christentum eingehen und die¬
ses zu neuer Blüte führen könne , ohne es zu
zerstören . -

Alles das sind noch nacht letzte Worte ; aber
es sind Versuche die Fremde zu erleben , das
Fremde als brüderlich verwandt zu erfahren ,und so : Äußerungen des Lyrischen schlechthin .

In dieser Weise hilft gegenwärtig der Ori¬
ent als geistig Tlyrische Landschaft , in der die
Erde noch nicht von Asphalt so zugedeckt ist

wie in Europa und Amerika , Erde und Himmel
wiederauf natürliche , menschliche Weise zu sehen ;
hilft, , dlie ewig gleichen Grundtatsachen , von
der Geburt über den Irrtum , und die Liebe bis
hin zum Sterben wieder mit dem Herzen zu
denken . Und das geschieht , dem Stand der
Technik entsprechend , jetzt vor dem Hinter¬
grund der ganzen , von dieser Lyrik als brüder¬
lich eins gesehenen Erde . Darüber wächst lang¬
sam die Einsicht , daß Lyrik die Freiheit , und
Herrschaft des Menschen gegenüber der Tech¬
nik gewinnen und wahren helfen kann .

Indem die Lyriker sich um Vertrautheit mit
den zunächst fremden morgenländischen Ge¬
danken und Gedichten mühen , geht ihr Su¬
chen um den Ausgangspunkt für ein mensch¬
liches Durchdringen der Technik , Tn dem S ’nn
sucht Lyrik heute jene Aussage , die selbst das
Fremde einschließt als eine nahe Möglichkeit
in uns selber . Und die Frage ist , kommt es zu
einem Zusammenleben des abendländischen
und des morgenländischen Geistes , das beide
für sich besteherl läßt und doch einander nahe¬
bringt , zu einem Zusammenleben , das die Men¬
schen der Tolerafiz befähigt .

Immer war es die Lyrik , die neue Räume des
•Menschlichen erschloß ; denn die Lyrik schließt
zusammen , sie bringt die Mannigfaltigkeit der
Erscheinungen so auf knappen Raum , daß sie
strahlen kann . So war das Drama eines
Adschylos lyrisch bedingt . Tagores und Hölder¬
lins Prosa leben aus der Lyrik , und Christopher
Fry ’s Spiele sind wieder vom Lyrischen ge¬

tragen .
Gerade die Lyrik , die sich bemüht , die ganze

Erde zu umfassen , will heute verstanden sein .
Wir werden um sie nicht lange mehr einen
Bogen machen können . Sie hat begonnen , das
Herz und die Rosen , Wasser und Erde und
Glauben im Raum der Technik aufs neue zu
entdecken und dem Gewicht des Maschinellen
gegenüber zu bewahren .

Dr . Gerhard Kirchhoff

Wie tief im C/eheimnis . . .
Zur Gestalt des Herzogs von Altair aus Chri¬

stopher Frys Spiel „Venus im Licht “ . — Das
Spiel ist im dritten Akt . Rosabel hat das Schloß
des Herzogs in Brand gesteckt . Das Feuer des
brennenden Schlosses leuchtet in die Szene . Der
Herzog hängt Girlanden von Lampions auf .

Herzog :
„ Man muß ein Gegengewicht gegen die Schläge

der Furien
durch ein wenig festliche Heiterkeit schaffen ,

durch die Darstellung
von Flammen , die heiliger , wenn auch

heimeliger sind .“

Rosabel :
„Du mußt mir glauben . Ich habe den Flügel

in Brand gesteckt ,
um die Sternwarte zu zerstören und dich zum

Menschen zu machen ,
um dich zu uns anderen herunterzuziehen, '
um dich die schweren Schmerzen verstehen zu

lassen ,
die unter dir gelitten werden ) . .

oh , oh oh, Rosabel .
Hättest du mich nur gefragt .
Ich hätte dir sagen können ,

daß kein Feuer genügt ,
den Himmel niederzubrennen ,

und solange er steht ,
Voerde ich einen Platz finden mit einem weiten

Ausblick ,
das Unerferschliche , zu erforschen ,

. und werde staunen ,wie tief wir im Geheimnis zu leben vermögen ,ohne von Sinnen zu geraten . ,
Ich verzeihe dir im voraus . Ich bin dahin gelangt ,
wo die Qual des einsamen Menschentums
ganz unbekannt ist und auch das wirre Wüten ,da.s wir unser Leben nennen . . .

Ich vergebe
alles , meine liebste Perpetua ,
außer , daß ich nicht als etwas weniger Ehr¬

geiziger zur Welt kam
wie , zum Beispiel , als eine , Bisam -Ente . . .
. (und über das brennende Schloß ) .

„ Bedenket bitte ,
daß wir diese sehr geringe Wohltat Gottes
nun schon zwei Stunden lang preisen .
Die Erde hat sich seitdem
rund hundertdreißigtausend Meilen fortbewegt ,und die Weltgeschichte hat sich beträchtlich

verändert . . .“

Entnommen der Übersetzung von Hans Feist ,die der S . Fischer Verlag 1951 herausgebracht hat .

Anekdoten um Musik und Musiker
Franz Schalk , der berühmte Wiener Diri¬

gent . und einstige Direktor der Staatsoper ,war einmal gezwun gen , in einem Konzert ein
Werk eines ziemlich untalentierten , aber mit
großer Protektion ausgestatteten Komponisten
aufzuführen . Bei den Orchesterproben stelltesich heraus , daß das Stimmenmaterial voller
Fehler war , was die Arbeit sehr zum Miß¬
vergnügen Schalks beträchtlich verzögerte . Er
gab seinem Unwillen darüber dem Komponi¬sten ziemlich unverhohlen kund und meinte ,das mindeste , was er verlangen könne , sei , daß
das Stimmenmaterial einwandfrei geliefertwerde . Der bestürzte Komponist erwiderte be¬
treten , er verstehe nicht , wie das geschehenhabe können , denn die Stimmen seien doch
von seinen Schülern ausgeschrieben worden .Schalk wandte sich auf seinem Podium um ,maß den unglücklichen Komponisten mit einem
vielsagenden Blick und ertgegnete erstaunt :
„Was , Schüler haben Sie auch ? “

Fritz Kreis -ler , der weltberühmte Geiger ,ging eines Tages in London spazieren undkam im Zuge seiner planlosen Wanderung auch
auf den bekannten Fisch -Markt . Interessiert
betrachtete er eine Weile die bunte und viel¬
fältige Auswahl von Meerestieren , die da zumKauf beredt lagen . Schließlich kam er zueinem Verkaufsstand / wo viele hunderte
gleichartiger Fische aufgestapelt lagen , die

Köpfe mit den starren Augen und den offenen
Mäulern dem Beschauer zugewandt . Faszi¬
niert schaute der Virtuose auf das sich ihm
darbietende Bild . Plötzlich erweckte es in ihm
eine Assoziation . Erschrocken schaute ' er auf
die Uhr . „Um Gottes willen !“ rief er , „ jetzthätte . ich beinahe vergessen , daß ich heute
nachmittags - ein Konzert geben muß “ .

Die Wiener Philharmoniker genießen nichtnur den Ruf , eines der besten Orchester derWelt zu sein , sondern auch den eines der kri¬
tischsten . Als eines Tages ein ausländischer
Dirigent von sehr fragwürdigen Qualitätendie Philharmoniker durch ein Konzertbürofür ein Konzert mieten ließ , antwortete ein
Philharmoniker auf die Frage eines Journali¬sten , was dieser Gastdirigent denn dirigierenwerde , mit dem klassischen Ausspruch : „Wasder dirigieren wird , wissen wir noch nicht ,aber wir werden die VII . Beethoven spielen .“

Eine junge Pianistin hatte sich die Gunsterwirkt , Arthur Schnabel Vorspielen zudürfen . Der große Meister des Klaviers ließdie mittelmäßige Darbietung über sich er¬
gehen . Als die junge Dame geendet hatte ,fragte sie : „Und was raten Sie mir , was ich
jetzt tun soll, Meister ?“ Arthur Schnabel ent -
gegnete freundlich : „Heiraten , mein Fräulein ,heiraten .“ W. A . Oerley .

*
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Das württemberg -badische Wirtschaftsgefälle wird korrigiert
Die jahrzehntelang ungenügend berücksichtigte Standortfrage drängt sich unter den Gesichtspunkten der Verkehrswege, der Energie und Wasserversorgung wieder auf

Betrachtet man eine Wirtschaftskarte West¬
deutschlands, so tritt das Industriesiedlungsbilddes Rheins wie überhaupt das der Wasserwegeaußerordentlich klar hervor . Ein besonders in¬
teressanter Vorgang würde sich erkennen las¬
sen, wenn u'fBH in filmtechnischer Überblen¬
dung zeigte , wie sich die wirtschaftliche Inten¬
sität am Mittel- und Oberrhein nach dem
ersten Weltkrieg zum württecibergischen Hin¬
terland bzw. zum Neckar hin verschoben hat .
Es ist bekannt , daß diese Verlagerung eines
wirtschaftlichen Schwerpunktes wesentlich mit¬
verursacht worden ist durch die mehrfache Be¬
setzung und Isolierung des Ober- und Mittel¬
rheintales und das Verbot der Ansiedlung
kriegswichtiger Industrien in der Grenzzone in
den dreißiger Jahren . Die Folgen dieses Handi¬
caps sind außerordentlich schwer und nachhal¬
tig . Der größte Teil des industriellen Zuwach¬
ses im nunmehrigen südwestdeutschen Gebiet
wurde nach Württemberg hin und dort beson¬
ders an den Neckar abgelenkt . Damit ist einmal
in der Einkommens- und Vermögensstrukturder beiden früheren Länder eine beträchtliche
Verschiebung nach dem östlichen Landesteü hin
erfolgt , zum anderen ist eine neue wirtschaft¬
liche Konzentration mit . problematischen Fol¬
gen in verkehrsmäßiger , versorgungsmäßigerund auch sozialer Hinsicht entstanden .

Tatsächlich stellt sich die Frage einer Korrek¬
tur der jetzigen industriellen Standorte in dem
größeren vereinheitlichten Landesgebiet, wenn
die natürlichen Standortbedingungen ihre Volk»,
und betriebswirtschaftlichen Vorteile oder Ko¬
sten deutlicher erkennen und zur Auswirkung
kommen lassen . Das Besondere der ganzen
württembergischen Industriekonzentration ist,

Masse vielleicht ein einzigartiger Fall in Deutsch¬
land —, daß daher die Verkehrsprobleme auch
von dieser Seite her eine außerordentliche Be¬
deutung haben . Das erklärt auch ohne weiteres
das zähe Betreiben der Neckarkanalisierung, die
freilich dieses Rohstoffproblem nicht löst.

Wir wiesen in unserem vorhergehenden Auf¬
satz „Das gerade Rheintal läßt sich nicht ver¬
biegen“ (Nr . 23 vom 9. Februar ) bereits auf die
beschränkte Kapazität des Neckarkanals hin ; sie
ist noch nicht erreicht, kann durch weiteren
Schleuseneinbau auch noch gesteigert werden;
aber die Grenze ist durch das Leistungsvermö¬
gen der Schleusen nun einmal gezogen . Wie
lange sich im künftigen volkswirtschaftlichen
Wettstreit der Tarifpolitik eine Ausnahme-
tarifregelrfng für den Neckarverkehr wird auf¬
rechterhalten lassen, steht dahin . Sie ist jeden¬
falls eine ungewisse Grundlage für eine wei¬
tere wirtschaftliche Intensivierung , wenn mit
aller Wahrscheinlichkeit mehr und mehr wieder
die stärkeren , jahrzehntelang zurückgestauten
Kräfte von Naturgegebenheiten und Kostenvor¬
teilen im längeren Rheintal zum Zuge kommen.
Hierzu gehört auch die doch einmal kommende
Schiffbarmachung des Hochrheins bis zum Bo¬
densee, der dann zu einem bedeutenden euro¬
päischen Binnenhafen wird und über den Rhein
Anschluß an das Mittelmeer und die Nordsee
erhält .

Ein wasserarmes Industriegebiet
Hinsichtlich der wirtschaftlichen Standortbil-

dung ist das Problem der Wasserversorgung in
seiner besonderen Dringlichkeit wohl erkannt
worden . Eine zur Zeit in Stuttgart laufende
Ausstellung „Südwest braucht Wasser“ macht

daß sie für ihre Hauptgruppen keine eigene das Wasserproblem anschaulich. Freüich handelt
Rohstoffgrundlage hat — in dieser Form und * es sich weniger um den „Südwesten“

, wie in

einiger Selbstbescheidung — diesmal — verall¬
gemeinert wird , sondern fast ausschließlich um
württembergisches Gebiet, nämlich das der
oberen Donau, des oberen Neckar, der Zollem-
alb , des Albvorlandes und besonders Mittel¬
württembergs mit Stuttgart in einem Umkreis
von 20 km. Die Mangellage, die für gewisse
Landesteile als katastrophal bezeichnet wird,erfährt durch den zu erwartenden künftigen
Mehrbedarf noch eine erhebliche Verschärfung;
rechnet man doch für die nächsten Jahre mit
einer Bedarfszunahme um wenigstens 50 v. H.
und für 1980 in Württemberg mit einem zusätz¬
lichen Wasserbedarf von 3000—4000 Liter je
Sekunde. Unter den verschiedenen Plänen , die¬
ser künftigen Wassernot zu begegnen, steht
jetzt das Projekt einer Wasserentnahme aus
dem Bodensee bei Sipplingen am Überlinger
See im Vordergrund ; die Kosten werden auf
100 Mill . DM geschätzt, was aber wahrscheinlich
nicht ausreichend sein wird.

Unorganische Standortbildung
Unter dem Gesichtspunkt der Wasserversor¬

gung ist also die verstärkte Indüstriekonzentra -
tion in Württemberg keineswegs volkswirt¬
schaftlich günstig. Sie verursacht hohe zusätz¬
liche Kosten. Dabei ist nicht berücksichtigt, daß
die neuen Industrien überhaupt vielfach ver¬
hältnismäßig große „Wasserfresser“ sind , weit
mehr als die traditionellen . Sollte, was durch¬
aus wahrscheinlich ist , es in späteren Jahrzehn¬
ten zu einer wirtschaftlichen Auswertung der
Atomkraft kommen, so käme dafür bei dem —
wenigstens nach dem jetzigen technischenStand
- • außerordentlich hohen Wasserbedarf der
Atomkraftherstellung ein wasserarmes Gebiet
nicht in Betracht. Gleiches gilt ja schon für die
chemische , Zellstoff- und Leichtmetallindustrie,

Ein Standard-Programm für Konsumgüter
Massenproduktion soll Preissenkung herbeiführen

Der neugebildete Prodüktivitätsrat der deutschen
Wirtschaft , der auf Veranlassung des amerikani¬
schen Amtes für gegenseitige Sicherheit (MSA ) ins
Leben gerufen wurde , wind sich in Kürze mit Vor¬
schlägen einzelner Gebrauchsgüter -Industrien zu
beschäftigen haben , die eine Umsatzsteigerung auf
der einen und eine Preissenkung auf der anderen
Seite zum Ziele haben . Maßgebend für diese Über¬
legungen sind die Erfahrungen , die die Vertreter
der deutschen Industrie auf ihrer kürzlichen Stu¬
dienreise in den Vereinigten Staaten gesammelt
haben . Bei den Preisvergleichen zwischen ameri¬
kanischen und deutschen Erzeugnissen fiel all¬
gemein aüf , daß in Amerika der Lohnanteil an
einem Erzeugnis ebenso hoch , zum Teil sogar noch
höher als in der Bundesrepublik ist . Wenn trotz¬
dem amerikanische Erzeugnisse gleicher Güte wie
deutsche zu einem wesentlich niedrigeren Preise
auf dem Markt erscheinen können , so liegt dies
einzig und allein an der viel höheren Massenpro¬
duktion einzelner Güter . So werden zum Beispiel
in den USA jährlich über 40 Mill . blaue Leinen¬
hosen hergestellt . Auch Kleider , Schuhe , Hemden
und andere Gebrauchsgüter werden in - verhältnis¬
mäßig wenig Typen , aber in großen Serien pro¬
duziert .

Die deutsche Textilindustrie vor allem glaubt ,
hier Ansatzpunkte für eigene Bemühungen gefun¬
den zu haben . Nach den statistischen Unterlagen
ist der Nachholbedarf bei der Bevölkerung noch
lange nicht gedeckt . Weite Käuferkreise kommen
aber bei den gegenwärtigen Preisen einfach nicht
zum Zuge . Die jetzige Stagnation oder sogar der
Umsatzrückgang deuten an , daß bei den heutigen
Preisen Produktionsgrenzen gesetzt sind , die eine
Vollbeschäftigung der Textilwirtschaft in der Zu¬
kunft nicht mehr garantieren . Die Gewinnung
einer neuen Käuferschicht würde aber diese ge¬
fährliche Entwicklung beseitigen . Dies soll nach
Überlegungen , die in Kreisen der Textilwirtschaft
jetzt angestellt werden und dem Produktivitätsrat
zugeleitet werden sollen , durch ein großzügiges
Standardisierungs - Programm geschehen . Man
möchte zum Beispiel Normen für die Herstellung
einer bestimmten Stoffsorte für Kleider , Mäntel
oder Anzüge aufstellen . Allen Webern im Bundes¬
gebiet wäre es dann freigestellt , sich an der Her¬
stellung dieser Qualität 311 beteiligen . Alle Beklei -
wieder Fertigbekleidung nach einheitlichen Richt¬
linien hersteilen . Wenn sich der Handel dann frei¬
willig bereit erklärt , für diese Standardware mög¬
lichst nur eine scharf kalkulierte Spanne zu be¬
rechnen , dann können nach Ansicht der Textilwirt¬
schaft auch Käufer in die Geschäfte kommen , die
augenblicklich ihren Bedarf noch nicht voll decken
dungsfirmen wiederum könnten aus diesen Stoffen
können .
• In anderen Branchen denkt man ähnlich . Wenn
es allein nur gelänge , etwa die Zeiger bei Arm¬
banduhren zu normen , oder auch nur die Bohrun¬
gen dieser feiger einheitlich zu gestalten , so wür¬
den sich daraus Kostenersparnisse ergeben . Bisher
war es z . B . noch nicht einmal möglich , ein ein¬
ziges genormtes Nummernschild für Automobile

herzustellen . Die Folge davon ist , daß nicht nur
zahllose Betriebe einen Artikel produzieren , son¬
dern daß innerhalb eines jeden Betriebes unzäh¬
lige Serien nebeneinander hergestellt werden , die
zu einer Verteuerung des Produktes beitragen .
• Es ist damit zu rechnen , daß das Standardpro¬
gramm in . der Gebrauchsgüter -Industrie in den
nächsten Monaten eingehend erörtert werden wird .
Von vornherein ist man sich darüber im klaren ,
daß die Auflage eines neuen Jedermann - Pro¬
gramms , das 1948 scheiterte , nicht mehr beabsich¬
tigt ist . Eine weitgehende Normung aber braucht
nach Ansicht der Industrie noch keine Uniformie¬
rung der Güter zu bedeuten . Schwierigkeiten be¬
reitet allerdings noch immer der so stark aus¬
geprägte Individualgeschmack der deutschen Ver¬
braucher . Während in Amerika der Bürobote und
der Generaldirektor die gleiche blaue Leinenhose
aus der 40-Millionen -Stück -Produktion ohne Hem¬
mungen tragen , wähnend drüben fast ausnahmslos

nur drei bis vier Sorten Oberhemden hergestellt
und auch gekauft werden , besteht in Deutschland
nach wie vor das Bedürfnis , möglichst individuelle
Waren zu kaufen . Die Industrie sieht in der Über¬
windung dieses Denkens bei den einfachsten Ver¬
brauchs gütem den entscheidenden Punkt , an dem
das Standardprogramm scheitern oder aber Erfolg
haben wird .

Die zweite Schwierigkeit ergibt sich aus der
Kartellgesetzgebung . Diese verbietet weitgehend
einheitliche Preise , und es wird nicht einmal ein¬
fach sein , ohne rechtliche Schwierigkeiten ein sol¬
ches Programm von den Verbänden ' aus zu leiten .
Auch hier muß erst der Produktivitätsrat klärend
eingreifen und Mittel und Wege suchen , um ein
solches Programm „durchzuziehen “ . Daß es auf
freiwilliger Basis erfolgen soll , gilt als selbstver¬
ständlich . Auch sollen sich die Behörden nicht un¬
mittelbar einschalten , sondern es der Wirtschaft
selbst überlassen .

Schweiz versucht Bautätigkeit einzuschränken
Der schweizerische Bundesrat hat die einzelnen

Zweige der Bundesverwaltung und die sogenannten
Regiebetriebe angewiesen , die Bauprogramme für
das laufende Jahr neuerdings zu überprüfen und
ihre Ausführung so zu kürzen , daß von bewillig¬
ten Baukrediten mindestens ein Fünftel nicht be¬
ansprucht wird . Mit dieser Maßnahme will der
Bund einen praktischen Beitrag zu einer Dämp¬
fung der Uberbeschäftigung im Baugewerbe leisten .
Da aber die Bauaufträge des Bundes nur einen
verhältnismäßig kleinen Teil unter den Bauvor¬
haben der öffentlichen Hand ausmachen , wurden
die Verwaltungen angewiesen , bei allen Bauarbei¬
ten der Kantone , Gemeinden und Privaten , die
irgendwie vom Bund subventioniert werden , eben¬
falls auf eine Einschränkung der Bautätigkeit um
20"/» hinzuwirken . Man hofft , daß diese Maßnah¬
men eine gewisse Entlastung auf dem Baumarkt
mit sich bringen wird , nachdem bloße Ermahnun¬
gen zum Maßhalten wenig gefruchtet hatten ' und
auch der Weg über eine Erschwerung der Hypo¬
thekarkredite (durch ein sog . Gentleman Agree¬
ment durch die Banken und Ledhinstitute ) nicht
viel genützt hatte .

Schweizer Vorbehalte zur Schuldenvorkonferenz
Zur Teilnahme der Schweiz an der Londoner

Konferenz über die deutschen Auslandsschulden
erklärt das Berner Außenministerium , daß die
Schweiz bei der Annahme der alliierten Einladung
gewisse Vorbehalte gemacht habe . Bei den Ver¬
handlungen in London handele es sich lediglich
darum , wie leine bestehende und bereits anerkannte
Schuld getilgt werden kann . Kriegsschäden , die
Schweizer Staatsangehörige in Deutschland erlitten ,
sollen nicht zur Sprache kommen . Aus anderen
Rechtsgründen anerkannte Forderungen von Rück¬
wanderern und Auslandsschwedzem würden von
der schweizerischen Delegation innerhalb der ein¬
zelnen Forderungskategorien gewahrt werden . Bei
der Vertretung der schweizerischen Interessen

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Zahlungsmittel umlauf hat in der

ersten Februarwoche um 405 Mill . auf 9215 Mill .
(einschließlich 456 Mill . DM Scheidemünzen ) ab¬
genommen ; er lag damit um 111 Mill . unter dem
Stand vom 7 . Januar 1952 .

Im Januar wurden 31712 Kraftwagen und
Straßehzugmaschinen hergsetellt gegenüber 27 659
Einheiten im Dezember und 33 222 im November .

Die internationale Ruhrbehörde wird am 18. 2.
in Düsseldorf über die endgültige deutsche Koh¬
lenexportquote im zweiten Quartal 1952
beraten .
Die Vergünstigung für Reisesparer wird

mit Beginn der Sommerreisezeit von 5 auf 7 Pro¬
zent erhöht , wie auf der 3 . Vorstandssitzung der
Gemeinschaft für Sozialtouristik und Reisesparen
(Gesorei ) beschlossen wurde , um dem Gedanken
des Sparens für die Urlaubsreise neue Freunde
zu gewinnen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie - u . Han¬
delskammern und der Landesverband des Ein¬
zelhandels in Württemberg -Baden haben dem
Bundeswirtschaftsmiriister vorgeschlagen , die Som¬
mer - und Winter Schlußverkäufe künftig
am Samstag als dem Haupteinkaufstag der be¬
rufstätigen Bevölkerung beginnen zu lassen .

Auf dem ehemaligen Krupp - Gelände haben
sich bisher 35 Firmen angesiedelt . Bei den mei¬
sten dieser Betriebe ist die Fertigung noch im
Anlaufen begriffen . Nach voller Aufnahme der
Produktion finden hier 4000 bis 4500 Arbeitneh¬
mer Beschäftigung . „

■Die Elektroindustrie konnte ihre Ex¬
porterlöse 1951 von 325 Mill . DM 1950 auf rund
700 Mill . DM 1951 verdoppeln .

Im Bezirk des Arbeitsamtes Essen wurden im
Jahre 1951 rund 14 000 Arbeitskräfte für
den Bergbau vermittelt . Die Belegschafts¬
zahl der Essener Zechen hat sich jedoch infolge
des noch immer außergewöhnlich lebhaften Ar¬
beitsplatzwechsels der Bergarbeiter im Laufe des
Jahres nur um 800 erhöht .

Die schwedische Zelluloseproduk¬
tion hat 1951 mit 2,5 Mill . t den Vorkriegsstand
ungefähr wieder erreicht . Der Export von Zellu¬

lose belief sich allerdings wegen des höheren
Inländsverbrauchs nur auf 1,8 Mill . t im Ver¬
gleich zu 2,3 Mill . t 1937 .

Die Preise für Sägeholz und Papierholz haben
in Schweden ihrem Kulminationspunkt end¬
gültig überschritten und gehen langsam zurück ,
in Norrland und im mittleren und südlichen
Schweden bereits bis zu 10 Prozent .

Wie das „Polnische Informationsbüro “ meldet *
wurden im Jahr 1951 in Polen rund 1800 neue
Industrieprojekte errichtet und in Betrieb ge¬
nommen , darunter 30 industrielle Großbetriebe .

Etwa die Hälfte aller amerikanischen Produzen¬
ten von Kühlschränken und Klima¬
anlagen muß ihren Betrieb einstellen , wenn
die gegenwärtige Zuteilungsquote an bewirtschaf¬
teten Rohstoffen — vor allem Stahl , Kupfer und
Aluminium — nicht erhöht wird .

Lederfachmesse befriedigte
Die Leder -Frühjahrs -Fachmesse in Offenbach

vom 9 . bis 14. Februar brachte ein unterschied¬
liches , bei an sich nicht hoch gestellten Erwar¬
tungen befriedigendes Ergebnis . Die Umsätze
zeigten gegenüber den auf der Frühjahrsmesse
1951 erzielten Abschlüssen , die mit rund 15—20
Millionen DM veranschlagt werden , eine leichte
Besserung . Der Exportanteil dürfte dabei mit
etwa 30 Prozent anzunehmen sein . Bemerkens¬
wert war für den Gesamtverlauf der Messe , daß
sich Leder gegenüber den Plastik - und Boxin¬
erzeugnissen im Gegensatz zu der in 1951 ver -
zeichneten Entwicklung wieder stärker in den
Vordergrund geschoben hat , wobei das ungefähre
prozentuelle Verhältnis im Rahmen der Gesamt¬
umsätze mit 55 Prozent Lederartikeln und 45 Pro¬
zent Plastikerzeugnissen angenommen werden
dürfte .

Schwächere Häutepreise
Bei gutem Besuch der 42 . Süddeutschen Häute¬

auktion in Stuttgart \yurde erstmalig die würt¬
temberg -badische und die bayerische Auktion zu¬
sammengenommen . Die Oberlederhäute hatten

wird sich die Delegation im wesentlichen auf die
bei der schweizerischen Verrechnungsstelle vor¬
liegenden Anmeldungen über schweizerische Ver¬
mögenswerte in Deutschland stützen .

Rekordumschlag im Baseler Hafen
Der Baseler Rheinhafen hat 1951 den Umschlags¬

rekord des Vorjahres um mehr als eine Mill . t
auf 4,5 Mill . t erhöht . Uber 90 •/• der umgeschla¬
genen Güter kamen aus den rheinabwärts gele¬
genen Gebieten . Von den Gütem waren fast 50 •/•
Kohle und Koks , 19 "/• Petroleum und 14 •/• Ge¬
treide und Viehfutter .

Holland und die Rheinschiffahrt
Die deutsche Rheinschiffahrt sei grundsätzlich

bereit , die Verhandlungen mit der holländischen
Rheinschiffahrt über eine verstärkte Beteiligung
von holländischem Schiffsraum im innerdeutschen
Rheinverkehr fortzusetzen , erklärten Vertreter
des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrts¬
interessen . Von holländischer Seite müsse die Ge¬
währ gegeben werden , daß das nach dem Kriege
im innerdeutschen Verkehr geschaffene Ordnungs¬
werk für Frachten - und Verkehrsaufteilung zwi¬
schen Reedern und Partikuiieren nicht zerstört
werde . Außerdem müßten bei den Abmachungen
der Beschäftigungsgrad der Flotten beider Länder
und die gesamte Verkehrslage der internationalen
Rheinschiffahrt berücksichtigt werden . Sonst be¬
stehe die Gefahr , daß auch die übrigen Rheinufer¬
staaten mit ähnlichen Forderungen kämen und
die ausländischen Flotten sich auf Kosten der im
Kriege stark angeschlagenen deutschen Rhein¬
flotte sanierten . Die deutschen Rheinschiffahrts¬
vertreter betonten , daß die ersten Verhandlungen
nur deshalb erfolglos verlaufen seien , weil die
Holländer von der deutschen Delegation eine Er¬
klärung über eine grundsätzliche Freigabe des
innerdeutschen Rheinverkehrs für die holländi¬
sche Schiffahrt verlangt hätten .

Einbußen von 5—10 Prozent gegenüber der Main¬
zer Auktion , schwere Häute ca . 10—15 Prozent .
Von geringen Ausnahmen abgesehen , wurde alles
verkauft . Am zweiten Tage gab es bei den Bul¬
lenhäuten bis zu 29,5 kg Abschläge bis 10 Prozent ,
bei den schweren Bullen bis zu 20 Prozent , bei den
Kalbfellen bis zu 10 und 12 Prozent gegenüber
der Mainzer Auktion zu verzeichnen . Auch an die¬
sem Tage wurde mit geringen Ausnahmen alles
verkauft .

Brenner-Hotel-AG , Baden-Baden
Das „Park -Hotel “ war 1950 und 1951 gut be¬

sucht , das „ Stephanie “ ist noch beschlagnahmt .
1950 entstand ein Verlust von 60144 DM . Sonder¬
abschreibungen für Instandsetzungen konnten
nicht erwirtschaftet werden .

Nahrungsmittel — teuerster Brennstoff
Der teuerste Brennstoff der Welt sind nicht Holz

oder Kohlen , nicht Leuchtgas oder Benzin , son¬
dern die Nahrungsmittel für den Menschen . Und
je schwerer ein Mensch arbeiten muß , desto mehr
Nahrungsmittel muß er zu sich nehmen . 1000 Kalo¬
rien an Nahrungsmitteln kosten rund 50 Pfennig ,
1000 Kalorien in Form von Kesselkohle nur
10 Pfennig . Die Erzeugung von mechanischer Ener¬
gie durch menschliche Arbeitskraft ist also denk¬
bar unwirtschaftlich . Jede Arbeit muß daher so
knaftspaxennd wie möglich gestaltet werden . —
Dieses Beispiel ist der vom Reichskuratoriuim für
Wirtschaftlichkeit , Frankfurt a . M., herausigegebe -
nen Broschüre „Sinnvoller arbeiten — zufriedener
leben “ entnommen worden . Einzelpreis 1,90 DM.

IM. Firmen wurden bis jetzt m acht Erfahrungs¬
austausch - Gruppen des Rattomelisierungs - Kura¬
toriums der Deutschen Wirtschaft dm Bereich - der
Bezirksgruppe Württemberg -Baden erfaßt . Durch
werbende Vortrags - und Filmveranstaltungen
wurden in rund 30 Städten 3525 Personen an¬
gesprochen , während 3700 Teilnehmer bei büro -
onganisatorischie n und orbeitskundäichen Lehr¬
gängen sowie TWI -Kursen gezählt wurden . In
Freiburg ist die Errichtung einer Erfa -Gruppt
und « Ines RKW -Stützpunktes vorgesehen .

die wasserreiche Standorte benötigen. Sie haben
daher auch jetzt an der württembergischen In¬
dustriekonzentration keinen besonderen Anteil.

Ist die „Verdünnung“ der wirtschaftlichen
Intensität in Baden zu einem wesentlichen Teil
durch politische Sondergründe verursacht , die
den volkswirtschaftlichen Voraussetzungen
nicht entsprachen, so haben ähnliche Gründe
auch zu der württembergischen „Verdickung“
beigetragen, ohne daß dabei die Gesichtspunkte
einer volkswirtschaftlichen Standortwahl im¬
mer ausreichend berücksichtigt wurden . Damit
ist ein Zustand eingetreten , der aus innerer
Zwangsläufigkeit zu Korrekturen führen muß,wenn die natürlichen wirtschaftlichen Gesetz¬
mäßigkeiten wieder zum Durchbruch kommen,
wie es nun mehr und mehr der Fall ist.

Diese Korrektur kann einmal bedeuten , daß
sich allmählichunter Kostengesichtspunkten eine
gewisse Auflockerung in der württembergischen
Konzentration vollzieht, wofür auch bereits An¬
zeigen vorliegen (man denke z . B . an den Fall
Stuttgart -Bruchsal!) . Dabei bleibe außer acht,
daß eine etwaige spätere Wiedervereinigung
mit der Otszone zur Rückwanderung von Be¬
trieben führen kann , die sich aus Mitteldeutsch¬
land hier angesiedelt, richtiger : die einen zwei¬
ten Betrieb in Westdeutschland errichtet haben
und sich gegebenenfalls damit später selber
Konkurrenz machen würden ; diese Seite einer
künftigen Wiedervereinigung Deutschlands
wird, als noch unaktuell , heute wenig beachtet,
sollte allerdings nicht übersehen werden . Eine
solche Überlegung trifft beispielsweise jedoch
nicht die Sieipenswerke am Rhein , die als end¬
gültiger westdeutscher Schwerpunkt betrachtet
werden.

Die Industrie soll zum Wasser gehen
Die eigentliche Korrektur des württemberg¬

badischen Wirtschaftsgefälles ist aber von der
weiteren Ansiedlungsrichtung zu erwarten , die
mehr wieder den natürlichen Standortbedin¬
gungen folgen wird . Es wurde auch auf der
kürzlichen Badeh-Badener wasserwirtschaftli¬
chen Tagung gesagt, daß gerade vom Gesichts¬
punkt des Wasserproblems aus gefragt werden
müsse, ob nicht richtiger die Industrie zum
Wasser gehen, als daß das Wasser zu ihr ge¬
bracht werden müsse. Je kostspieliger sich das
ganze Wasserproblem auswirken wird — und
man hat ja nun einige Vorstellungen von den
künftigen außerordentlichen Kosten der Wasser¬
wirtschaft erhalten —, um so mehr spielt das
Wasser standortmäßig aiuch da eine Rolle, wo
eine Industrie nicht von vornherein auf einen
besonders großen Wasserbedarf angewiesen ist.

Ähnlich wie mit dem Wasser verhält es sich
übrigens auch mit der Energiegewinnung im
Südwesten, deren Hauptreserven am Hochrhein
liegen. Ihnen gegenüber sind etwa die noch aus
der Neckar-Kanalisierung zu gewinnenden
Mengen unbedeutend . Es ist auch in der Ener¬
giewirtschaft nicht ganz gleichgültig, ob die
Nutzung in der Nähe ihrer Standorte erfolgt,
oder ob die Energie mit namhaften Verlusten
auf weite Strecken übertragen werden muß.
Für die künftige Energiebilanz des Landes wird
neben den neuen Hochrheinwerken auch das
dringlich gewordene fertigprojektierte Groß¬
kraftwerk am Karlsruher Hafen bedeutungs¬
voll werden . Hier wie auch in dem zurückge¬
wonnenen Kehler Hafen , abgesehen von den in
Mannheim entfalteten Energien, bahnt sich
schon ganz deutlich erkennbar die standort¬
mäßige Korrektur der Wirtschaftssiedlung im
Südwesten an. Dazu wird in einem weiteren
Aufsatz noch mehr zu sagen sein.

Dr. A. Noll

Was ist . . . ?
Sozialprodukt

Das Wort kommt häufig in der sozialpolitischen
Auseinandersetzung vor und erhält dadurch eine
besondere Aktualität , daß das Mitglied des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes , Hans vom Hoff , kürz¬
lich vorschlug , die Lohnhöhe „nicht an einer In¬
dexziffer der Lebenshaltungskosten zu messen ,
sondern an neuen Gesichtspunkten , die mit dem
Sozialprodukt , seiner Größe , seiner Entwicklung
und seiner Verteilung Zusammenhängen “ . Sozial¬
produkt ist nicht gleich Volkseinkommen , wie
manchmal gemeint wird . Es bedeutet im Grund
die gesamte volkswirtschaftliche Leistung oder
das Ergebnis der gesamten volkswirtschaftlichen
Leistung . Im ersten Sinn spricht man von einem
Bruttosozialprodukt , im letzteren Sinn vom Netto¬
sozialprodukt . Zur Berechnung des Nettosozial¬
produkts bedient sich das Statistische Bundesamt
folgender Methode : Die Summe der Löhne , Gehäl¬
ter , Zinsen und echten Gewinne (die zusammen
das Volkseinkommen bilden ) , vermehrt um die
indirekten Steuern und Gebühren als Teil der
Marktpreise der Güter und Dienste , abzüglich der
preismindernd wirkenden Subventionen , ergibt
das Nettosozialprodukt . Schlägt man zu diesem
„Nettosozialprodukt zu Marktpreisen “ noch die Ab¬
schreibungen als die Erfassung derjenigen Werte
zu , die aus dem Volksvermögen durch Abnutzung
in den Wert der produzierten Güter und geleiste¬
ten Dienste eingehen , so erhält man das Brutto¬
sozialprodukt . Vermehrt man dieses um den Be¬
trag der aus dem Ausland hereinkommenden Gü¬
ter und Dienste („Außenbetrag “) , so ergibt sich der
„Gesamtbetrag der im Inland verfügbaren Güter
und ' Dienste “

, selbstverständlich nach Abzug der
in das Ausland gegangenen Güter und der an
dieses geleisteten Dienste .

30 000 sollen zum Uranbergbau
Aus der Sowjetzone geflohene leitende Ange¬

stellte der Wismuth AG . berichteten übereinstim¬
mend im Notaufnahmeiager Ülzen -Bohldamm , daß
30 000 Arbeitskräfte bis Mitte dieses Jahres für
die Uranförderung in Thüringen und Sachsen neu
eingestellt werden sollen . Nach ihren Ausagen ha¬
ben sich die Abbauarbeiten während der letzten
Monate zum großen Teil in das Land Thüringen
verlagert , wo im Laufe des Jahres 1952 neue Vor¬
kommen in der Gegend nördlich von Weimar ,
südlich von Breitenbach mit dem Zentrum Lau¬
bach und in der Umgebung von Plauen im Vogt¬
land ausgebeutet werden sollen . Die beste Uran¬
ausbeute werde zur Zeit im Tagebauen um Crim¬
mitschau (Sachsen ) erzielt . Dagegen seien die För¬
derarbeiten in den ersten Abbaugebieten bei Anna -
berg , Johanngeorgenstadt und Auerbach zum
größten Teil abgeschlossen worden .

Badische Grenzgänger
Nach der neuesten Zusammenstellung des badi¬

schen Wirtschaftsmindsteriums betrug die Zahl der
badischen Grenzgänger Ende 1951 insgesamt 10 466 ,
davon arbeiteten 9632 in der Schweiz und 833 in
Frankreich . Bei den männlichen Grenzgängern
nach der Schweiz stehen die Metallarbeiter mit
rund 1700 an der Spitze , gefolgt von Bauarbeitern
mit 1545, Hilfsarbeitern mit rund 1000 während bei
den weiblichen Grenzgängern die Zahl der haus¬
wirtschaftlichen Berufe die Spitze hält . Bei den
Grenzgängern nach Frankreich liegen che Bau¬
arbeiter mit etwas über 200 an erster Stelle .

Südbadische Exporte
Im letzten Viertel 1951 lag der Anteil der Fertig¬

waren am südbadischen Export bei mehr als 82% .
An der Spitze der Exportwaren stehen Maschinen ,
chemische und pharmazeutische Erzeugnisse , Tex¬
tilien und NE-Metall -Halbzeüge . Ein Vergleich der
Absatzländer des südbadischen Exports zeigt ein
Vordringen der Schweiz auf rund 20°/e , gefolgt von
Frankreich und Holland mit je 9"/o. Nord - und Süd¬
amerika schwankten im Jahre 1951 mit einem An¬
teil zwischen 15 und 19®/o. Im zweiten Halbjahr 1949
war Frankreich noch mit einem Anteil von 48,5"A>
vertreten . Hinsichtlich der unsichtbaren Ein - und
Ausfuhr ist die finanzielle Verflechtung Südbadems
mit der Schweiz wiederum hervorzuheben . Von
den im Jahre 1951 abgestellten 583 ND -Genehmi -
gungen für Lizenzgebührentransfer mit einer Ge¬
samtsumme von 2 960 000 Dollar entfällt auf die
Schweiz ein Anteil von über 906/». Die ausgestellten
144 NE-Genehmigungen für die Transferierung von
Regiekosten betreffen ausschließlich schweizerische
Tochtergesellschaften in Deutschland .

Umsatzzunahme auf dem Gebrauchtwagenmarkt
Insgesamt 459 089 gebrauchte Kraftfahrzeuge

und Kraftfahrzeuganhänger sind im Jahre 1951
im Bundesgebiet — ohne Bayern — für einen an¬
deren Fahrzeughalter umgeschrieben worden . Ge¬
genüber 1950 hat sich damit die Gesamtzahl der
Gebrauchtwagenumsätze um 29,7 Prozent erhöht ,
während bei den Neuzulassungen eine Zunahme
um 64 395 Einheiten von 418 333 auf 482 728 Ein¬
heiten — jeweils ohne Bayern — also um nur
15,3 Prozent festzustellen war .

Die Zahl der Besitzumschreibungen gebrauchter
Krafträder stieg um 33,4 Prozent auf 205 558 (1950 :
154 063) und die gebrauchter Personenkraftwagen
sogar um 34,3 Prozent auf 160 336 ( 119 370 ) , wäh¬
rend sich die Neuzulassungen im Berichtsbereich
im gleichen Zeitraum auf 227 608 (196 301 ) bzw .
142 264 (120 482) Einheiten stellten . Lastkraftwagen
wurden 1951 in der Bundesrepublik außerhalb
Bayerns 64 499 umgeschrieben , aber nur 56 907
neu erworben , während im Jahre zuvor die Zahl

der Neuzulassungen mit 58 011 die der Umschrei¬
bungen (55 792) noch übertroffen hatte .

Steuerhinterziehungen in Frankreich
Dem französischin Staat sollen nach Sachverstän¬

digenschätzungen alljährlich 200 bis 400 Mrd . Francs
(2,5 bis 4,8 Mrd . DM ) durch Steuerhinterziehungen
verloren gehen . Der französische Budgetmindster
plant daher einen neuen Feldzug gegen Steuer¬
hinterziehung und gegen Geschäfte „ohne Rech¬
nung “. Alle Waren in Frankreich sollen in Zu¬
kunft nur zusammen mit numerierten Waren¬
begleitscheinen befördert werden dürfen , so daß
man auf Grund der von den Lieferanten zu be¬
wahrenden Stammabschnitte die Warenbewegung
bis zum Verbraucher genau überwachen kann .
Ferner sollen zahlreiche Kontrollen sicherstellen ,
daß bei allen Verkäufen Rechnungen oder beim
Einzelhändler numerierte Kassenbons ausgestellt
werden .

Frankfurter Wertpapierkurse
8. 2. 52 15. 2. 52 8. 2. 52 15. 2. 52

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . . • • 73% 68%
Adler Kleyer . • • « 83% 83% Salzdetfurth . . • • • 118 —
AEG . . . 46% 46*/* Schöfferhof . . . - 88
Aschaff . Zellst . 140 140 Siemens . . . 97% 90
BMW 47 47 do . Vorz . . . . 9 <% 83%
Bemberg . . • • • — 92 Sinner . . . . « • £0 76
Brown , Boveri . • • • 186 180 Süddt . Zucker . . • , 169 162
Conti Gummi . • O • 101 - G ' 153 Ver . Stahlwerke . • 230 210
Daimler . . t • * 88*/* 86% Wayss & Freytag . * • 130 —
Dt . Erdöl . . • ♦ • • L9 121 Westd . Kaufhof ^ . • • 119% 117
Degussa . . • • • 165 158 Wintershai ] • • 112 106
Dt . Linoleum . • • • • 190 188 Zellstoff Waldhof • 110% 108
Enzinger Union • • • 170 - G 106 Deutsche Bank • « 82% 80
Feldmühle • • • G 143 Dresdner Bank 83 78
Goldschmidt • • • 90 83 Commerzbank 73 69
Gritzner Kayser ...
Grün & Bilflnger 49 49 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu 154% 154% Charl . Wasser • . 61% 61%
Harpen Bergbau • • • • 257 249 Dess . Gas . . • • 56 54
Heidelb Zement • • • 172 168 Dt . Waffen . . » « t>7 59%
Hoesch . . • • • 217% 198 Eisenb Köln . • • • 113 105
Holzmann . , . « « • 45 43 Gutehoffnungsh . . • . 229% 210
Junghans . . . • • • 84 80 £ Hamb . El . Werke . . 116 106
Karstadt . . . • « • 134% 132 Moninger Brauerei 58 58%
Klöckner . . . • • • 22 7 206 Waggon Rastatt 108 108
Lahmeyer . . 137 133
Lanz . . . ♦ • * 95 87 Pfandbriefe and K. O
Lindes Eis . . • • » t '4 152 Frankf . Hyp . Bk . . 83 83
Löwenbräu . . 93 86% do . K . O. « • 79 75
Mainkraft . . 121 _ Mein . Hyp . Bk. . • • 79 18%
Mannesmann 176% 160 to K . O . . . • • 74 74
Metallges . 135 127 Dt . Centr . Bk . . . • » • 76 ?7%
Rhein . Braunkohl « . . . 224 210 do . K. O. . . . • • • 73% 73%
Rheag . 138% 140 Rhein . Hyp . Bk. . • 0 82 82
Rheinmetall . . 35 33ü! do . K . O . . • • 74 * 72%
Rheinstahl . . • • • 201 178 Württbg . Hyp . Bk . • 81% 81%
RWE . 150 145 do . K . O. 76% 8o

15. 2. : 10« DM-O - 23,60 DM-W — 100 DM-W - « 0 DM-0 — Zürich : 100 DM = 80*sfrs



Das Kostümfest / Belächelt
von Thaddäus Troll

Es ging hoch her . JOeopatra zupfte Konfetti
aus Kaiser Franz Josefs Bart . Ein Apache wett¬eiferte mit Hamlet im Parademarsch . Ein Schul -
junge miit grauen Bartstoppeln hatte das Zielder Klasse erreicht und lag betrunken unter
dem Tisch . Tannhäuser verlor , als er einenSamba tanzte , die Brille und fand , da er stark
kurzsichtig war , die Venus nicht mehr .Herr Bullermaim im Kostüm des Prinzen
von Homburg stand hinter der Theke undstrahlte . Sein Starkbier floß, die Umsätze stie¬
gen . Der Orchesterverein spielte das Motto desAbends „Heut laßt uns lustig sein" und dlie
dicke Frau Apotheker, in das Kostüm einerRheintochter gezwängt, sang mit , während der
Marquis von Posa ihr offenherziges Dekollete
mlit Papierkugeln bombardierte. Ein Känguruh
zog das Portemonnaie aus seiner Bauchtasche,die Kaiserin Maria Theresia auf seinen Schoß ,und bestellte eine Flasche Schulz -Grünlack .
Das Fest brandete . Ein Eunuch raubte eine Sa¬
binerin. Dick und rund walzte Juno mit dem
Direktor des Arbeitsamtes, der als Tintenkuli
gekommen war , durch den Saal. „Sei melin Un¬
tergang“ , flehte Apoll zu Irenemarie Schlumps,der Leiterin des Instituts für seelische Kos¬
metik, die den neckischen Einfall gehabt hatte ,

als Atombombe auf dem Maskenfest zu er¬
scheinen.

Stadtverordneter Sctomögl war der Vater des
Gedankens, zugunsten der Flüchtlingshilfe ein
Kostümfest in Bullermanns Fe®tsalen m ver¬
anstalten . Zwar hatte es zu Beginn des Abends
ein paar kleine Zwischenfälle gegeben . So zum
Beispiel, als die Saaldiener Bürgermeister
Deftig nicht einlassen wollten. Sie hielten ihn
auf . Nur kostümierte Personen hätten Eintritt ,beharrten sie. Und als Herr Bürgermeister ein¬
wandte , er komme als Neubürger, wollten sie
ihn mit Gewalt hinauswerfen. Er mußte setri
Inkognito lüften und sich als Stadtoberhaupt
zu erkennen geben, worauf die Saalhüter
stramm standen , ihn durch Anlegen der Hand
an die Narrenkappe ehrten und ungehindert
passieren ließen. Frau Deftig hatte sich als
Kohlensack kostümiert , Die Hoffnung, daß sie
sich so regen Zuspruchs erfreue , erffillte sich .
Romeo stürzte sich auf sie und flüsterte ihr
frech ins Ohr, sie sehe aus , als oh sie besonders
wärmend- sei. Es blieb aber dann bei einem
sittsamen Rheinländer.

Stadtverordneter Schmögl nahm zunächst
Anstoß, daß Papst Gregor einen, Lippenstift-

So ohne weiteres schießen können
Erzählung von Heinz Plein

Der verschneite Berghang war schon grauund aus dem Täl kam eine lila Dämmerungals er an der gläsernen Tür der Hotelhalle
stand. Soviel Schnee , dachte er und dann —
soviel Trauer . Das komponierte er zu einem
sonderbaren Satz, den er glaubte , nie vergessen
zu können : Trauer soviel wie Schnee .

Er lehnte die Ski an die Hauswand, und
von drinnen spürte er wohlige Wärme und
den bittersüßen Geruch starken Kaffees. Inder
Bar hörte man schon den Pianisten über die
Tasten streichen. Es war der übliche Snobismus.
Früher hatte Frederic das alles sehr geliebt.
Aber Astrid war mit einer größeren Zerstö¬
rungsgabe behaftet gewesen, als er es sich je
ausgedacht hatte . Eigentlich war er von Astrid
sehr gut losgekommen, nur nicht von den Er¬
innerungen an sie .

Man könnte jetzt doch glücklich sein, dachte
er. Das alles vergessen zu können , auch jenen
letzten Abend, an dem sie einfach aufgestanden
und davongegangen war.

Vielleicht hatte er das verdient . Frederic
wußte jetzt - wieder, wie entsetzlich es sein
würde, allein in dem mondhellen Zimmer zu
liegen , das große Schweigen des schneetragen¬
den Gebirges vor den Fenstern , und dann zu
wissen , daß irgendeiner, vielleicht so ein Langer ,
zu einem Mädchen sagt: „Du bist so blaß , du
bist wie eine, die gesehen hat , wie man einer
Taube in die weiße, warme Brust geschossen
hat.“

Er ging trotzdem in die Halle. Er hatte diesen
Satz im Gedächtnis. Nichts als diesen Satz. Er
ging zur Bar. Er erschrak nicht so sehr , als er
neben jenem rothaarigen , blassen Mädchen saß.
Sie trank einen Pernod upd sah durch das
Fenster . Sie sah, wie die glitzernden , großen
Omnibusse mit vielen Gesichtern davonfuhren ,hinab ins Tal. Er las plötzlich jenen einfachen,idiotischen Spruch, der über der Bar hing : „ In
Chamonix wohnt das Glück !“

„Garcon"
, sagte er, „geben Sie mir noch

einen drink“ . Es war ein „SchnaubendesPferd “ ,
das der Mixer von ihn hinstellte. „In Chamonix
wohnt das Glück “

, dachte er unablässig , und
der Amerikaner zu seiner Rechten sagte plötz¬
lich : „Um diese Stunde bin ich imitier betrun -

- ken, das ist ein lebenslanger Vorsatz.“ Er
schüttete Whisky in sich hinein.

Frederic drehte sich um. Die Rothaarige sah
ihm in die Augen. „Sie sollten nicht soviel
trinken “ , sagte er. „Das macht so nervös“ . Aber
sie lachte, wie er es sich gar nicht vorgestellt
hatte.

Er sah an sich herunter , und da fiel ihm ein,daß er einarmig war . So ein Schönheitsfehler,
dachte er . Aber als sie ihn kurz vor Malta ab¬
geschossen hatten , war er stolz darauf „Das
stärkt die Nation“

, hatte er gedacht. Aber die
Nation wollte von dieser Stärkung wenig
wissen.

„Sie sind so nachdenklich“, sagte die Rot¬
haarige zu ihm. Die Blasse , die einmal seine
Geliebte sein könnte. Oh, nur einmal. Es war so
schlimm, allein zu sein. Er zitterte davor.

Sie sah ihn an. „Haben Sie morgen etwas
vor? “ fragte sie und ließ ihm keine Zeit zur
Antwort . „Wissen Sie , morgen schießt man auf
dem Stand Tauben. Ich hätte sehr gern, wenn
Sie für mich eine treffen würden. Mitten in die
Brust .“

Er stand plötzlich auf. Nun schlägt mein
Herz, dachte er, nun schlägt es so laut , daß es
jeder hören kann.

„Es wäre unmöglich , daß ' ich Sie lieben
könnte“

, sagte er, „denn ich habe noch niemals
weiße Tauben in die Brust geschossen .“

Er stand auf 'und ging einfach von ihr weg.
Er spürte auch , daß der dicke Amerikaner ihm
nachsah, wie er über den weichen , rotgemuster¬
ten Lädfer gegen die Glastür ging . Er hörte ihn
hinter sich herrufen : „I’m sorry of your
depart . . ."

Frederic zuckte die Schultern.
Sorry, dachte er, und plötzlich sah er wie eine

Vision in der gläsernen Tür das Gesicht des
abgeschossenen Red O ’Connor vor sich, den es
bereits 1941 erwischt hatte . Ihn hatten sie ab¬
geschossen, dachte er, mitten in die Brust . Wie
eine Taube war er gefallen mit seinen neunzehn
Jahren . . .

Er ging nach draußen . Eine riesige, zerklüf¬
tete Mauer, das Gebirge, seltsamen Mond¬
schatten zugewandt.

Wie gut , daß ich jetzt gegangen bin, dachte
er . Ich hätte vielleicht doch noch geschossen .

Als er nach einer Viertelstunde Schneegangeszurückkam, war er ein ganz anderer . Natürlich
schieße ich , dachte er . Von weitem verlangte er
an der Bartüre schon einen Whisky. Aber die
Barhocker waren leer. Die Rothaarige hatte sich
mit dem Amerikaner entfernt . Allein und nach
Mitternacht saß Frederic in grimmiger Wut vor
den Gläsern.

Daß immer die Dicken , die Brutalen und die
der Gewalt, so ohne weiteres schießen können,
dachte er, so einfach schießen , wenn eine Frau
es verlangt . Für eine Frau tun sie alles, und
dann verlangen sie, daß sie alles tun dürfen.

Klage eines Sechsjährigen / LudwigThora«
Vorbemerkung : Der Sechsjährige ist der junge deutsch© Film . Die Mutter ist die Produktion ,

der Vater der Verleih . Es ist weiterhinvon zwei Tanten , der Filmselbstkontrolle und der alliierten
Hochkommission, sowie von zwei Onkeln , dem TTheaterbesitz und dem Staat , die Rede.

Ich bin noch klein, erat sechs Jahne alt —
eigentlich noch nicht einmal sechs , weil ich in
der Reichsmarkzeit zurückgeblieben bin . Ich
verstehe nicht, warum man soviel Wind um
mich macht. Ich bin nichts und kann nicht»;
aber eo schlecht, wie einige sagen und das auch
noch in der Zeitung schreiben, bin ich doch
nicht!

Wir find m Hause sehr arm . Mutti sucht
immer Geld und kriegt kedns. Dm heißt , glaube
ich, Krise. Vati hat Geld, aber er gibt der
Mutti nicht viel und wenn, redet er in einem
tont drein . Er sagt dann , was eie damit ma¬
chen soll und wie ich au»sehen soll — manch¬
mal ganz komisch , so daß die Leute mich nicht
mögen, auch wenn ich einen ganz neuen An¬
zug und eine andere Frisur habe . Sie sagen
dann: Immer derselbe Quatsch! Und Mutti
sagt: Jetzt kriegen wir die D-Piepen nicht
mehr rein . . . So gibt« immer Krach. Auch weil
Vati soviel ausländische Freundinnen hat , die
ihm einen Haufen Filme andrehen und wofür
er 'eine schöne Stange Geld oder Devisen, wie
das heißt , blechen muß . Darum haben wir auch
nichts; das ist ganz klar !

Mein Onkel hat viele schöne Kino«, die im¬
mer mehr weiden . Deswegen streitet Vati sich
mit ihm und sagt, er soll erst mal die Miete
oder ao etwas — halt einfach das Geld für
nach bezahlen, bevor er Paläste hinstellt . Bel
der Wohnungsnot, wo die Leute so schimpfen!
Aber sie gehen trotzdem hinein . . . Der andere
Onkel sitzt in Bonn im Büro mit Zwicker und
ao Dingern an den Ärmeln, damit sie nicht
kaputt gehen. Am Anfang hat er sich gar nicht
um mich gekümmert, aber jetzt sehr ! Weil
nämlich die böse Tante auf dem Petersberg ,
die immer nur ausländisch spricht und furcht¬
bar angibt, mich kaputtmachen will . Von
wegen Konkurrenz und so . Das heißen sie dann

Dezentralisation, Dekartellisierung, Entmono-
polisierung — lauter Dinge , die ich nicht ver¬
stehe . Und grinsen sich eins und sagen , wir
hätten dien Krieg verloren. Das ist genau so
dununea Zeug wie die Ridjukeischen (vermut¬
lich „reeducatton" , d Red.) , wo ich zuerst gar
nichts von Soldaten und Bomben habe wissen
dürfen und jetzt sehe ich nichts andere» als
diesen Zinnober, daß es einem ganz schwum¬
merig wird . Und soll auch noch, wie es so
schön heißt , in moralischer Wehrertüchtigung
machen . . . Da muß man ja lachen!

Sonst ist mit dem Onkel ln Bonn nicht viel
los . Er hat nur eine große Klappe und ver¬
spricht mir Geld, gibt aber nichts, sondern nur
ein Stück Papier ; das heißt Ausfallbürgschaft
und wird gebraucht, wenn alles futsch ist
Außerdem steckt er überall die Nase hinein
und will , daß man tanzt , wie er pfeift Aber
Vati und Mutti haben einen Heidenrespekt vor
ihm und auch den Onkel mit den vielen Palä¬
sten . Wenn der fiese Kerl aus Bonn sich näm¬
lich in unsere Angelegenheiten mischt, hört
alles zu streiten auf und iat ganz brav . Dann
sind sie auch alle einig — aber nur dann!

Am liebsten habe ich die Tante in Wies¬
baden-Biebrich. Sie sagt zwar immer, ich soll
mich aelbstkontrolheren und demokratisch
und hübsch artig und auch keusch sein . Das
kommt davon, weil sie so viel mit Pfarrern
und höheren Lehrern verkehrt Aber sonst
kümmert eie sich gar nicht um mich . Ob ich
dreckig oder verschlampt daherkomme oder
eine Rotznase habe , ist ihr piepegal. Auch be¬
schwichtigt sie, wenn die anderen Krach ha¬
ben . Sie selber hat nie Krach — mal mit einem
Pfarrer oder feinem von der Zeitung; aber das
ist nicht schlimm. Der Onkel in Bonn und ein
paar Landräte schauen sie immer schief an —
aber die gucken immer so blöd. Sonst weiß
ich nichts mehr.

fleck am Hals hatte und ein Kardinal mit Ma¬
dame Dubarry in einer Sektlaube verschwand.
Aber er spülte seine Bedenken mit einer deli¬
ziösen Flasche Chäteau neuf du Pape hinunter ,
aus der bis Mitternacht dreie wurden und küßte
die Kollektivschuld, die nichts als ein Büßer-
hemdchen trug , aufs Knie, was sie veranlaßte,
mit Fürst Bismarck zu entfliehen und sich von
ihm zu gleichnamigen Heringen einladen zu
lassen.

Oberlehrer Röpp war der Held des Abends.
Er war als junger Goethe erschienen. Der Lefe-
rergesangvereln sang unter seiner Leitung
„Mädele ruck, ruck , ruck an maine grihne
Sa-hi-te . . ." Dieser Aufforderung kam eine
Jungfrau von Orlfeans nicht nach, worauf der
neben ihr sitzende Lohengrin der Jungfrau
näherrückte . Dies brachte die Geharnischte so
in Harnisch , daß - sie Lohengrin eine Ohrfeige
gab. Dessen Helm fiel vom kahlen Kopf auf das
Bierglas, das Bier ergoß »ich über den Schwan ,der sich alsbald in seine Bestandteil aiuflöste.
Beleidigt zog Lohengrin ohne Schwan von dan¬
nen , schwor der Liebe ab und spielte später
mit dem jungen Goethe und Thomas Miann (in
dessen Maske der Buchhändler Lippskl gekom¬
men war und ständig ln sich ging) einen män-
nenmordenden Skat , bei dem Napoleon kie¬
bitzte.

Nach den Darbietungen des Dehrergesamg -
vereins gab Röpp - Goethe ein Tenorsolo „O
Mädschen, mein Mädschan, wie lieb isch disfeh“
zum besten . Aber die Freude an dem nicht
endenwollenden Beifall wäre ihm fast ver¬
gangen. Gelang es ihm doch nicht, Frau Forst¬
meister Weidlich, die als römische Hetäre Cali-
gula gekommen war , das geschlechtlich Unrich¬
tige ihres Kostüms klarzumachen. Ihr Mann
hatte es sich leichter gemacht Er trug zu sei¬
ner grünen Uniform einen kleinen Rucksack
und gab auf Befragen an , er habe sich so als
Mindenbelasteter kostümiert .

Das Fest wurde immer turbulenter, ' Edler
von Boskop , der vom nahen Schloß als Götz
von Berdichingen verkleidet gekommen war
und Oberlehrer Röpp nicht leiden konnte,schmetterte dem jungen Goethe ständig das
Zitat ins Gesicht, das ihm der Dichter selbst
in den Mund gelegt hatte , so daß dieser einen
Offenen Null verlor . Edler von Boskop , stark
angetrunken , verkündete , nur seine Eiserne
Faust könne das Vaterland retten . Iwan der
Schreckliche entführte die Sixtinische Madonna
und versuchte später dasselbe Aiit Europa.
Einem Nußknacker machte der Harnisch der
nunmehr aufgeknöpfteren Jungfrau von Or¬
leans viel zu schaffen. Die Friedenstaube ver¬
schwand mit Napoleon. In einer Ecke saßen
Shakespeare , Madame Bovary, Edison und Co-
lumbus und sangen die Wacht am Rhein. Bel
den Worten „Wer will des StromesHüter sein?“
fielen Bismarck, Iwan der Schreckliche und der
Mimderbelastete ein , aber die Sänger sagten,die drei dürften nicht, und es hätte fast eine
Prügelei gegeben, wenn Prinz Bullermann von
Hamburg nicht wie der Blitz dazwischen ge¬
fahren wäre . Hofschauspieler Knatter als Me¬
phisto trug Schillers Glocke ungekürzt vor,was das Fest bedeutend verlängerte . Goethe
war über einem Grand ohne Zwei eingeschla¬
fen , reichlich zerzaust kam die Friedenstaube
wieder , Götz von Berlichingen hofierte dem
Kohlensack. Iwan der Schreckliche hatte eine
Rheintochter und die Atombombe Im Arm. Es
war ein herrliches Fest , von dem Bumshausen
noch lange zehrt in dem stolzen Bewußtsein,
etwas für die Flüchtlinge getan und sich gut
amüsiert zu haben.

Vom Segen des Rundfunks
Im Sendesaal des BBC London hielt der

Psychologe E , L. Lift einen öffentlichen Vor¬
trag . Dabei kam er darauf zu sprechen, daß
optische Eindrücke stet» viel stärker sind als
der akustische, wie er uns etwa vom Laut¬
sprecher vermittelt wird . „Bitte , schließen Sie
einmal alle die Augen!“ rief er , „und ver¬
suchen Sie sich vorzustellen erstens : die
Haarfarbe des Menschen, den Sie am meisten
lieben , und zweitens : die Klangfarbe seiner
Stimme . “ Die Zuhörer schlossen die Augen,
und auch Frau Edith Lift , die den Vortrag des
Gatten am Steuer ihres Autos auf der Land¬
straße mithörte , schloß sie, um sieh die Haar¬
farbe ihres Mannes voraustellen -

Drei Stunden später erwachte sie im Kran¬
kenhaus . „Worüber“

, fragte sie , „worüber hat
mein Mann eigentlich gesprochen?"

„Der Vortrag hieß“
, antwortete die Schwe¬

ster , „Vom Segen des Rundfunks“ . rie.
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Partie in Berghausen Aquarell von Erich Krause

Tiere, die von Qiften leben
Mit Zucker kann man Frösche vergiften — Larven tummeln sich in Petroleum

Gift ist nicht immer Gift . Unsere Petersilie,
mit der wir unsere Speisen würzen , ist für Pa¬
pageien giftig, und den Zucker, der uns unent¬
behrlich ist, müssen cfle Frösche meiden. Und
das Schwein, das an Pfeffer eingaht , verträgt
große Mengen Schlangengift ohne Schaden.

Sokrates starb an Schierlingssaft ; für die
Drossel jedoch ist dieses Gift eine Delikatesse
und Ziegen fressen den Schierling korbweise.
Neben einigen Blattlausarten tun sich auch
viele Raupen an dieser Giftpflanze gütlich.

Das bekannteste Gift der Weltgeschichte ,
Arsen, hat für Elefant und Hammel kaum
schlimme Wirkungen . Der giftige Stechapfel ist
als Samen eine Lieblingsspeise der Wachteln
und Fasanen , und der gefährliche Fingerhut
wird von Schnecken ohne Beschwerden ver¬
zehrt.

Tabak (Nikotin) ist ein so schweres Gift, daß
ein kleiner Vogel stirbt , wenn man ihm nur
einen Tropfen davon vor den Schnabel hält .
Mit dem Nikotin einer Zigarre kann man einen
Menschen töten . Die Ziagen jedoch vertilgen
Tabakblätter und Zigarrenstummel mit größ¬
tem Behagen.

Strychnin ist eine» unserer schwersten Gifte.
Schnecken fressen es ohne Beschwerden und
der Nashornvogel ernährt sich im allgemeinen
von Stryehinsamen. Auch Affen, Meerschwein¬
chen , Fasanen und Wildschweine sind gegen
das „königliche Gift“ fast immun.

Das Gift der Tollkirsche (Atropin, auch Bel¬
ladonna genannt) hat auf unseren Organismus
verheerende Wirkung , aber der Kirschkernbei¬
ßer frißt die Giftfrüchte mit Vorliebe, auch
das Wildkaninchen. 2 bis 3 Milligramm Atropin

töten einen Menschen , doch Ratten , Tauben,
Esel und Pferde ertragen hundertfach größere
Dosen .

Das Toxin der Eiben ist für Pferde , ein töd¬
liches Gift, Hasen und Kaninchen hingegen
finden es delikat. Den sehr giftigen Knollen¬
blätterpilz fressen zwei Schneckenarten , die si¬
birische Wurzelmaus frißt das Nervengift Ako¬
nitin des Eisenhuts und die Raupe des Wolfs -
milchschwärrners verhungert lieber , als daß sie
auf den giftigen Saft der Wolfsmilch ver¬
zichtet.

Kochsalz ist schon als 12prozentige Lösung
ein schweres Gift , aber Larven der Kleider¬
motte und der Käsefiiege hat man auf reinem
^Kochsalz durch zehn Generationen gezüchtet;
sie lebten dort von Staub und Unreinlichkei -
ten . Der Artemia-Krebs fühlt sich noch in
24prozentiger Salzlauge wohl und die kalifor¬
nische Fliege macht als Larve ihre Entwick¬
lung sogar im Petroleum durch.

Sehr giftfest ist unser Igel. Gegen Blausäure
ist er fast unempfindlich, gegen Starrkrampf -
gift Siebentausendmal unempfindlicher als der
Mensch . Auch an Schlangengift hat er sich all¬
mählich gewöhnt, jedoch vermeidet er es ängst¬
lich , sich stechen zu lassen. Ganz immun ist
er gegen Schlangengift ebensowenig wie aer
Mungo .

Man sieht: alles Ist relativ , sogar das Gift.
Der eine stirbt daran , der andere verzehrt es
behaglich als Leckerbissen. So hat die Natur
dafür gesorgt , daß sich das Leben überall fort- ,
entwickeln kann , sogar im Petroleum , in hei¬
ßem Wasser und bei weltraumähnlicher Kälte .

Schwarzer Tag in Wien / Von
Hans Riebau

An dar Wiener Börse gab es vor dem ersten
Weltkrieg nicht nur Makler , Kaufleute , Ban¬
kiers und Agenten , sondern auch Herrn
Job, den ersten Börsendiener . Zu jener Zeit,
die wir heute schon die gute alte zu nennen
geneigt sind, knisterte es in Österreich-Ungarn
gerade so im Gebälk des Staatsgefüges , wie es
heute ringsum in der Welt knistert und im
Grunde war es wohl so , daß der tönerne Koloß
der österreich-ungarischen Monarchie nur noch
durch eine Person zusammengehalten wurde,
durch den Kaiser Franz Joseph . Kein Wunder
also , daß jeder , der mit Wirtschaft , Börse und
Finanzen zu tun hatte , um die Gesundheit des
alten Herrn noch ein wenig mehr besorgt war,
als es sich für einen Durchschnittepatrioten
ohnehin gehörte, und so kam es . daß sich der
erste Börsendiener Job jeden Mittag auf den
„Ring “ begeben und Ausschau halten mußte,
ob der Kaiser auch auf den Glockenschlag
zwölf , dem Zeitpunkt des Börsenbeginns, in
die Kutsche stieg, um seine gewohnte Spazier¬
fahrt zu beginnen . So lange dies geschah (dach¬
ten die Herren der Börse) , war keine Gefahr

Millionenfach größer , aber kälter als die Sonne
Neue rote Riesen im Zentrum des Milchstraßensystems

Clevelaad (AP) . Eine neue und zuverlässigere
Bestimmung des Ortes unserer Sonne im Milch¬
straßensystem — dem Spiralnebel , der unsere
engere Heimatinsel im Weltall ist — scheint
durch die Entdeckung von 4600 bisher unbe¬
kannten „roten Riesen“ möglich zu werden, die
kürzlich von Dr . J . J . Nassau und Dr. Victor
Blanco von der Technischen Hochschule Cleve¬
land in Zusammenarbeit mit Dr. W. W. Morgan
von der Yerkes-Stemwarte in Chicago berich¬
tet wurde .

„Rote Riesen“ sind Sterne , die infolge ge¬
ringerer Dichte der bei allen Fixsternen un¬
gefähr gleichen Maße das mehrtausend- bis
millionenfache des Sonnendurchmessers haben,
aber minder heiß sind und daher rot erschei¬
nen . Während unsere Sonne als ein kleiner
Stern mittleren Alters zu dem in unserer Welt¬
insel häufigsten Typus zählt , waren unter den
rund 100 Milliarden Sonnen des Milchstraßen¬
systems bisher nur 1900 „rote Riesen“ bekannt.
Diese Zahl hat sich also jetzt mehr als ver¬
dreifacht .

Die heuen Objekte wurden bei der spektro¬
skopischen Aufnahme der Milchstraßengegend

mit infrarotempflndlichen Platten aufgefunden.
Eine Platte allein enthüllte auf dem von ihr
erfaßten Himmelsraum 170Q rote Riesensterne
im Band der Milchstraße . Es ergab sich daraus,
daß diese Sterne anscheinend ziemlich gleich¬
mäßig verteilt sind, aber in etwa linsen¬
förmiger Anordnung nahe dem Zentrum des
Milchstraßen-Systems zusammenstehen . Die
scheinbare Konzentration an ihrem Fundort
am Himmel bestätigt dann die bereits bekannte
Tatsache, daß unsere Sonne ihren Ort in ziem¬
lich großer Entfernung vom Mittelpunkt - unse¬
res Nebels auf einem seiner beiden Spiralarme
haben muß. Aus der Ortsbestimmung der neuen
roten Riesen müßte sich der Standort der
Sonne genauer als bisher bestimmen lassen.

Etwa 360 der gefundenen roten Riesen waren
sogenannte C-Steme (C-Kohlenstoff) , in deren
noch kühlerer Gashülle Kohlenstoff und Stick¬
stoff nachweisbar sind . Noch seltener waren
die „Überriesen“ vom Typus S-12 , sehr stark
abgekühlte, aber ungeheuer ausgedehnte und
daher trotz ihrer roten Farbe sehr lichtstarke
Sterne.

im Verzug , und wenn der Diener Job im
großen Saal erschien , um sich — das verab¬
redete Zeichen ! — rrflt der linken Hand den
Kopf zu kratzen , atmete alles erleichtert auf.

Allmählich Jedoch wurde auch dieses Auf¬
atmen zur Gewohnheit und zu einer Art
Ritus, denn Majestät waren wirklich von ge¬
radezu eiserner Gesundheit, und nicht ein ein¬
ziges Mal brauchte sich Herr Job — das Zeichen
für den Ausfall der Spazierfahrt — mit der
rechten Hand den Kopf zu kratzen . Ob es
stürmte , regnete oder schneite — Franz Joseph
fuhr spazieren.

Einmal aber, an einem schönen, sonnigen
Februartag — der Himmel strahlte , und auf
der Börse erwartete man auch aus arideren als
aus meteorologischen Gründen eine kräftige
Hausse — kam Herr Job ein wenig anders als
sonst in den großen Saal. Er blieb stehen , sein
Gesicht verzog sich, und dann — durch die
Börse ging es wie ein elektrischer Schlag —
kratzte er sich mit der rechten Hand den Kopf.
Mit einem Ruck schlug die Stimmung «un, die
Kurse fielen , Vermögen wechselten ihre Be¬
sitzer, aus reich würde arm , aus arm wurde
reich , und erst , als die böse Schlacht zu Ende
war , erschien Herr Job vor dem Börsenvor¬
stand , um auf eine hochnotpeinliche Frage eine
präzise Antwort zu geben. Diese Antwort , von
einem der Herren mitstenografiert , hängt noch
heute eingerahmt in der Wiener Börse. Sie
lautete :

„I muß schon sagen, Majestät sind ausge-
,£ah‘rn , wie immer, auf den Glockenschlag
zwölf , find wie i im Börsensaal bin und will
grad den linken Arm anheb 'n , da fährt mir
doch' s Zipperlein hinein, daß i ihn net amal
bis zur Achsel krieg1

, aber wie die Herrn mi
ang'schaut haben und g“wartet und g‘wartet ,
hab i mir denkt, hilft nix , hab i mir denkt ,
kratz “ di halt mit .der rechten Hand .“ -3

Ärm-lich
Theodor Storm verwandte , wie alle wahren

Genies , viel Mühe , Sorgfalt und Zeit auf das
Ausfeilen seiner Arbeiten . Ein ihn besuchender
Romanschriftsteller, der zwar viel gelesen , aber
seit langem vergessen war , fand das Gehabe
des Dichters kleinlich .

„Ich brächte es nicht fertig , stundenlang an
einem Satz herumzufeilen“ , meinte er , „das muß
eins , zwei drei gehen, wie aus dem Ärmel ge¬
schüttelt !“

„Darum sind Ihre Arbeiten auch so „ärm¬
lich !“ verwies ihn der Dichter.

Gewinn ® in Höhe von 50000 .-, 25000 .-,10000 .-, 1000.- oder 500.- DM können Sie in jedemVierteljahr mit einem Baby-Bonderzielen ;
.

ohnG Formalitäten erhalten Sie ihn für DM 10.- bei jedem Kreditinstitut oder Postamt.
Risiko haben Sie nicht, denn am 1 . September 1956 erhalten Sie Ihre DM 10.- wieder zurück !

Nächste Ziehung der Prämien -$chatzan Weisungen (Baby -Bonds } am 1 . Marz 1952.
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Badisches Staatstheater
Spialplan vom 17.—26. Fobruor 17S2

Großes Haus :
tecurtag , W. Fuhr., 14.50 Uhr : Vor¬

stellung für die Fremdenmiete II
und freier Kartenverkauf »Maske
in Blau ", Große Revue -Operette das 4. Volksschuljahr mit Erfolg

Berichtigte Aufforderung
zur Aufnahme

Höhere Lehranstalten
Karlsruhe , Durlach , Ettlingen

Die Anmeldungen für die unter¬
ste Klasse der Höh . Schulen (Sexta )des Schuljahres 1952/53 finden am
Montag , den 11. Februar 1952 ,
nachmittags von 15 bis 18 Uhr statt .
Die anzumeldenden Schüler , welche

von Fred Raymond . : besucht haben müssen , wollen pef -
Senntag , 17. Febr., 19.30 Uhr : »Maske sönlich vorgestellt werden . Die ;in Blau", Große Revue -Operette Abgrenzung zwischen Kant- und ;von Fred Raymond . Goetheschule ist die Linie Karl -
Montag , 18. Febr., 20.00 Uhr : Fünf - Friedrich-Straße — Ettlinger Straße :♦es Symphonie -Konzert der Bad . j — Am Stadtgarten . Aus dem Ge -

Staatskapelle , Dirigent : Paul van : biet östlich dieser Linie melden .
Kempen . I sich sowohl die Knaben wie die

Dienstag , 19. Febr. , 19 .30 Uhr : Vor - Mödchen in der Kantschule an ,
Stellung für die Kunstgemeinde an der aus räumlichen Gründen
Abt . C und freier Kartenverkauf eine eigene Sexta für Mädchen
»Martha ", Komische Oper
Friedrich von Flotow .

Mittwoch . 25. Febr., 19.30 Uhr : 13.
Vorstellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf Ballett -
Abend »Nacht mit Kleopatra ",
von Theo Goldberg . »Dreispitz "
von de Falla .

Donnerstag , 21. Febr., 19.30 Uhr :
Vorstellung für die Rundfunkver¬
mittlung und freier Kartenverkauf
»Maske in Blau", Große Revue -
Operette von Fred Raymond .

Samstag , 25. Febr ., 19.30 Uhr :
Bunter Abend »Einmal verrückt
spielen ". Ein buntes Faschings¬
kaleidoskop .

eingerichtet ist . Schüler aus den ,
Stadtteilen Rüppurr , Dammerstock :
und Weiherfeld sind im Schloß :
Rüppurr (Knaben und Mädchen ) janzumelden . :

A. Höhere Schulen für Knaben : !
Gymnasium , Bismarekstr . 8 ; Goethe - ;
schule , Realgymnasium , Renkstr . 2 ;
Helmholtzschule , Rg ., Kaiserallee 6 ;
Kantschule , Rg ., Englerstr . 10 ; Rg.
Durlach , Gymnasiumstr . 3 ; Rg . Ett¬
lingen , Pforzheimer Straße .

B. Höhere Schulen für Mädchen : !
Fichteschule , Realgymnas ., Sofien - !
Straße 14 (östlich oben bezeich -
neter -Linie jedoch in der Kant - ,
schule anzumelden ) ; Lessingschule, :

Sonntag , 24 . Febr. , 14.30 Uhr : »Maske Realgymnasium , Sofienstraße 147 ,
in Blau“, Große Revue -Operette Die Aufnahmeprüfungen sind am ;
von Fred Raymond . Donnerstag , den 27. März 1952 , vor -

Senntag , 24 . Febr. , 19.30 Uhr : »Maske mittags 8 bis 13 Uhr . Anmeldungen ;
in Blau", Große Revue -Operette - und Aufnahmeprüfungen für diej
von Fred Raymond übrigen Klassen sind am Dienstag ,

Montag , 25. Febr. , 19.30 Uhr :
Bunter Abend »Einmal verrückt
spielen ", ein buntes Faschings¬
kaleidoskop .

Dienstag , 24. Febr. , 18.30 Uhr :
Bunter Abend „Einmal verrückt
spielen ", ein buntes Faschings¬
kaleidoskop .

Schauspielhaus :
Sonntag , 17. Febr ., 14.30 Uhr : Vor¬

stellung für die - Fremdenmiete
Gruppe B u . freier Kartenverkauf :
„Die Komödie der Irrungen " von !
Williams Shakespeare .

Sonntag , 17. Febr. , 19.30 Uhr : „Flit- i
terwochen ", Lustspiel von Paul j
Hellwig . !

Dennerstag , 21 . Febr., 19.30 Uhr : ]
Vorstellung für die Platzmiete C
und freier Kartenverkauf „Diel
Komödie der . Irrungen"

, von W .
Shakespeare .

Freitag , 22 . Febr., 19.30 Uhr : „Flitter¬
wochen ", Lustspiel von Paul HelI - !
wig .

Senntag , 4. Febr., 19.30 Uhr : „Flitter- ;
wodien “, Lustspiel von Paul Hell - !
wig . ,

Mentag , 25 . Febr., 19.30 Uhr : „Flitter- ;
wechen ", Lustspiel von Paul Hell - !
wig .

den 22. April 1952, vormittags zwi¬
schen 8—12 Uhr.

Die Direktionen der
Höheren Schulen

Xizte / Anwälte

Hautfacharzt Dr. John
Karlsruhe , MarienstraBe 1,

neue Telefonnummer 30852
Sprechzeit : 11—13 u . 15—18 Uhr,

samstags 10—14 Uhr.

Praxis

Dr. ( . Speierer
Facharzt für Hautleiden

Händelstraße 20

wird weitergeführt von

dKe önmei Dr. H. Brauner
von der Universitäts -
Hautklinik in Freiburg

Sprechstunden :
Montag -Freitag 10-12 u. 3-6 Uhr

Leitung : Erich Sehudde und
Werner Wedekind

WaldstraSe 5
hn Haus des Bad - Kunstvereins .

Telefon 26.
Spieiplan vom Samstag , dem 16.
bis Montag (Rosenmontag ) , dem

25. Februar 1952
Samstag , 14. Febr., 20 Uhr : Premiöre

„Insel - Winseleien ", das große ;
Fastnacjitskabarett der Insel .

Senntag , 17. Febr. , 20 Uhr : „Insel -
Winseleien ", das große Fast -
nochtskabarett der Insel .

Mittwoch , 20. Febr. , 20 Uhr : Zum
ersten Male Wolfgang Amadeus
Mozart Mensch und Musiker
Kammermusik und „Bastion und
Bastienne ", Musikalische Leitung :
Werner IdLer, Inszenierung : Rieh.
Nagy .

Dennerstag , 21. Febr. , 20 Uhr : „Insel -
Winseleien ", das große Fast¬
nachtskabarett der Insel . - . . » - • » _ j

Freitag , 22. Febr. , 20 Uhr : geschlossen . Unsere Praxisrdum a ,
Winseleien ”, das große Fdst- 1be , i"d*h *'Ch Karlsruhe , Kaiser - '
nochtskabarett der Insel . - ; 5traße 154- Tei e ,on i7 *-

Samstag , 25. Febr., 20 Uhr : „Insel -
Winseleien ", das große Fast¬
nachtskabarett der Insel . vv I „ wr II

Sonntag , 24 . Febr. , 20 Uhr : „Insel - j nelmut IVOlzl
Winseleien ", das große Fast - 1 Rechtsanwälte ,nochtskabarett der Insel .

Montag , 25. Febr. (Rosenmontag ) , Unterricht
20 Uhr : „Insel -Winseleien " , das
große Fastnachtskabarett der Privatunterricht zur Vorbereitg . f .Insel . . . . . » d . Aufnahmeprüfg . an Höh . Schul . [;Vorverkauf : im Haus ® tte Baä ertej | t bU | ^ unler 1953 an BNN

Kunstvereins , Waldstraße 3 T* l . 26 Wsr #rte ;it 8aB . ed . Wibraphon - ;
Preise der Platze : DM 3 — unterricht ? (Sl unter 1711 an BNN iAbonnenten u . Studenten DM 2.50 | w „ , „ |mmt noch teM on franlSt . ;

Für numerierte Platze : DM 0.50 Auf- i Sprachkursen ? S 3 u . 1706 an BNN
schlag .

Ich bin als Rechtsanwalt beim
Landgericht und Oberldndesgericht
Karlsruhe zugelassen . Meine Praxis
übe ich in Karlsruhe , Kaiserstr , 156 ,
aus , Telefon 378 .

Rechtsanwalt

Hel mut Kolb
Wir haben uns zur gemeinsamen
Aulübung der Praxis zusqmmen -

Dr . Alfred Itaag

Samstag , 1. März 1952, 20 Uhr
Uraufführung

Anwesenheit des Autors
Deutsche Passion

von Kurt Becsi

SieNen -Angebote
I lg . « Lebensmittelverkäufer ( ln) für
; Ettlingen per sof . oder später ,

ges . ca u . 2549 BNN EtHingen . ,
Jüngerer , tüchtiger , bilanzsicherer iA Dann ., 21. Febr ., 20 Uhr ,

Münz - Saal ■ ■ ■“
nes

’

zsigmon
“ Buchhalter

Am Flügel :
Anneliese Nissen

Violin -Sonaten v . Mozart
u . Franck , Ravel : La Tzi -
gane , sowie Virtuosen -
stücke . Karten v . 2.20 bis
4.40 bet Neufeldt , Wald -
st .83 u . Kahn , Kaiserst .134

Amtliche Bekanntmachungen
Große

74. freiwillige
Versteigerung

für Ruf-Maschinen -Buchhaltung für
sofort b d®r 1. 4. 52 gesucht . Aust .
Sl unter 2138 an BNN .

Bedeutende linksrheinische !
Gummilitzen u . Gummibandweberei
sucht ausschließlich zum Besuch
der Detailkundschaft bei Mitnahme
einer gedrängten Kollektion einen

fleißigen und rührigun

Vertreter
bei gutem Provisionssatz für den
Bezirk Karlsruhe und Umgebung .
^ unter 1694 an BNN .

Für Südwestdeutschland

Werbe-Vertreter
für sofort gesucht

für graphische Entwürfe und
Druck , Fachkenntnisse erfor¬
derlich , Zuschriften mit Bild
und handgeschr . Lebenslauf
sowie Bekanntgabe der ge¬
genwärtigen Tätigkeit . iS u .
K 1294 K an BNN .

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Herren und Damen ' für
Handarbeits -, Mode - u . Familien¬
zeitschriften , sowie bekannte Wo¬
chenzeitung (ohne und mit Vers .)
bei sehr günstig . Provisionssätzen '
sof . gesucht . Schriftl . Bewerbung ,
od . Vorstellung Montag , Mittwoch ,
Freitag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe,
Hirschstraße 99 , part .

Reisevertreter
für altanerk . kosmet . Markenartikel z . Besuch v . Parfümerien ,
Friseurgesch ., Drogerien u . Apotheken in Mittel - u . Südbaden
mit Sitz Karlsruhe gesucht . Kundenstamm vorhanden . — In Frage
kommen nur gew ., einsatzfreudige Herren mit Reiseerfahrung .
Wagen od . Motorr . angenehm , jed . nicht Bedingung . Geboten :
Provision u . Spesenzuschuß . Bew . m . übl . Unterl . u . Angabe
seith . Tätigkeit erbeten unter 1962 an BNN .

TUditige
Sdireibmasch .-Verkäufer

gesucht von angesehener Fabrik
( Kofferschreibmaschine ) . Lieferung

| direkt ab Werk zu günstigen Be¬
dingungen . Näheres zu erfragen' durch Postschließf . 632, Karlsruhe .

Bedeutendes Unternehmen der Markenartikel -Industrie sucht
für Generalvertretung Karlsruhe zum baldigen Antritt einen
gewandten , jüngeren

Reisenden
aus dem Lebensmittel -Groß - oder Einzelhandel . Es kommen
nur Herren mit gutem und sicherem Auftreten in Frage , die an
zielbewußtes Arbeiten gewähnt sind . Bewerbungen mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeugnissen und Lichtbild erbeten u .
AB . 3365 an NORDAG, Bremen , Domshof 26 .

1 Dipl.-Ingenieur
(evtl . Bauing .) und

1 Bauführer
m . prakt . Erfahrungen im Tief -
spez . StraSenbau , für sof . ges .
Schriftl . Bew . m . übl . Unterl . an

Südd . Teerstraßenbau GmbH.
Söllingen , Kreis Karlsruhe.

Lagerist
möglichst Eisenhöndler

gesucht . ^ unter 1983 an BNN .

Tackt. AutosBleckaer
gesucht . KI unter 1978 an BNN .

Wir suchen für unsere Treibstoff -Abteilung

Reisevertreter
mit Branchenkenntnissen und guter EfnfBhrung sowie

Verkaufskorrespondenten
mH Branchenkenntnissen . Wir bitten um schriftlich « Bewerbung
unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebenslaufes und
Zeugnisabschriften .

Raab- Kardier, G. m . b . H . , Karlsruhe Jahnstraße 4

Gros - Unternehmen dur ZultschrHtun-Branchu sucht für ihr«
hiesige Zweigniederlassung , zur Unterstützung des Geschäfts¬
führers einen

Wir stellen ein :

Dreher
Rev.-Dreher
Fräser
Anreißer
Maschinenschlosser

Nur erstklassige Kräfte mit eini¬
gen Jahren Berufserfahrung wol¬
len sich melden .

Bad . Maschinenfabrik A.-G .,
■ Seboldwerk - Karlsr.-Durlach.

Tücht . Maurer od . Gipser
28—35 Jahr « , vertraut mit der

Herstellung wasserdichter
Zementputze gesucht .

tädif. kaufm . Angestellten j A1,., Sä 1
!
* ;

Nur wirkliche Könner und Streber mit guter Allgemeinbildung
(Alter 25—30 Jahre ), die über eine gute Handschrift verfügen ,
sichere Rechner sind und eine Dauerstellung mit späterem Auf¬
stieg erstreben , werden berücksichtigt . CÜ3 mit handschriftlich .
Lebenslauf und Gehaltsforderungen ynter 2123 an BNN .

GröBeres Versicherungsunternehmen sucht befähigten

kaufmännischen Angestellten
(Alter 25—35 Jahre ) , mit Organisationstalent . AusbaufähigeDauerstefl . mit festen Gehaltsbezügen wird gebot . Ferner eine

jüngere Kontoristin

Alter bis 35 Jahre , mit Erfahrun¬
gen in der Herstellung von
fugenlosen Wandplastiken ges .
CS unter K 1307 K an BNN .

tdget
1330 IC an BNN .Lebenslauf u Zeugnisabschriften erbeten u . K

För großen

Reftaurationsbetrieb
in Karlsruh « nur tüchtigen ,

Geschäftsführer
*

mit Sprachkenntnissan g«sucht . Bfldofforte
2147 an die BNN.

Bekannt «* Unternehmen der Flelechwaran - Induetrie mit großem
Fabrikationsprogramm sucht zur Erweiterung der Verkaufs¬
organisation bestens eingeführte , erfolgreiche

Vertreter für Einzelhandel«
Gastronomie und Großküchen

für die Bezirke Karlsruhe , Baden -Baden u . Fremdenverkehrs¬
gebiete des Schwarzwaldes . Herren mit entsprechender Ver¬
kaufserfahrung und Initiative wollen Angebote mit neuem
Lichtbild einreichen u . G 748 an DEUTSCHE ANZEIGEN GMBH.,
Frankfurt a . M.-West 13.

Zwei kräftige , intellig . kauim. Lehr¬
linge von Baubeschlag -Großhand -
lung in Karlsruhe , gesucht . G3
unter K 1308 K an BNN .

Elektro -Lehrling sofort gesucht . KI
unter 2101 an BNN .

Ehrl . Junge , der das Bäckerhandw .
erlernen will , sof . od . spät . ges .
Rud . Neff , Bäckerei , Khe ., Boeckh -
straße 26 .

Kräftiger Junge
Alter 16—18 Jahre , als Anlernling
f. Expedition ges . KI K 1323 K BNN .

^ llllllllllilllllllllllllllRIIIIIIIillllllllllfllllllE

| Leistungsfähiger , |
| bekannter Verlag |

jS bietet noch 5

jl einigen Damen und 1
M Herren, |
jl auch Oberreisenden 1
!= mit neuem Alleinvertriebs - S
jS Objekt (Koch- und hauswirt - =
= schädliches Buch) sehr gute =

| 3 | Existenz . Zuschriften mit An- S
| =s gäbe früherer Tätigkeit unter as

j= K 1315 K an BNN . | §
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiil

NEBENVERDIENST !
Ich suche allerorts für kurze , leichte .

Am Dienstag , 19. Februar 1952, : Tätigkeit
versteigere ich im Auftrag in meiner ehrlichen Mann oder Frau

Badisches Werk (Eisengießerei , Eisen - u . BlechverOfbeHer )
sucht zum Eintritt spätestens 1. April 1952

Leiter der Einkaufsabteilung
Herren mit ausreichenden Warenkenntnissen , die befähigt
sind , alle schriftlichen und mündlichen Verhandlungen mit
Lieferanten zu führen , die in Kartei - und Lagerführung ,
Materiaf -Verrechnung bewandert sind , werden um Angebotmit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild gebeten
unter K 1344 K an BNN .

Bezirksleitung
an Dame aus d . Maßmieder¬
branche mit entspr . Erfahrungen
für den Bezirk Karlsruhe u . Um¬
gebung zu vergeben . Schriftl . KI
unter K 1253 an BNN .

neuer wiss«n'

“
' inhicbiiiß ® H
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MÖNCHEN w

Junge weibl. Bürokraft
mit guter Allgemeinbildung , perfekt in Stenographie u . Schreib¬
maschine , zum alsbaldigen Eintritt gesucht . Handschriftliche
Bewerbungen erbeten unter K 1295 K an BNN .

Perfekte Buchhalterin
bilanzsicher , für großen Einzeihaadelsbefrieb in Karlsruhe

gesucht .

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und hand¬

geschriebenem Lebenslauf unter Nr . 2103 an BNN.

DM 10000 '
Mi Jahr verdienen unabhängige

Damen
Anfängerinnen werden durch unsere Fachkräfte geschult .
Wir benötigen 3—4 Damen ; entscheidend für die Einstellung
sind guter Charakter , Fleiß , Ausdauer .
Meldung heute zwischen 10 u . 12 Uhr bei unserem Herrn Drexel
im Hotel Astoria , Mathystra &e .

Stenotypistin
perfekt in Steno u . Schreibmasch ., gute Aligemelnbildg . (Auto¬
handel bevorzugt ) zum bald . Eintritt ges .- Auslührl . Bewerb , mif
üblichen Unterlagen unter Nr . 2111 an BNN .

I Flüchtling , 55 J., kath . , su . Stelle
als Heizer od . Hausmstr ., übern .

■ auch Gartenarb . C3 1714 an BNN
Student cand . Ing. (Elektro ) sucht f.

. 4-6 Wo . Beschäftig . iS ! 2120 BNN .

Mechaniker und
Werkzeugmacher
Mitte 20, gleichgebild ., erfahrener

Dreher, Hinierdreher und
Lehrenmadier

i sucht sich zu verändern . 1̂ unter
| 582 an BNN Raslatt .

Firma sucht wegen Betriebseinsehr ,
für überdurchschnittlichen , zuveri .

Chauffeur
i mit 20jährig . Fahrpraxis Stellung .

^ unter 2124 an BNN ._
; Gärtner
mit abgesehl . höh . Fach - u . Koio -

j nialschule , unter d . Ges . 151 fall .,
; nicht kriegsversehrt , 42 J ., verh ., 1
! Kind , sucht Wirkungskr . b . Behörde ,
, außer Besatzung , Forst , Kranken¬
haus , Guts -Fabrikbetr . od . Fach -

; geschäft . Kenntn . in allen Haupt -
; zweigen des Gartenbaues sowie
der Schädlingsbekämpfung . Gute

I Zeugn . Vorhand . I33 u . 2130 an BNN

Lohnbuchlialteriii
sucht Stelle . KI unter 1996 an BNN .
Kontoristin ; 27
■ verändern .- ES

I., wünscht sich zu
unter 1721 orr BNN .

Für unser Stammhaus in Karlsruhe suchen wir zum möglichst
baldigen Eintritt eine perfekte

Stenotypistin
ln Frage kommen nur gewandte Bewerberinnen mit überdurch¬
schnittlichen Kenntnissen und guten Umgangsformen . Bewer - (berinnen aus der Baubranche haben den Vorzug . Gebotan wird
Dauerstellung . Bewerbungsunterlagen mit handschriftlichem Le¬
benslauf an

JOSEF KRAPP Bauges . m . b . H .
Karlsruhe (Baden ), Hans -Sachs -tlraBe 2

PROPAG AN DISTEN
zum bezirksweisen Varführen u . Verkauf eines hervorragenden
Autopoliermittels gesucht . Beginn 15 . März 1952 . Vergütet wer¬
den DM 6 .— Taggeld und Provision , / kuch geeignet für Reise¬
kolonnen . Angebote erbeten unter genauer Angabe der per¬
sönlichen Verhältnisse unter N 595D durch Anxeigengesellsehaft ,
Stuttgart -W., Reinsburgstraße 87 .

Versteigerungshalle , lessingstr . 37c ,
von 9—18 Uhr aus einer Haushalts -
auftösung eine größere Anzahl
Gebrauchsmöbel , ferner 1 mod .
Herrenzimmer , Bücherschrank 2,10 m
usw . Anschlag : 450 DM , 1 Speise -
Zimmer , franz . Stiel , seit . Angebot ,
Büfett , 2,00 m , usw . Anschlag :
495 DM , 1 eich . Schlafzimmer , An¬
schlag : 270 DM , Küchenmöbel ,
Waschkommoden , Polstermöbel ,
Couch , Sofa , Chaiselongue , Chaise¬
longuedecken , Vorlagen , Kinder -

und andere Betten , Probierspiegel ,
Tische , Stühle , Nähmaschine ,
Staubsauger , Kindersportwagen ,
Geschirr , Porzellan , Kleider , Män¬
tel etc ., ferner 1 Posten neue
Damentchuhe , 1 eichenes Schlaf¬
zimmer .
Besichtigung : Montag v . 15—18 Uhr

Dienstag ab 8 Uhr.
Frau Anna Früh , Versteigerer ,

Büro : Scheffelstraße 68, Tel . 1039 .
Annahme van Versteigerungsgut
aller Art , ganze Haushaltungen ,

Geschäftsauflösungen usw .
Abholung mit eigenem Fahrzeug .

(auch Kriegsbeschädigten ) bei gut . ;
Verdienst . S3 unter 1746 an BNN .
Bei Bäckereien bestens eingeführt .

Vertreter
zum Verkauf unserer Backveredler
gesucht Bäckermeister bevorzugt .
Lindomaltwerk G .m .b .H., Düsseldorf ,

Deichstraße 11a
Zum Vertrieb v . Vitamin -Wuchsstoffen
und Efcveisaustauschfuttermitteln in
der Tierfütterung beim Landhandel ,
Genossenschaften u . in Landkreis .

gut eingeführte Herren als
Vertreter

in den Bezirken Südhessen , Pfalz ,
Württemberg -Baden u . Oberbayern
gesucht . Bewerbungen m . Beifügung
yon Zeugnisabschriften , Lebenslauf
und Lichtbild unter 1744 an BNN . !

Täglich Bargeld
verdien . Sie dch . d . Verk . uns . Tex¬
tilien od . Wetterbekleid , an Priv .
H. Zander , Hbg .-Altona , Elbch . 7 .

Platzvertretung für Karlsruhe m

Mühlenfabrikaten
von leistungsfäh . (Lroßhandl . zu vergeben . Für Herren , welche
nachweisbar bei Bäckereien , Lebensm .-Geschäften u . Futter -
mittelhandl . gut eingeführt sind , bietet sich lohnender Dauer¬
verdienst . Ausführl . Bewerb , mit Ref . unter K 1346 K an BNN .

Grofifirma
sucht f . d . Privatverkauf hoch¬
wertiger , technischer Erzeugnisse

einige seriöse

Damen
bei sehr hoher Verdienstmög -
Hchkeit . Vorzustellen Montag ,
den 1B. Februar 1952, vormittags
9-—11 Uhr , Karlsruhe , Restaurant
Fürstenberg , Nähe Hauptpost .

Wir suchen eine außergewöhnlich

tüchtige Kraft
cris rechte Hand für unsare Kastenleitung (Rechenbüre ,
Schraibkassan , Registrierkassen ) . Bei Eignung Aufstiegs¬
möglichkeiten vorhanden . Versierte Kräfte mit entsprechen¬
der Praxis wollen sich zunächst schriftlich bei unserer Per¬
sonalleitung bewerben .

Kaufhaus UNION

' erfahrene
^

Stenotypistin
mit eigen . Schreibmaschine , sucht

. Heimarbeit . !HI unter 1597 an BNN
; Volentärin , sehr gute Steno , und

Schreibm .-Kenntn . sucht Stellung .
K ) unter 1998 an BNN erbeten .

| Dame m . Schreibmaschine übern ,
nachm , schriftl . Arb ., jede Art.auch Diktat . IS unter 1991 BNN .

; Tücht ., junge Verkäuferin (Papier -
; branche ) sucht sich auf 1. 4. zu

verändern . S unler 1486 an BNN .
• Friseuse , erstkl . arbeitend , sucht

passende Stelle . S 2110 BNN .

Junge
flotte Bedienung

sucht sich zu verändern , möglichst
l Tagescafe £3 erb . u . 580 an BNN .
j Haustochter , 19 J. (Abitur ) , sucht

Stelle bei guter Familie auf 1. 4.
I (S unter 1968 an BNN .
| Jg . Frau sucht wöchentl . 2—4 Tage

Arbeit i . Haushalt oder Geschäft .
iS unter 1955 an BNN .

Fräulein , 48 J. , Flucht!., sucht Stelle
; in kl . Hsh . , a . Geschäftshsh . CS
! m . näh . Ang . u . 1713 an BNN .

Noch einige strebsame

Damen and Herren
z . Vertrieb eines sehr begehrten
Artikels gesucht . Sofortprov . tägi -
40—60 DM . Vorst , 20. 2. 52 Khe . ,
Weißes Rössel , von 9—16 Uhr.

Schriftl Bewerbg . V. Mischei ,
Korntal , Solitude 91 .

!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■■■!
Dolmetscher ,Stelten-Gesucha

Jüngere
Alt. Fabr.-Untern . nt. Bohnerwachs¬
branche sucht Vertreter Buchhalterin

Perf . Buchhalter
32 J ., (auch Durchschreibebuchh .) ,
mit abgesehl . Lehre u . prakt . Er¬
fahrung sucht neuen Wirkungskreis .
CS3 unter 2115 an BNN .

Sinsheim ges . Bin b . Einzelhand .-,
Kurzw .-, Bäcker - u . Kondit .-Gesch .

. . . . . . ^ . wewi.a» — . . . best , eingef . Auto u . Sicherheit k .
z . Verk . an Großverbr .

*
b . hohem Postfach 123, Bruchsal

*
, Telefon 2310 . | Maschhienschreiben

^ '
zun^ Tofo ^ ig ^ Angestellter sucht sof . gestellt werden S3 u . M. M - 350

Verdienst . C3 unter 1693 an BNN . !- !- - 1 Einfrttt gel S K 1342
™

an BNN
' Arb , gl . w . Art . ES) 2548 BNN EHI . Mosbach (Nordbaden ) , postlagd .

Hldlt. Mitarbeiter rinnen) , f . Maßkonfektion u . Stoffe gesucht. ! mit Kenn tnissen in Stenographie u .UafU a n ^ rAftuarkr In kAisAm ' Dne6frt Ĥ 1TZ Brti k̂eAi! Tal afArt TZtft ■. _ _ _ « _X:—

(1. Staatsexamen ) , vielseitig be¬
gabt , mit kfm . Kenntnissen , sucht
geeign . Wirkungskreis . 031500 BNN

■ ■ ■ ■ ■ ■ « MM
Framdspr . Korresp .

Engl ., Frz .. Span .. Russ ., früher im
Export tätig,

'
gute techn ./chem .

Kenntn ., su . Beschäft . in Exp .-Abt .
d . Industrie . IS unt . 2143 an BhlN .

Perf. Schadansregulierer (Privat¬
krankenkasse ) sucht Nebenbe¬
schäftigung . IS unt . 2107 an BNN .

Tatkräftiger , junger Jurist

Eine Überraschung
auch für Kenner :

UKW-Konzertsuper
SABA-Konstanz

Unverbindlich « VorfOhrimg
Im Radiofachgeschäft

pflegt
SCHUHE „

richtig !

Weinbrennerei und
Likörfabrik

sucht f . hiesig . Platz qualifiziert .
Mitarbeiter

oder renomierte Firma , welche
in der Lage ist , mit großem
Schwung besondere Verkaufs¬
erfolge zu erzielen . Angebote
erbeten unter FMZ 4962 an An -
zeigen -Fackler , München 1, Wein¬
straße 4 .

Größere

Hausverwaltung
sucht fachkundigen

jüngeren
Mitarbeiter (in)
S unter K 1322 K an BNN .

2 zuveri . u . tüchtige stonoiypi .««. Alter 20—25 Jahre ,
m m mit sämtl . Büroarbeiten vertraut, :
■ # ^ — ; gesucht .- IS unt . K 1309 K an BNN . .

Stenotypistin
Von Frankfurt (ab 12 .00 ) noch Berlin (Oft 13 .45 }

von ser ., i . Autb . befindl . Textilfa . ; . „ „ , . .
per 1. 3. f . Privatverk . gesucht . Perf . Kraft , gewandt und sicher in

i33 mit Lichtbild unter 2119 an BNN . Zahlen ^ fUr Industriebetrieb in Khe .,
_ möglichst sof . ges . IS ! 1749 BNN .

Tlirhtinon VoHroJor >9 - fl° t<e Bedien , sow . ehrl . , fleiß .
lUCflTigen venreier KSchenh. o . Herdmäd . f . s . ges .

sucht SUdpfälz . Druckerei -Betrieb
für den Stadtbezirk Karlsruhe . SI '
unter 2118 an BNN .

SeiJenf « brib
_ sucht für KarlsVuhe -Stadt u . -Land ;

Sfadtreisender ! VERTRETER
JlaUIfCIJCIIUUf Igegen Fixum u . Provision Herren, ,

Dauerstellung die bei Behörden u .Anstalten ein - '
tüchtig , fleißig , ehrlich , für Tabak - geführt sind , wollen Unterlagen ,
waren sofort gesucht . Handschriftl . über bisherige Tätigkeit mit Licht-

Bayr . Hof , Khe ., Wilhelmstr . 22.

Haushaltführung
Gebildete Dame , 30—45 Jahre , sv .,

für Privat , auch Kolonne , per so - ; Wirtschafterin
fort . EÜ unter K 1343 K an BNN . für gepfl . Haushalt - irr Karlsruhe v . ■

;Witwer mit I6jähr . Tochter , gesucht .
. Ausführliche S3 unter 1981 an BNN .Seriöser

j Ehrliches Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt (Bäckerei ) auf 15. 3. od .

J 1. 4. gesucht . 33 unter 2114 BNN .
I Bewerbung miF Bild , Gehaltsanspr . , bild u . Lebenslauf einsenden unter für techn . Fachzeitschrift gesucht . Kaufm . lehrmädchun , mögl . 16—17 )
J | Zeugnisse o . K 1336 K an BNN . i 15572 an BNN . I Bezirk Baden , ta unt . 2121 an BNN | J. , sof . ges . ISS unt . 1750 an BNN . '

Anzeigen -
Vertreter

'

fliegen Sie mit modernen • tedimsdi voUkommeestee •
amerikanischen Flogzeogen
SCHNELL - SICHER — BEQUEM
tmd genießen die weltbekannte
französrsriie Gastlichkeit und Be«

hoglichkeft NUR BEI DER

AIR FRANCE
Auskunft und Platzbuchungen durch Ihr
REISEBÜRO oder AIR FRANCE ,
Frcmkfert , Friedrich - Ebert - Straße 19 - 21,

Telefon 9 23 21 - 924 35 9 2310
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Für und gegen den Hut
Der Herrenhut muß in einer Epoche wind¬

stiller Tage erfanden worden sein . Oder am grü¬
nen Tisch , Anders Hst es nicht denkbar , will man
nicht annehmen , daß ausgesprochene Witzbolde
sich ein bedeutsames Attribut unserer männ¬
lichen Würde ausgedacht haben , das beim klein¬
sten Windstoß an jeder Straßenecke stich wie
ein Kobold benimmt und einen geradezu hehn -
tückischen Ehrgeiz entwickelt , eben diese
männiliche Würde radikal zu vernichten . Unser
Kampf mit dem Hut ist ält . Schon Schubert
singt „der Hut flog mir vom Kopfe “

, um sofort
stolz hinzuzufügen , „ ich wendete mich n ' cht“ .
Heute siind Wir weniger romantisch und die
Hutpreise entsprechend gesü'egen . Wir „Wen¬
den “ uns schon und rennen ohne Stolz hinter
unserer Behauptung her , wenn der Wind sie
im mutwilligen Zickzack durch den winter¬
lichen Straßenschmutz entführt . Zum Teufel
mit der ganzen männlichen Würde , der Hut
muß wieder her !

Es ist übrigens bemerkenswert , daß ein da -
venfltiegender Hut die explosive Pointenwirkung
ursprünglicher Komik hat . Alle Passanten
brechen in Gelächter aus , obgleich ihnen doch
im nächsten Augenblick das gleiche widerfah¬
ren kann . Nun hat freilich ein fliegender Hut
im Wind etwas Tänzerisches und alle Verblüf¬
fung kapriziöser Einfälle , so daß auch ein
schnellfüßig hinter Hhm herjagender Sprinter
gegen ihn nur die Grazie eines angejahrten
Nilpferdes einsetzen kann Alle Bewunderung
der Zuschauer gehört dem Hut . ihre ganze
Schadenfreude dem -Jäger . Und dabeli entsteht
eine echte Spannung , wer siegen wird , der Hut
oder der Mann . Oder die Straßenbahn über
den Hut !' Aus all dem geht hervor , daß irgendetwas
an dem Männerhut falsch sein muß . Denn
■schließlich hat man ihn ja nlicht für solche
lächerlichen Windspiele geschaffen , sondern als
Schutz ,unseres Hauptes und Gedankenzentrums .
Es muß einmal gesagt werden , selbst auf die
Gefahr hin , daß sämtlliche Hutmacher wütende
'Protestschreiben loslassen , unser Hut ist eine
Mode , aber kein Gebrauchsgegenstand . Wenn
man historische Überlegungen anstellt , kommt

. man zum Ergebnis , daß sich der Hut , so Wie er
eich heute gibt , aus dem Helm entwickelt hat .
Aber da wir heute nicht mehr mit Keulen auf¬
einander losdreschen , sondern den glelichen
Radikalerfolg mit verfeinerten Methoden er¬
zielen , werden Helme an das Volk immer erst
nach Kriegserklärungen ausgegeben . Zwischen¬
durch tragen wir Hüte . Genau genommen nur
aus Gewohnhelit . Denn ehrlich , was nützen sie
schon viel ? Weder bewahren sie in der Winter¬
kälte unsere Ohren vor dem Erfrieren , noch
schützen sie unser Haupthaar vor dem Zer¬
zaustwerden , Genau in dem Augenblick , da der
Hut in Winterstürmen seine Brauchbarkeit er¬
weisen soll, haben wir beide Hände voll zu tun ,Sin festzuhalten .
^ Nun sind freilich die Männer nSeht ganz soalbern , daß sie nicht seit geraumer Zeit ver¬

sucht hätten , eine praktischere Behauptung zu
erfinden . So entstand als Schmutzkonkurrenz
des Hutes , die Mütze . Sie hat alles , was dem
Hut an Zweckmäßigkeit abgeht , den sicheren
Sitz , Bequemlichkeit und Widerstandsfähigkeit .Man hätte ännehmen dürfen , daß sie den Hut
in kürzester Frist ausrotten würde . Aber das
ließ wiederum die Eitelkeit nicht zu . Denn

- Männer - sind zwar nicht albern , aber würde¬
bewußt . Was den Siegeszug der Mütze Veiftm -' dert hat , ist ihre n&edrige Herkunft .

■Sie 'ent¬
stammt dem Proletariat , und zwar aus einer
Zeit , da dies noch keine politische Bewegung ,sondern eHne Schande war . Dies Vorurteil läßt
sich nicht ausrotten . Sobald der Schlosser¬
geselle die männliche Reife erreicht , daß er
seine erste Braut Sonntagabends zum Tanzen
führt , kauft er sich einen Hiut.

Vorübergehend hatte die Sportmütze eine
Chance . Sie entstammt zwar ebenfalls nicht
gerade «der besten Gesellschaft , sondern war
ursprünglich die klassenbewußte Kopfbedek -
kung der Pariser Apachen , hatte indessen da¬
durch doch einen gewissen romantisch -ver¬
wegenen Pfiff. SSe kam auf , als Unteroffizier
wieder einmal vorübergehend ein Schimpfwortwar und der Sport als neues Lebensideal ent¬deckt wurde . Darum .auch nicht Apachen - , son¬
dern Sport -Mütze . Die Sportmützenbewegung
ging quer durch alle Stände , vom - Friseurstift
bis zum Ex-Kronprinz . Das Praktischste an ihr
war , daß man grüßen konnte , indem man
lässig -elegant mit dem Finger an das Mützen¬schild tippte . Vielleicht scheiterte die Sport¬
mütze schließlich daran , daß nicht jedes Ge¬
sicht zu ihrem draufgängerischen Elan passenwollte . Eline Sportmütze allein macht noch kei¬
nen Hans Albers . Insgeheim aber glaube ich,daß <#ie Sportmütze daran scheiterte , daß die
deutschen Mützenfabrikanten niemals ganzhinter das Geheimnis ihres lässig -eleganten
Formenschwungs kamen . Die Pariser Apachen¬mütze verbürgerlichte . Womit es nur noch ein
kleiner Schritt war — zurück zum Hut .

Inzwischen wurde eine weitere Anti -Hut¬
kampagne gestartet — die Baskenmütze . Zu¬
nächst wirkt die Baskenmütze auf völkerkund¬
lich unbefangene Mitteleuropäer wie die auf
strengste Sachlichkeit zurückgestutzte Richard -
Wagner -Mütze aus der Lohengrinepoche . Doch
scheint es zu stimmen , daß die Basken diese
Mütze schon vor Richard Wagner getragenhaben , sie also ihren Namen zu Recht trägt .Zwar trug der einzig verbürgte Baske , ein Kari¬
katurist , den ich in Paris kennenlernte , keine
Baskenmütze , aber ein Baske in Paris verliert
natürlich viel an baskischem Blut - und Boden -
Bewußtsein . Die Vorzüge der Baskenmütze sind
unverkennbar . Sie ist billig , bietet dem Wind
überhaupt keine Angriffsfläche , läßt sich jenach Temperament und Stimmung unterneh¬
mungslustig übers linke Ohr oder pedantisch in
die Stirn rücken und schließlich zusammen -

Heilbronn an neuen Ufern / Binnenhäfen, Ruinenfelder
und Weingärten

Heilbronn , bis dato Endpunkt des Rhein -
jSTeckar-Kanals und seit 1935 in die Reihe
der bedeutenden Binnenhäfen Westdeutsch¬
lands gestellt , hat ' schon iri seinen frühen
Tagen Wasserbaukünste getrieben . Da um die

: Mitte des 14 . Jahrhunderts nur ein seichter
Nebenarm des Fflisses die Stadt berührte ,
wandte sie sich an Kaiser Ludwig IV . und bat
ihn , zu erlauben , „daß sie den Neckar nach
Belieben wenden und kehren möge “ . Das
ungewöhnliche Privilegium wurde erteilt und
durch Einbau von Wehren und Kanalisierung
-des Bettes zwang die Stadt den Fluß und seine
Wasserkraft an ihre Westflanke heran . 1841
legte das erste Dampfboot am Heilbronner
Ufer an , und 35 Jahre später wurde die
Ketter .-Scl .

' eppsch ffahrt nach Mannheim ein¬
gerichtet . Die gegen Ende des Jahrhunderts
angelegten vier Hafenbecken sind im Zusam¬
menhang mit dem Bau des Neckarkanals zu-
geschüttet und der Erweiterung der Bahn¬
anlagen dienstbar gemacht worden .

1200 - Tonnen -Schitfe im Kanalhafen
Die Endstrecke des Kanals bildet zugleich

das über zwei Kilometer lange Hafenbecken —
lärmende Ufer mit Kranen und Verlade¬
brücken , Speichern , Kohlenhalden , ölbunkern ,
Gleisanschlüssen . Hier kommen und gehen die
stattlichen 1200-Tonnen -Schiffe — Riesen
gegenüber den engen kleinen Fahrzeugen , die
auf dem alten Neckar verkehren . Aber Heil¬
bronn wird nicht Endpunkt bleiben . An der
Weiterführung der Schiffahrtsstraße nach Sü¬
den — Stuttgart entgegen — wird fieberhaft
gearbeitet .

„Wir verstehen gut . daß die Stadt Karls¬
ruhe den Heilbronner Hafen als Landschaden
empfindet “

, sagt der Bürgermeister . „Aber
man braucht ja nur die geographische Si¬
tuation der beiden Städte miteinander zu ver¬
gleichen . Karlsruhe hat die Bundesgrenze im
Rücken , und wir haben den Vorteil , in der
Mitte eines allseits offenen , weithin gedehnten
Wirtschaftsraumes zu liegen .“

Heilbronn führt Salz aus — bis nach Holland
hinein — und von draußen kommen Kohlen
und Treibstoffe . Der Kanalhafen verzeichnete
im vergangenen Jahre einen Umschlag von
3,3 Millionen Tonnen ( 1938 : 1,3 Millionen ) .

Damit steht er an dritter Stelle nach Düisburg -
Ruhrort und Mannheim . Das Verkehrsaufkom¬
men der Karlsruher Rheinhäfen betrug im
gleichen Zeitraum 1 .9 Milliofien Tonnen —
eine Zahl , die Rüde , chritt bedeutet und Zu¬
kunftssorgen beraufberchwört .

„ Wenn Stuttgart Kanalhafen geworden ist .
werden natür ' ich auch unsere Umschlagsziffern
zurückgehen , weil Heilbronn dann ja nicht
mehr Endstation , sondern nur Zwischenhalt
der Schiffahrtsstraße ist . Unter diesen Um¬
ständen ist es sehr fraglich ,

'ob die im Norden
der Stadt vorgesehenen Hafenbecken jemals
gebaut werden .“

* Neue Linien , fremde Bilder
.Die Fortsetzung des Kanals wird Umriß

und Stimmung der alten Neckarlinie stark
beeinflussen . Für beide Bettungen reicht die
Wasserfülle des Flusses nicht aus , und dieser
muß daher an der Stadtseite erheblich ver¬
schmälert werden — „ der Kanal drückt auf
den Neckar “ sagen die Heilbronner . und . fürch¬
ten sich ein bißchen vor Schlamm - und
Schnakenplagg bei Niederwasser . Zwei der
vier Arme und Kanäle , die heute noch die
Bleiohinsel umströmen , werden zugeschüttet ,
und so wird sich das Uferbild Heilbronns bis
zur Unkenntlichkeit verändern

Die künftige Linie ist jetzt schon sichtbar .
Wo bis zur Zerstörung der Stadt die male¬
rischen Giebel der Fischergasse sich hinter der
knorrigen Stadtmauer erhoben , stehen jetzt
nüchtern -zweckmäßige Hochblocks — quer zur
Stadenlinie, ' die damit zerhackt , anstatt be¬
gleitet wird . Ünd handliche Stahlgeländer
krönen die neue Ufermauer und die langen
Betonbrückeri , die an Stelle der gesprengten
gebaut worden sind . Fremd und kulissenhaft
unwahr erscheinen inmitten dieser kühlen
glatten Sachlichkeit , die beiden Türme , die
von der einstigen Stadtumwallung übrig ge¬
blieben sind — eine letzte und blasse Erinne¬
rung an Heilbronns reichsstädtische und ge¬
schichtsträchtige Vergangenheit .

Das alte Heilbronn ist tot , niemand weiß
das besser als die Heilbronner selber es -wis¬
sen . Die Stadt fiel am 4 . Dezember 1944, zu¬
gleich mit Karlsruhe . Die mittelalterliche
Stimmung der Gassen und Plätze wurde un¬

Giftgasgefahr durch auslaufende Salpetersäure

wiederbringlich vernichtet , und alle Neubau¬
ten zeigen , daß Heilbronn sich nur
wenig In historische Reminiszenzen zu
verlieren gedenkt . Das Besondere freilich
sucht man zu bewahren : die Kilianskirche mit
ihrem phantastisch modellierten Turm . Wahr¬
zeichen Heilbronns, ' und das schöne Renais¬
sance -Rathaus werden wieder hergestellt .

Die Bürger „vom Stande “
Noch immer ist Heilbronn Württembergs

größte Weinbaugemeinde , noch immer umgibt
der Halbkreis der gesegneten Berge die tief¬
wunde Stadt . Hier war und ist die weiträu¬
mige Werkstatt des berühmten „Standes “ , wie
die Heilbronner Winzer sich nennen . Der junge
Theodor Heuß schrieb 1905 seine Doktorarbeit
über den „Weingärtnerstand “ seiner Heimat¬
stadt . i '

Die „ Wengerter “ — sie wohnten fast alle
in den engen Gassen der Altstadt — erlitten
in den Luftangriffen schwere Menschenver¬
luste , die heute noch nachwirken , so daß

manche der überlebenden Familien über mehr
Rebland verfügen , als sie bearbeiten können .

Heilbronn war Industriehauptstadt
Bis um die Jahrhundertwende war Heil¬

bronn die erste Industrie - und ^Handelsstadt
des Königreiches ; erst von , da an vermochte
Stuttgart es ' einzuholen und zu übertreffen .
Der Bevölkerungszahl nach stand Heilbronn
vor dem Kr -efc an zweiter Stelle der würt -
tembergischen Städte ; jetzt nimmt es mit
seinen 67 000 Seelen den vierten Platz ein nach
Ulm -und Eßlingen .

Heilbronn arbeitet auf seinen weiten Ruinen¬
feldern und in seinen großen Fabriken . Es
vergißt darüber nicht , den Wein seiner begna¬
deten Berge zu trinken — alle Bürger haben
Weinzungen , und Trinken ist hier seit alters
her eine ernste Bürgerpflicht

: Ab und zu fliegt ein Hupenschrei vom
Steuerhaus eines Kohlenschiffes oder Tankers
in - die Stadt hinein , in diese Stadt , die einen
romantischen Fluß verloren und eine künst¬
liche Wasserstraße gewonnen hat und die an
neuen , nüchternten -Ufern ihr Leben nach der
großen Katastrophe begann . H .M.

Feuerwehrmänner auf der Schulbank
Besuch bei der Württemberg-Badischen Landerfeuerwehrschulein Bruchsal

Bruchsal (B ) . Auf Einladung des württ .-bad .
Innenministeriums findet dieses Wochenende
eine Tagung der Kreisbrandinspektoren und
Branddirektoren in der Landesfeuerwehrschule
in Bruchsal statt . Es ist nicht die erste Tagung
in der für derartige Zwecke besonders geeig¬
neten und verkehrstechnisch sehr günstig ge¬
legenen Anstalt , die dich seit 1947 im Wirt¬
schaftsgebäude der ehemaligen Dragoner¬
kaserne befindet .

Hof (AP ) . Den Bemühungen der Hofer
Feuerwehr ist es gelungen , der aus einem
leck gewordenen Tankwagen in einem Lager¬
raum des Hofer Güterbahnhofs ausfließenden
Salpetersäure Herr zu werden .

Am Donnerstagmittag wurde der mit 13 000
Litern konzentrierter Salpetersäure gefüllte
Tankwagen undicht . Die Säure überflutete den
Fußboden des Lagerraums , in dem der Tank¬
wagen stand . Beizende Schwaden zogen über
das Bahnhofsgelände . Einige Eisenbahner -
Wohnungen mußten wegen der Giftigkeit der
Gase auf Anordnung des Bahnarztes geräumt
werden .

Die ersten Versuche eines in Scbutzanzüge
gekleideten Gasspürtrupps der Feuerwehr , an
den lecken Tankwagen heranzukommen , schlu¬
gen fehl .- Später wurde mit Hilfe einer Hoch¬
druck -Spritze , die in den . Lagerraum aüsgeflos ^
sene Saure . verdünnt .und zerstäubt , so daß der
Zugang zum Tankwagen möglich wurde .
Falsche Scheidung, um echt zu heiraten

Bamberg (dpa ) . Ein ehemaliger SS-Haupt-
scharführer wurde wegen Falschbeurkundung
und Personenstandsveränderung von der
Großen Strafkammer in Bamberg zu zehn Mo¬
naten Gefängnis mit Bewährungsfrist ver¬
urteilt . 1946 hatte er , um sich zu verbergen ,
einen falschen Namen angenommen und auf
einen Ausweis , den er in München gekauft
hatte , seine Freundin als seine Ehefrau ein-
tragen „ lassen , obwohl er seit 1940 verheiratet
war . Von seiner Frau lebte er getrennt .

Der Angeklagte , der den falschen Namen
„von Hardenberg “ führte , erfuhr T950 , daß
seine legitime Ehe geschieden worden war .
Um die ‘falsche “ Ehe zu legalisieren , ließ er
sich von seiner Freundin scheiden , um sie dänn
unter richtigem Namen heiraten zu können . Der
Staat zahlte die Anwaltskosten , der Ange¬
klagte tauchte unter , und kurz darauf unter
seinem richtigen Namen wieder auf . Er hei¬
ratete dann seine zweite Frau . Sein „taktisches
Manöver “ wurde entdeckt , als eine Vormund¬

schaftsangelegenheit geregelt werden mußte
Seine mitangeklagte Frau wurde vom Gericht
zu vier ( Monaten Gefängnis mit bedingtem
Straferlaß verurteilt .
Internationaler Verbrecher mit 16 Namen

Mannheim (-nk ) . Ins Mannheimer Unter¬
suchungsgefängnis wurde ein bereits,vor einiger
Zeit in Hildesheim verhafteter , 35 Jahre alter
Berufsverbrecher eingeliefert , der seit 1950 das
ganze Bundesgebiet mit seinen zahlreichen Be¬
trügereien und Einbrüchen in Unruhe gesetzt
hatte und dabei unter mindestens 16 verschie¬
denen Namen aufgetreten war . Bis. jetzt steht
fest , daß er bei seinen Einbrüchen in Photo -,
Schmuck - und . Stoffgeschäften Waren für min¬
destens 67 200 DM stahl und bei 21 Betrüge¬
reien , Unterschlagungen und Zechprellereien
einen weitecen SchadeiCIn Höhe von 21 50Ö .DM ,
anrichitete , Mit. Hilfe eines gestohl en« ! belgi -:
sehen Passes '-ging er mehrmals über die Grenze ,
um in Antwerpen und Brüssel Teile seiner
Beute zu verkaufen .

Steiger - und Schlauchtrockenturm im. Gelände
der Lartdesjewenoehrschule Bruchsal .

Südwestdeutsche Umschau

geknüllt in die Tasche schieben . Außerdem
kann man zu ihr eine Hornbrille tragen , ohne
lächerlich zu erscheinen . Ja , es ist sogar beinahe
stilwidrig , zur Baskenmütze keine Hornbrille
zu tragen .

Und damit kämen wir schon zum Einwand ,der sich gegen die Baskenmütze als normal -
bürgerliche Kopfbedeckung erheben läßt . Sie
ist gar keine Kopfbedeckung , sondern ein Be¬
kenntnis . Männer in Baskenmützen lesen
Hemingway und Sartre , lehnen den deutschen
Film ab und bekämpfen die Paragraphen 175
und 218 . Unter der Baskenmütze erwartet man
Genialität , Künstler , Generalmusikdirektoren
und Wirtschaftsredakteure . Baskenmützenträ¬
ger sind Antibürger , und sollte sieh darunter
zufällig ein Steuersekretär eingeschmuggelt
haben , so kann es sich dabei nur um einen
intellektuellen Hochstapler handeln .

Bliebe als letzte Möglichkeit gegen den Hut —
die Uniformmütze ! Aber sie ist kein Ausweg ,sondern Schicksal . Wer sie trägt , trägt auch
die Folgen . Darum bleiben wir lieber beim Hut
und halten ihn fest , mit beiden Händen , so
sehr auch alle Sturmwinde an ihm zerren
mögen . Amadeus Siebenpunkt .

Frankfurt. Ais ein Hirsch , dar an seinem Geweih
200 Meter Kabeldraht mitschleppte , mit einem
.anderen in Streit geriet , verwickelten sich beide
Tiere derart in den Draht , daß . sie nicht mehr
loskommen konnten . Ein Jäger , <ter beide Tiere
völlig erschöpft auf dem Boden liegend antraf ,mußte sie erschießen . Am Tag zuvor hatte er
einen Knüppelbock erschossen , der sich eine große
Konservenbüchse imlösbar über Kopf und Hals
gestülpt hatte . Jetzt muß sich der mitleidige
Schütze vor seiner Vorgesetzten Behörde verant¬
worten , weil er keine Schußgenehmigung besaß.

Weinheim (hm) . Mit einem respektablen Teil¬
erfolg für die Hausfrauen endete der „Weinheimer
Milchkrieg “

, den die Hausfrauen mit Unterstüt¬
zung der Stadtverwaltung seit anderthalb Jahren
gegen Bestimmungen aus dem Jahre 1926 führen
Die Landesbezirksverwaltun -g hat nun eine Xus -
nahmegenehmigung erteilt , nach der in Randfoezir -
ken der Stadt offene Milch aus geschlossenenBehältern direkt an die Haushaltungen abgegebenwerden darf .

Walldorf (e) . Weil er vor der Bestrafung für eineLausbuberei Angst hatte , machte ein Dreizehnjäh¬
riger seinem Leben durch Erhängen ein Ende.Mannheim (nk ) . Ein Fahrgast der ' Straßenbahn
wurde schwer , drei weitere leicht verletzt , als ein
Motorwagen mit voller Wucht in eine haltende
Straßenbahn rannte . — Ein 88jähriger Rentner
wurde beim Überschreiten der Straße von einem
Motorrad gerammt und tödlich verletzt .

Karlsruhe . Die Tierzuchtabteilung der Deutschen
Landwirtschafts -Gesellschaft und die ihr ange¬schlossenen Arbeitsgemeinschaften der westdeut¬
schen Züchterverbände werden auf einer Tagungvom 17 . bis 19. Febr . in Karlsruhe eine planmäßige
Lenkung der deutschen Tierzucht besprechen.

Schramberg (ala) . Infolge der Schneeverwehun¬
gen entgleiste im Schiltachtal kurz vor Lehen¬
gericht die Lokomotive des Frühzuges Schiltach —
Schramberg . Personen kamen nicht zu Schaden.Ein von auswärts herbeigerufener Hilfszug hob die
Lokomotive wieder in die Gleise, so daß die
Abendzüge wieder fahrplanmäßig verkehren konn¬
ten . Tagsüber wurde der Verkehr zwischen Schil¬
tach und Schramberg durch Bahnomnibusse auf¬
recht erhalten .

Lörrach . (hpd ). Mit überdurchschnittlichen Lei¬
stungen legte Frau Emmy Wößner vor der Hand¬
werkskammer Freiburg als erste Frau Oberbadens
die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk ab.

Stuttgart. Freies Geleit mußte ein Stuttgarter
Gericht einem Ehepaar zusichern , das vier ver¬
schiedene Parteien um Baukostenzuschüsse in
Höhe von insgesamt 16 000 DM geprellt und außer¬
dem die Handwerker nicht bezahlt hatte . Bei einer
ersten Verhandlung , die vertagt werden mußte,hatten sich die verhinderten Mieter auf die Be¬
trüger gestürzt und sie verprügelt .

Bietigheim (hpd ) . Beim Transport eines Baggers
zu einer Baustelle kam der Greifer mit einer
Starkstromleitung in Berührung . Vom elektrischen
Schlag wurde ein Arbeiter , ein Vater von vier
Kindern , auf der Stelle getötet , ein zweiter , der
sich noch losrei -ßen konnte , verletzt .

Ulm (hpd) . In Wittingen schoß ein Bauernsohn
mit seinem Jagdgewehr durch die Tür und traf
eine 16jährige Magd in den Unterleib . Ihre Ver¬
letzungen sind lebensgefährlich .

Seit der Verlegung der Schule von Schwetzin¬
gen naclt Bruchsai wurden durch bauliche Ver¬
änderungen , Instandsetzungen und . Errich¬
tungen 2 Lehrsäle mit 220 qm Bodenfläche, '
Werkstätten für Atemschutzgeräte , Schiauch -
reparatur und Kraftfahrzeugunterhaltung mit
insgesamt 176 -qm . Kraftfahrzeug - und Geräie -
hallen auf einer Bodeniläche "von 420 qm . ein
9000 qm Umfassender Übungsplatz , ein Steigei -
und Schlauchtrockenturm , sowie ein Lösch¬
wasserteich von 300 cbm Fassungsvermögen ge¬
schaffen .

Zwei große Löschfahrzeuge Typ LF 15 , ein
kleines mit Anhänger , ein Tanklöschfahrzeug
und sechs Tragkraftspritzen in Anhängern bil¬
den den derzeitigen Bestand . Vier Lehrkräfte ,
einschließlich des Direktors , unterrichten rund
1000 Lehrgangsteilnehmer im Jahr . -Drei Schlaf¬
säle bieten zur Zeit etwa 40 Webrmännerp Un¬
terkommen . Es werden Lehrgänge für Grup¬
penführer (kleinste Elinsatzeinheit ) mit 10 -
täg-iger Dauer , für Kommandanten und Zug¬
führer (in Gemeinden über 3000 Einwohner ! :n
5 Unterrichtstagen , Maschinisten und Geräte¬
warte (4 Tage ) , Atemschutzgeräfpträgev und
Atemschutzgerätewarte von 4- bzw . 3täri !ger
Dauer durchgeführt .

Die Übungen bevorzugen Obiekte , die be¬
sondere Schwierigkeiten z . B . Wasserförderung
über lange Strecken und auf Höhen bieten ,wobei mehrere . Kraftspritzen zum Einsatz
kommen . Der Mlichaelsberg . sowie Örtlichkeiten
der benachbarten Kre ’se Karlsruhe . Heidelberg
und Pforzheim bieten Gelegenheit zum prak¬
tischen Einsatz und zur Anwendung der er¬
worbenen Kenntnisse In Form von Plansnielen
werden Aufgaben diskutiert ; Lichtbild und
Film liefern das Anschauungsmaterial für die
Unfallverhütung . .

Die Maschinistenlehrgänge vermitteln unter
der Anleitung eines erfahrenen Kfz-Fachlehrers
Kenntftis . der störungsfreien Bedienung der
verschiedenen Kraftspritzen . Sie lehren das Er¬
kennen - und Beseitigen von Pannen , die unter
Umständen die besten Absichten zusehanden
machen . Hinzu kommt .die Pflege und Prüfung
der Geräte .

Sonderlehrgänge für die Bundesbahnfeuer¬
wehren der BBD ' Karlsruhe und Stuttgart , für
Hausfeuerwehren der Strafanstalten ip Würt¬
temberg -Baden , fanden außerhalb der normalen
Lehrgänge statt , Fortbildungslehrgänge für
Bezlrksschomsteinfegermeister mit 160 Teil¬
nehmern sowie Versammlungen der Landräte ,
Bürgermeister und Behörden geben der Schule
die Bedeutung einer zAitralen , .gern in An¬
spruch genommenen Konferenzstätte , auf der
nicht nur Belange des Feuerschutzes wahr¬
genommen werden .

Die Durchführung des Feuerschutzes obliegt
draußen im Land den Gemeinden Sie müssen
zum Teil erhebliche Gelder aufwenden , die sie
aus Mitteln der bestehenden Feuerschutzabgabe
finanzieren . Der von der Abgabe befreite Per¬
sonenkreis Ist wesentlich eingeschränkt worden
und Gemeinden , die bisher keine Feuerschutz¬
abgabe eingeführt hatten , sind angesichts der
wachsenden Belastungen dazu übergegangen ,das Versäumte nachzuholen .

Viel Schnee - wenig Wasser !
Schneemann im Schwarzwald lösen keine Hochwasserkatastropheaus

Infolge der gegenwärtigen außergewöhn¬
lichen Schneemassen in den Gebirgen beider¬
seits des Rheines und in der Schweiz hört mail
in der Bevölkerung vielfach die Befürchtung ,daß bei eintretender . Schneeschmelze großes
Hochwasser zu erwarten sfei . In Fachkreisen
weiß man , daß eine Schneedecke bei Tauwetter
und Regen zunächst um so mehr Schmelzwasser
zurück halten kann , je höher sie ist . Sie wirkt
wie ein das Wasser aufsaugender Schwamm , es
dauert eine bestimmte JZesit , bis das Wasser die
Erdoberfläche erreicht und abläuft , wodurch

Schneedecke wld auch nicht auf einmal schmel
zen , bisweilen setzt das Tauwetter aus . auf den
Höhen herrscht vorübergehend Frost und eine
weitere , erhebliche Verzögerung tritt ein .Anders ist der Vorgang bei niederer
Schneedecke , die rasch wegschmilzt und mit
ausgiebigem Regen gefährliches Hochwasser
bringen kann , besonders dann , wenn ' der Bo¬den gefroren Ist und kein Wasser eindringenkann . So ist aus alter Erfahrung die Regel ent¬

standen „Viel Schnee , wenig Wasser , wenigSchnee , viel Wasser “ . Selbstverständlich ent¬
stehen in Zeiten der Schneeschmelze in jedemFalle mehr oder weniger starke Anschwellun¬
gen der Bäche und Flüsse , doch ist der Be¬
griff von Hochwasser sowie von Überschwem¬
mung örtlich oder persönlich recht verschieden .Auch spielt hierbei die Jahreszeit eine Rolle ,denn im Winter leidet fruchtbares Land weni¬
ger stark unter Wasser , als in den übrigen
Jahreszeiten . Zum Beispiel am Rhein und den
größeren Schwarzwaldflüssen sind die Anwoh -also der Abfluß verzögert wird . Die hohg^ ner dank des ausgezeichneten Nachrichten -S/ 'hnOAnO '̂lfa 1111/4 P.t i nL nn*nk + o .ivf Olnmnl n/,U rtl _ — 1̂ 1 J .' . , _ 1_ ,.dienstes daran gewöhnt , die Gefahren abzu¬
schätzen und die notwendigen 'Sicherheitsmaß¬
nahmen zu treffen .

Reichlicher Schneevarrat hat , natürlich auch
Vorteile ; er liefert zu den RegenniederschlägenWasser in die Stauseen der Kraftwerke und
das in der Wasserwirtschaft so nötige Grund¬
wasser zur Speisung der Quellen und der
Pumpwerke für die Wasserversorgung der
Dörfer und Städte . S.
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[fl Palmolive verleiht Ihrem Teint Frische
und Zartheit , während sie Ihre Haut reinigt

PaSmolive - Badeseife vorteilhaft im Einkauf DM 1,40
Hören Sie unsere Funksendung Rad io S t ult g a r Dienstag und Samstag
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Prinzessin Kagnhitd eröffnet die Olympischen Winterspiele
Jubel auch um deutsche Mannschaft — Enkel Fritjof Nansens entzündet olympisches Feuer — Falkanger spricht den Eid

, Große Freude verrät Annemirl , Seniorin der
deutschen Damen, nach ' ihrem überraschen¬
den Medaillengevyinn . im Riesentorlauf.

Olympischer Zeitplan
Samstag , 16. Februar :

9 .00 Eiskunstlauf , Damen -Fflicht , Jordal Amfi
11 .00 Abfahrtslauf , Damen , Norefjell
13.00 Abfahrtslauf , Herren , Norefjell
15.00 Eisschnellauf , 500 m , Bislett -Stadion
19.00 Eishockey , USA —Deutschland , Jordal AmS
19 00 „ Norwegen —CSR , Jordal Amfi
17.00 „ Schweden —Polen , Jordal Amfi
21 .00 „ Finnland —Schweiz , Jordal Amfi

Ergebnisse vom Eishockeyturnier
Kanada — Deutschland 15 :1
Schweden — Finnland 9 :2
Tschechoslowakei —• Polen 8 :2
USA — Norwegen 3 :2

Norweger in Oberstdorf
Der norwegische Ski -Verband hat die Einladungdes Deutschen Ski -Verbandes zur Teilnahme an

der III . Oberstdorfer Flugwoche angenommen , die
unmittelbar im Anschluß an die VI . Olympischen
Winterspiele bis zum 2 . März auf der Riesen¬
schanze stättfindet . Nach der am Sonntag durch¬
geführten norwegischen Meisterschaft im Spezial¬
sprunglauf hatten sich zehn Springer für die Fahrt

hach Oberstdorf gemeldet , aus denen dann der
zweimalige Holmenkollen -Sieger Arno Hoel , der
Sprecher des olympischen Eides , Torbjoern Fal -
kanger , Knarvik und mit Asbjoern Ruud auch ein
Vertreter »der weltberühmten Kongsberger Sprin¬
gerfamilie ausgewählt wurden . ,

Vor einer einzigartigen Kulisse , wie sie noch nie
bei olympischen Winterspielen gesehen war , er -
öffnete am Donnerstagmorgen vor 30000Zuschauern
im Osloer Bislett -Stadion Prinzessin Ragnhild von
Norwegen die VI . Winterspiele der modernen Aera .NaNi dem Einmarsch der 30 teilnehmenden Na¬
tionen , unter denen an 27 . Stelle Deutschland mit
dem gleichen Jubel bedacht wurde wie die Mann¬
schaften der anderen Länder , hieß der Präsident
des norwegischen Organisations -Komitees , M . Det¬
lev Simonsen , die Jugend der Welt willkommen ,gedachte in seiner Schweigeminute König Georgs VI . ,der vor vier Jahren die XIV . Sommerspiele in
London eröffnete und heute in London zu Grabe
getragen wurde , und während die olympische
Flagge am Mast hochging und 21 Salutschüsse er¬
tönten , traf als letzter Läufer der 100 Man starken
Skistafette aus Morgedal , Lars Bergendahl , am
Olympia -Tor ein .

Grauer Himmel , farbenfrohe Teams
3 Minuten vor 10 Uhr betrat Prinzessin Ragnhildmit Prinz Harald das mit 30 000 Zuschauern ge¬füllte Bislett -Stadion , das ein eigenartiges Bild

gewährte , ein Stadion inmitten eines Häusermeeres ,düsterer Himmel , eine Innenfläche ganz aus Kunst¬
eis , wo jeder Schritt zum Gleiten wird . Die Natio¬
nalhymne der Norweger ertönte , und dann begannunter den Klängen der olympischen Fanfare von
Johannes Hansen der Einmarsch der 30 Nationen .

Unter den Teilnehmern traten die Kanadier mitihren riesigen Sombreros , die USA als zweit¬
stärkste Nation mit ihren blütenweißen , drei¬
viertellangen Jacken und schwarzen Keilhosen und
die vielbejubelten Finnen mit ihren typischendunkelblauen Knicker -Bockern besonders heraus .Die Franzosen mit Jacqueline du Brief , die sehr
schmucken Holländer mit «ihren weiß abgesetzten ,hellblauen Pelzjacken , das große Aufgebot der
Polen , ganz in Schwarz , und die Spanier mit ihren
dünnen weinroten Westen wurden mit Beifall be¬
dacht wie die Engländerinnen , die als einzige im
schnellen taktfesten Kleinschritt marschierten , die
Schweizer , die Schweden mit ihren üblichen gelben
Schals , und die deutsche Mannschaft , die genau so
herzlich begrüßt wurde . Angeführt von dem jun¬
gen 21jährigen Allgäuer Helmut Boeck , Herbert
Kunze , Hansheinrich Kirchgäßner und Dr . Stöber
marschierte das deutsche Aufgebot , ohne die alpi¬
nen Läuferinnen und Läufer an 27. Stelle ein . In
der ersten Reihe umrahmten Erika Kraft und Inge
Minor die Weltmeisterin Ria Falk , in der zweiten
Reihe gingen Helga Dudzinski , Gundi Busch und
Hanna Gehring als einzige Skiläuferin . Bei den
Männern bildeten die schwergewichtigeh Bob¬
fahrer die Spitze , und am Schluß kamen die Spe¬
zialsprungläufer . Sie alle wurden mit dem gleichen
Beifall bedacht , während lediglich die Schweden ,
Finnen und Norweger (als letzte hinter Österreich
mit Fahnenträger Sepp Bradl ) besonders bejubelt
wurden .

„Ich grüße die Jugend der Welt “
Auf dem Rednerpult auf dem Eise vor der

Haupttribüne hieß dann Organisationspräsident
M . Detlev Simonsen die Jugend der Welt will¬
kommen , in einer Rede , die er in Norwegisch , Eng¬
lisch und Französisch hielt . Er gedachte zuerst des
Todes des englischen Monarchen , zu dessen Bei¬
setzung der Schutzherr der Spiele , König Haakon ,
in London weilt . Sein besonderes Beileid sprach er
den Vertretern des Coihmonwealth aus . Während
der Schweigeminute sank die norwegische Flagge
im Innenraum auf Halbmast . Besonders begrüßte

der ftotweger Stein triksen vor den Österreichern
Auf dpm 2300 Meter langen , mit 66 Toren ge¬

spickten Riesenhang bei Norefjell war Eriksen vor
heimischer Umgebung mit 2 :25,0 Minuten klar der
Beste . Pravda fegte zwar mit unnachahmlicher
Eleganz über die schwere Strecke , war jedoch um
1,9 Sekunden langsamer und verwies seinen favo¬
risierten Landsmann Toni Spieß (2 :28,8 ) auf den
dritten Platz . Vierter wurde der Weltmeister 1950 ,Zeno Colo (Italien ) in 2 :29„ vor Georges Schneider
(Schweiz ) in -2 :31,2 und den gemeinsam auf den
sechsten Platz in 2 :32,6 gesetzten Brooks Dodge
(USA ) und Stig Sollander (Schweden ) . Egon Schöpf
(Österreich ) , der dieselbe Zeit wie Zeno Colo er¬
zielte , wurde trotz Protestes wegen regelwidrigen
Nehmens eines Tores disqualifiziert . Hans Senger ,der vierte Österreicher , wurde Neunter in 2 :33,6 .

Die jungen deutschen Läufer konnten in diesem
Klassefeld nicht in die Spitzengruppe eindringen .
Josef (Peppi ) Schwaiger kam als Bester in 2 :35,4

auf den 17. Platz . Der ebenfalls 21jährige Beni
Obermüller wurde in 2 :41,4 28. und Willi Klein
errang in 2 :46,2 den 32 . Platz unter den 85 Teil¬
nehmern .

Ergebnisse : 1 . Stein Eriksen (Norwegen ) 2 :25,0 ,
2. Christi Pravda (Österreich ) 2 :26,9 , 3 . Toni Spieß
(Österreich ) 2 :28,8, 4. Ceno Colo (Italien ) 2 :29,1 ,
5 . Georges Schneider (Schweiz ) 2 :31,2 , 6. Brooks
Dodge (USA ) und Stig Sollander (Schweden ) je
2 :32,6 , 7 . Bernhard Perren (Schweiz ) 2 :33,1, 9 . Hans
Senger (Österreich ) 2 :33,6 , 10. Gunnar Gjeltner
(Norwegen ) 2 :33,7 , 11 . Fernand Grosjean (Schweiz )
2 :33,8 , 12. Fredy Rubi (Schweiz ) 2 :34,0 , 13. Gpttorm
Berge (Norwegen ) 2 :34,5 , 14 . James Couttet (Frank¬
reich ) 2 :34,9 , 15. Guy de Huertas (Frankreich ) 2 :35,1 ,
16. Henri Oreiller (Frankreich ) 2 :35,3 , 17. Josef
Schwaiger (Deutschland ) 2 :35,4, 18. Carlo Gärtner
(Italien ) 2 :35,7 , 19. Alf Opheim (Norwegen ) 2 :35,9 ,
20 . Chiahru Igaya (Japan ) 2 :36,1 .

er die Teilnehmer , die bereits im Norefjell zum
Riesenslalom weilten , und außerdem die Mädel ,die bereits am Donnerstag die ersten olympischenEhren erkämpfen .

Spiele eröffnet
Nachdem Prinzessin Ragnhild vom Rednerpult

aus die Spiele , für eröffnet erklärt hatte , stieg am
Fahnenmast des Innenraums die olympische Flagge
empor , von norwegischer Marine gehißt , 21 Salut¬
schüsse hinter dem Stadion fielen , und als vor¬letzter Skiläufer der 100-Mann -Stäffel traf Ex -
Weltmeister Lars Bergendahl am Olympiator ein .Er übergab die Fackel an den Enkel Fritjof Nan¬
sens , den 19jährigen Egil , der das olympische Feuerin der Riesenschale oberhalb des Olympiatoresentzündete . Er lief zurück zur Haupttribüne und
grüßte mit der Fackel Prinzessin Ragnhild und die ,

Ehrengäste , unter ihnen UNO -Generalsekretär
Trygv -e Lie und Norwegens Premier Oscar Torp .
Während die olympische Hymne : „ Non nobis Do¬
mine “

, gesungen von Osloer Studenten und Stu¬
dentinnen erklang , verließen die Fahnenträger den
Platz bei ihren Nationen .

Falkanger sprach den Eid
Sie scharten sich im Halbkreis um das Redner¬

pult , das dann der Spezial - Springer Torbjoern
Falkanger betrat . Er berührte das norwegische
Fahnentuch und sprach für seine Kameraden aus
30 Nationen den olympischen Eid , ritterlich und
fair zur Ehre des Sportes und des Landes um die
olympischen Ehren zu kämpfen . Der Ausmarsch
der Nationen beschloß diese feierliche Eröffnungder VI . Olympischen Winterspiele des modernen
Zeitalters .

Vietbejubetter Sieg des deutschen Zweierbobs

Bei diesem häuf erzielte Ostler den großartigen Bahnrekord.
Die dritte Goldmedaille , die bei den VI . olympi¬

schen ‘ Winterspielen vergeben wurde , holte sich
das deutsche Weltmeisterpaar Anderl Ostler und
Lorenz Nieberl mit einem überlegenen Sieg im
Zweierbob . Wie schon am Vortage , so erzielten
Ostler/Nieberl auch in den beiden letzten Läufen
auf der 1500 Meter langen , mit 13 Kurven gespick¬
ten Olympia -Bahn in Frognerseteren jeweils die
schnellste Zeit der 18 Bewerber aus 9 Nationen .
1 :21,02 und 1 :21,0 Min . benötigten die Bayern und
kamen damit auf eine Gesamtzeit von 5 :24,54 Min .
Damit waren die starken Amerikaner Stan Ben -
ham und Pat Martin (5 :26,89 ) um mehr als zwei
Sekunden geschlagen . Die Bronzemedaille gewann
Schweiz i mit Feierabend/Waser in . 5 :27,71 , wäh¬
rend der Olympiasieger von 1948 , Felix Endrich ,auf Schweiz II in 5 :29,15 Minuten den vierten Platz
belegte . Kitt/Kuhn auf Deutschland II belegten
nach einer schönen Leistung im vierten Lauf in
der Gesamtwertung den elften Platz .

Das Schweißgerät mußte her
Imponierend war die „ Bärenruhe “ der beiden

deutschen Favoriten . Beim ersten Lauf brach die
rechte hintere Kufe des bereits 17 Jahre alten
Schlittens Schweizer Fabrikats weg . In aller Eile
mußte aus der Werkstatt das Schweißgerät herbei¬
geholt werden , und unter Anderl Ostlers sach¬
kundiger Leitung wurde der Schaden so schnell
behoben , daß die unter Nr . 11 startende deutsche
Mannschaft ohne Verzögerung auch zum letzten
Lauf antreten konnte .

Von Nervosität merkte man bei den beiden
bayerischen Riesen nichts . Kraftvoll schob Lorenz
Nieberl den Bob über die harschige Anlaufbahn ,
mit elegantem Schwung brachte er seine zweiein¬
halb Zentner auf den Bremsersitz und los ging
die sausende Fahrt durch die 13 Kurven in den
trüben Winternachmittag hinein . Die Sicherheit
des 31jährigen Edeweißwirtes aus Grainau am

Steuer des Schlittens ließ keine Zehntelsekunde
nach und als die elektrische Longines -Zeitnahme
am Ziel für Ostler/Nieberl 1 :21,0 angab , stand die
Goldmedaille fest , zumal der schärfste Kdnkurrent
USA I bereits vorher über die Bahn gegangen war .

Jodler des Olympia -Siegers
Wer könnte nicht die Freude verstehen , die auch

Anderl Ostler und Lorenz Nieberl nach ihrem gro¬ßen Erfolg erfüllte . Ein original bayrischer Jodler
war Ostlers erster spontaner Gefühlsausbruch .
Dann nahm das Händeschütteln kein Ende . Erster
Gratulant war Otto Griebel , der Präsident des
deutschen Bob - und Schlittenverbandes .mit dem
jungen Herzen , der dem ‘

Siegerpaar für ein wei¬
teres Jahr den Max -Houben -Wanderpokal über¬
reichte . Dann folgten Donna Fox , der Vizepräsi¬
dent des internationalen Bob -Verbandes und Karl
Braun , der Betreuer der deutschen Olympia -Bob -
mannschaft . Ein Zeichen echter sportlicher Kame¬
radschaft aber waren die herzlichen Glückwünsche
der 17 Konkurrenten aus 9 Nationen , die neidlos
die Überlegenheit des deutschen Paares anerkann¬
ten . ,

Bei den Olympischen Winterspielen ist Ostlers
Erfolg der erste deutsche Sieg in einem Bobren¬
nen . Bisher langte es 1928 (St . Moritz ) und 1932
(Lake Placid ) für Kilian zu je einer Bronze -
medaille im Viererbob .

Ergebnis : 1 . Ostler/Nieberl (Deutschland I)
5 .24,54 , 2 . Benham/Martin (USA I ) 5.26,89 3. Feier¬
abend/Waser (Schweiz I ) 5.27,71 , 4 . Endrich/Spring
(Schweiz II ) 5 .29,15 , 5 . Robin/Riviere (Frankreich II )
5 .31,98 , 6 . Leclef/Casteleyns (Belgien I) 5 .32,51 , 7.
Fortune/Helmer (USA II ) 5 .33,82 , 8. Axelsson/De
Man Lapidoth (Schweden I) 5 .35 , 77 , 9 . Wagner/Eck¬
hardt (Österreich I) 5.37,04 , 10. Deila Beffa/Alvera
(Italien II ) 5.37,20 , 11. Kitt/Kuhn (Deutschland II )
5 .38,25

die erste „Qroßstadt-Qlgmpiade „
Erstmals in der Geschichte der Olympischen

Winterspiele kommen diese in ^iner Großstadt
züm Austrag . Dieses Charakteristikum wird den
Wettkämpfen in Oslo einen neuen Namen ein -
bringen : „ Großstadt -Olympiade “ . Dabei wird man
an den Namen „Hotel -Olympiade “ erinnert , der
gerade von den Nordländern für die V . Winter¬
spiele 1948 in St . Moritz geprägt wurde .

Nordische Gelassenheit
Es war zweifellos eine gute Entscheidung , als

das IOC die VI . Olympischen Winterspiele in das
Mutterland des Skisports vergab . Ganz Norwegen
ist stolz darauf , diese Wettkämpfe ausrichten zu
dürfen . Man spricht in den Cafes und in den
Straßenbahnen überall von den bevorstehenden
Entscheidungen , aber man sieht allem mit einer
Gelassenheit ohnegleichen entgegen und von
„ olympischem Fieber “ ist nicht das geringste zu
spüren . Es ist eben ein Unterschied , ob die Winter¬
spiele in einem Wiiitersportplatz wie St . Moritz ,
Chamonix oder Garmisch - Partenkirchen veran¬
staltet werden oder in einer Großstadt wie Oslo .
Hier geht die olympische Begeisterung im Trubel
des Verkehrs und im Rhythmus der Hafenstadt
unter . Das olympische Feuer , das man am Bahn¬
hof splatz angezündet hat und der am National¬
theater angebrachte olympische Bogen mit den
fünf Ringen — sie werden überstrahlt von den
Leuchtreklamen der Karl -Johans -Gate .

Olympiaringe auf Hausschuhen
Die fünf ineinandergeschlungenen olympischen

Ringe fehlen in kaum einem Schaufenster . Man
sieht sie auf Halstüchern , Krawatten , Handschuhen ,
Eskimo -Hausschuhen , auf Brieftaschen usw . Über¬
all werden Souvenirs angeboten . Die Holmen -
kollenschanze ist hundert - und tausendfach ab - und
nachgebildet . Ein Zuckerbäcker imitierte sie haar¬
genau und stellte sie in seinem Schaufenster aus ,
ein Papierwarengeschäft bietet den berühmten
Sprunghügel auf einem Kartenspiel für 12 Kronen
(etwa 7 DM) an . Herz -König , das ist in diesem
Falle die Olympiaschanze , wird natürlich alles
andere stechen ! Übrigens wird Musikfreunden der
„ Holmenkollen “ - Marsch auf Grammophonplatte
vorgespielt und man kann im gleichen Geschäft
auch die Olympia -Fanfare erstehen . Leichte Kost
in Olympiaform bieten fünf Revuegirls (Edda ,Main , Laila , Anne -Lene und Rajn ) im Oslo - Casino .
Die fünf hübschen Damen , sonst sparsam beklei¬
det , rahmen ihr Gesicht mit großen weißen Pelz¬
kapuzen ein und bilden dabei die Form der fünf
olympischen Ringe .

Stimmung bei den Alpinen
Die familiäre Atmosphäre zwischen den Aktiven

und Schlachtenbummlern aller Länder , wie man
sie bei bisherigen Winterspielen so angenehm
empfunden hat , kann in einer Stadt wie Oslo
natürlich unmöglich Zustandekommen . Die Sport¬
ler wohnen in weit auseinanderliegenden Lagern
und führen dort ein Sonderleben . Nur in Norefjell
sind alle „Alpinen “ vereint . Dort lebt man zwar
wie in Sardinenbüchsen zusammengepfercht ' in
wunderschöner , fast unberührter norwegischer
Berglandschaft , aber allabendlich herrscht zwischen
den Skisportlern der ganzen Welt eine unvorstell¬
bare Stimmung . An diese Stunden werden die
Sportler aus aller Welt noch denken , wenn sie
längst wieder in ihre Heimat zurückgekehrt sind .

Ostler : „Auf den Start kommt es an 9
Weltmeister Anderl Ostler , der einfäch „bärig “

fuhr , ist die Umstellung von der Garmischer Bahn
glänzend gelungen . Er hatte schnell heraus , daß
es auf den Start ankommt und daß man gleich
vom Beginn an eine hohe Geschwindigkeit vor¬
legen muß . Nach einem starken Gefälle im ersten
Drittel der 1507 m langen Bahn kommt ein ziem¬
lich „flaches “ Stück , in dem man keine Zeit mehr
gutmachen kann . Auch im letzten Teil , in den
Kurven „ Schnipp “

, „Schnapp “
, „Schnauze “

, können
Hundertstelsekunden , die man am Anfang ver¬
loren hat , nicht mehr hereingeholt werden . Mann¬
schaften mit hohem Gewicht scheinen gerade auf
dieser technisch nicht allzu schwierigen Bahn im
Vorteil zu sein . Ostler aber meint : „ Wer auf der
Garmischer Bahn fährt , der kann überall fahren .“

Oslo — eine brave Stadt
Ausgesprochen billig sind die öffentlichen Ver¬

kehrsmittel und die Taxis . Für den Gegenwert
von knapp 50 Pfg . fährt man mit der Untergrund¬
bahn fast 45 Minuten imEilzugtempo nachHolmen -
kollen und zur Bobbahn . Die gleiche Strecke mit
dem Taxi kostet umgerechnet etwa 3,50 bis 4 DM.

Im übrigen scheint Oslo eine ausgesprochene
solide Stadt zu sein . Trotz ihres Weltrufes als
Hafenstadt mit etwa 400 000 Einwohnern gibt es
nur zwei große Nachtlokale , in denen es , gemessen
an deutschen Großstadtverhältnissen , ausgesprochen
„zahm “ zugeht . In beiden Lokalen muß man zu¬
nächst einmal etwas zu essen bestellen , bevor man
sein „ Öl“ (sprich : Bier ) oder seinen Aquavit trin¬
ken kann . Selbst Überreduhgsversuche und der
wiederholte Hinweis , daß man bereits gegessen
habe , können den Kellner nicht veranlassen , von
dieser Tradition abzugehen .

# Nähmaschinen %
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tal. 5770 , Karlsruhe, Kreuzstr. 33

Immobilien Geschäftshaus
Bausparbrief 10—15 000 , der

zugetoilt wird , ges . 53 2105 BNN .
Schuhmacherei mit sämtl . Moschin . i

sof . zu verk. ES u . 2125 an BNN . i
Gastwirtschaft zu pacht . gesucht . ;

^ unter 1600 an BNN . j
Gut gehendes Geschäft (Umsatz ;

4—5000 DM ) gegen Abstands¬
summe u . übern , der Ware iu
vermiet , od . z . verk . S31960 BNN .

Friseurgeschäft , mit mod . einger .
Damensalon , krankheitsh . a . Fach¬
ehepaar , preisgünstig zu verp .
C>3 unter 1963 an BNN .

2 gutgehende Lebensmittelgeschäfte
zu verkaufen . iS ] unt. 1738 an BNN .

*in Khe ., zentrale Lage, m . fr . Lad .
. . . j u . Wohnräumen , geg . bar , biil . zu
»khIi i verkaufen . IS unter 1697 an BNN .

Ich biete an :
VILLA

in Ettlingen
herrl . Lage am Wald, 9 Zimmer ,
Küche , Bad , gr . Diele, aller
Komfort , Heizung, Garage , als
Einfam .-Haus gebaut , für 2 Fam .
gut umzubauen, 5 Räume kurz¬
fristig frei , weit . Räume später .
Bar erforderlich . 30 000 .— DM .
GeschSftshaus-Ruine

Nähe Ludwigsplatz in bester
Verkehrslage . Früher 2 Läden.

Barpreis 16 000 .— DM .
HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsruhe, Vorholzstr. 7, Tel . 2117

i Grippe - ?
Man widersteht ihr oder über¬
windet sie besser durch eine kräf¬
tigende Kur mit Bern wirksamen

Dr. Schieffer - Elixir
( Lebens - Elixir)

Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin ..Es mundet wie köst¬
licher Wein ! DM2 .25,3 .75 u . 6.75

| In allen Apotheken und Drogerien

Geschäftshaus
in noulbad . Stadl ,

Geschäft u . Wohnung beziehbar ,
Anzahlung 25 000 .—, eignet sich
fOr Cafä/Bäckerei , zu verkf. dch .

Wurm & Co.
Karlsruhe , Erbprlnzenstr . W.

Gebraudtte , generalüberholte

SAURER -Kipper
5 fo, 120 PS , preisgünstig ! — Zahlungserleichterungen

Jacob Fels
Langenbrüdcen (Baden) — Telefon Mingolsheim 357

RACm » STARKTONHORN
Dvaun ab DM 28.-
KARRER & BARTH - BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

fOtta € .(jürter
sö * XarivHitie

itrfarfrerAffte W5 -Xuf7969

Zigarrengeschäft
m . Wohn . o . gr . heller Nebenraum
zu kaufen oder pachten gesucht .
Kapital vorhanden . E3 u . 579 BNN . i
Gutgehendes Lebensmittelgeschäft

m . 2-Zknmer-Wohnung, gute Lage, :
krankheitshalb , preisw . zu verk.
Wohnung in Karlsruhe muß gest . i
werden . E3 unter 1736 an BNN .

Milchgeschäft
. geg . bar zu kauf. ges . Î 1779 BNN . >

Holzwarenfabrikation
mit Holzbearbeitungs - Maschinen,
Holzlager u . großem Lagerplatz u . ;
Holzlager auf lange Frist wegen : KaiserstraBn beim Marktplatz j Einjähriger Dalmatiner zu verkauf .
Krankheit an nur einwandfrei Mei - i . r j _ | . I ® unter 1989 an BNN .ster od . Firma zu verpachten . Nähe J CCKtJlUIKIST. ZUS. 3 *11 tjlTI . Kanarien (Harzerroller ) z . vkf. W.
einer Stadt . Nur ernste Interessen - ■gee ign, f . Geschäfts - oder Büro - ! Brückel , Durlach , Pfinztalstr .77, Il¬
ten wollen sich melden . ESI unter Ihous zu ve
K 1235 K an BNN . ,

Rentehaus
Südwestst ., preisw . b . gr . Anz .,
Geschäftshaus mit 2 Läden ,
Haus mit Einfahrt u . Werkstätte ,
Ländi. Haus , Nähe Karlsruhe ,

Anzahlung DM 8000 .—■,
u . versch . andere Objekte preis¬
wert zu verkaufen .

Wurm & Co.
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe *, Erbprlnzenstr . SS, Tel. 1459 .

Teilruinen -Grundstttck
bei d . Karlstr ., 330 qm , Bestand¬
verwertung 30*/#, günstige Wohn - u .
Geschäftslage , Anzahlg . 5000 .—, für
15 000 .— zu vkf . £3 unter 1712 BNN .
15 Ar 41 qm Acker, Gern . Forchheim,bald , zu verk . Ang . Frau Schnei¬

der , Wiesbaden , Langgasse 6.
Grundstock f . Baupl . in Ettlingen zu

kaufen gesucht . E3 1982 BNN .
Gartengrundstück , Nähe Brauerstr .,

zu verkaufen , Î h unt. 1722 an BNN .
Garten zu kaufen gesucht . ^ unter

1575 an BNN ._
Tiermarkt

Volkswagen
generalüberholt , zu verkaufen .
Winterstr . 4, Tel . 30 429 .

Die Eva trug
Einet Feigenblätter ,
Heut finden Frauen
„Bleyle“ netter .

Bitte fordern Sie bei den Bloyle -
Verkaufs stellen oder direkt bei un »
die schönen, neuen Prospekte, sn.

Wllh . Bleyls oH Q „ Stuttgart W 243

1—1 Fam .-Haus , Karlsruhe, b .grc
Anz . zu kauf. ges . IS3 2112 BNN .

SdiS ., gr. laden m . Nebenr . , in
guter Lage, krankheitsh . p . sof . :
günst . zu verk . E3 1702 BNN .

' j
Haus , mittlerer GiABe , in guter |

Wohnlage , mit entspr . Anzahlung j
zu kaufen gesucht . Kl 1747 BNN . j

Haus mit lebensmittelgesdiaft in !
guter , Lage v . Karlsruhe zu verk. ]
Anz . DM -18 000 . Ku . 2052 an BNN |

haus zu verk. K unter 1964 an BNN . j 15 weiße Leghorn mit Hahn, Erst -
j ling , gut legend , verkauft Rint¬

heim, Hauptstraße 45. .
lg . Leghühner 1951, billig zu verk .

Roth , Karlsruhe, Flugplatz , veri.
Erzberger Straße .

7CiestniufT
2.Transport
S.Winteru.6Mn+*.Stornieret
SStam

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

Neue , runderneuerte u . gebrauchte
Reifen , alle Gräften , stets vorrätig . !
Spezialhaus f. Neubereifung

BUSSING
VW. . Standard j3 -Seiten -Kipper AlW
J 9' Z

sMM
erlcaufen- 13 un,9r

| Bsd abzugeb . K. Diehl , Karlsruhe,K 15Zo K an BNN . 1 . - “ ■ *

unschädlich , mild , zuverlässig ,
rein pflanzlich , in Packungen ab DM - ,45

Citroen - Automobile
gebraucht , laufend günstig zu vkf .
K. Fick, Nürnberg , Fahrradstr . 18.

25sitziger Omnibus
bester , fahrben Zusi ., Ledersitze,
für 2300 DM zu verkf. KJ 1715 BNN .

Viktoriastraße 1, Telefon 4292

Pkw P 4, Opel , masch . in at . Zust .,
preisw . zu vk . Tel . 5628 (30629 } Khe .

Pkw Adler , 1,7 I, m. Anhänger -Vor¬
richtung, In gut ., betriebst . Zust.,
von Privat preiswert zu verkauf .
IS unter 1726 an BNN .

Ford-Eifel -Cabriolet , sehr gut erh .,
zu verkaufen . Tel . 7444, Karlsruhe.

Ford Sedan
4tür. Modell 1947, mit Heizung,
gut erh ., für 3756 DM zu verkauf .
Tel . 20307 Karlsr., ErzbergOrstr. 124c

Volkswagen
Exportausführung

mit Sonnendach, Baujahr 1951,
11 000 km gelaufen , Öldruck¬
bremse , Radio etc ., einwand¬
freier Zustand ,

sofort abzugeben .
Anfragen unter Tel .-Nr. 2985 ,

Karlsruhe

Matador
Hochl ., neuw., umständehalber sof.
zu verk . Baden-Baden , langestr . 46 ,

Telefon 61758 .

Mercedes 170 V
Lieferwagen

gut bereift , generalüberholt sofort
zu verkaufen . Telefon 2985 , Khe .

Eck-Ruinen¬
grundstück

abgeeäumt . Näh. Kaiserstr . und
Marktplatz , zu verk. CS unter
K 1341 K an BNN .

Automarkt: Angebote
FIAT-Kombi 500 c

neuwertig , 12 000 km gelaufen , mit
Radio , Heizung usw ., umständehalb .
Segen Barzahlung zu verkaufen .

B unter 1724 an BNN . - - -

V.W.Export
neuer Radio, ROckfahrlfcht , zu verk .
frank , Khe ., Boeckhstr. 8 , Tel . 8862

3 Volkswagen
Export ü . Standard , zu verkaufen .

Gönstige Zahlungsbedingungen
Autohaus Wipfler ,

Khe ., Ettlinger. Str . 47, Tel . J0014.

Zu verkaufen : j
Opel Kadett , Opel 1,3 Lt. :

u . Hansa 1,1 Lt. j
Sämtl. Fahrzeuge sind zugel. u . in :
gut . Zust. Zu besieht , am 16. und ,
18. 2. Tankhof Rheinpreuften, Khe. , ;
Wolfartsweierer Straße 5, Tel. 988. ;

BUSSING - Lkw
95 PS

in einsatzbereitem Zust., f . 5000 DM
evtl . Teilzahig., zu verk . K. Diehl ,
Karlsruhe, Viktoriastr. 1, Tei,4292

Die
IIAdler „ M125

5.6 PS , 80 km, atiradgefedert" zu besichtigen bei
STREBEL A CO .,
Karlsruhe, Zirkel "32

DKW 700
4-Sitzer und Sportkabr ., 2-Sitzer
Stahlk.

Fiat Topolino
Ford Taunus
Opel Olympia

1,5 und 1,3 I

Daimler -Benz
Lkw, 6,5 t

äußerst preiswert , evtl . Zahiungs-
erleichterungen .

Autohaus Ries
Verkaufsbüro der

Krupp -Sfidwerke
Karlsruhe, Kriegsstr. 236, Tel , 8905

Borgward Hansa
1500 Um.

weinrot , Baujahr 49 , sehr gut erh .,
Bereifung erstklass ., m . Radio u.
anderen Sonderausrüstungen , zum
Ausnahmepreis zu verk . — Zah¬
lungserleichterungen . SO 2134 BNN .

Lloyd LP 300
11 500 km gel ., m . StoBdämpfer u .
Schonbez., Klarsichtsch. , aepfl ., f-
2600 .— z . verk . Anfr . IS 1628 BNN .

D. K . W .-Cabriolet
700 ccm , neu überholt , zugelass ,
fahrber . , für DM 2000 .— sof . z . verk.

Firma Leopold Siegrist oHG.,
TabakwarengroBhandlung ,

Karlsruhe, Wörthstr. 4.

Gebr. Motorräder
verkauft

Müller , IChe, Augartenstraße 6
Tornax , 125 ccm, 600 DM , sofort zu

verkaufen . [3 unter 1696 an BNN .
DKW, 12S u- 200 ccm , Ardle , gut erh.

zu vk . Khe .-Mühiburg, Marktstr . S
NSU 125 ccm . Exp.-Aust ., sehr gt, .erhalten , günstig zu verkaufen .

Neuthard , WaldsUaQe 4 ,
Automarkt: Gesuche

Volkswagen
laufend geg . Kasse gesucht .

AUTOHAUS WIPFLER
Khe ., Ettlinger Str . 47 , Telefon M.

Pkw -Kleinwagen
(Lloyd , Champion , Fiat, Trippöf) »
gebraucht , gut erh . , gesucht . S
unter K 1297 K an BNN .

ANHÄNGER
für Pkw , 160X100 cm , evtl . m . Plane ,in gutem Zustand zu kaufen ges .
CS unter K 1321 K an BNN .
Sehr gut erh. 400 ccm Goliath «

3-Rad-Pritsch., Tieflader , zu kf.
gesucht . unter 1735 an BNN .

Gebr . Seitenwagen , Steib od . Sieg¬
fried , f . 250 ccm , neuers Modell,
geg . bar ges . Preis-!S1 1716 BNN .

Motorrad , BMW R 25, NSU , 250 ccm ,
Zündapp , etc ., geg . Kasse zu kf^
gesucht . Michael Kraft, Etzenrot.

gg . bar ges . Khe .«
eSpa Soffenstr . 204 , IV.« 1.

Alle Motorradmarken ab 5.7S Wo- ;
dienrate . Ohne Anzahl , bes . Be-
ding . Häßler , Hamburg-Steil . 241 .

12 Motorrad -Decken 26X3,00, 80%
I günst zu verk. Ressel, Khe .-Aue ,

SchlesierstraBe 28.
Deuts Benzin Motor , 4/6 PS, 350 D.M ,

zu verkaufen . Telefon 7444, Khe. <
1Schneeketten , 16, z . vk. T. 8596 Khe . I

Auto -Verleih
Grajnnger ' j

| Aufoverleih |
Korls ^uhe .L- orerizS 't' r , 10 , Tel . 6125

Bei Douermiete Sonderpreise |
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Ob 's so recht wird ?

Ein Glitzerkrönchen aus Glas, glänzende Seide,
Spitzen — und aus Christi ist eine richtige
Faschings-Prinzessin geworden! Das Aufre¬
gendste dabei ist, daß sie sich an Mutti’s Fri¬
siertisch herrichten darf . Gar so einfach ist
das nicht, und man muß mit angespanntester
Aufmerksamkeit in den Spiegel schauen . . .
Aber zum Glück kommt es morgen beim Kin¬
derfest im Kleinen Stadthallensaal gar nicht
auf die Aufmachung an . Bei den Späßen des
Hofnarrs wird der hoheitsvolle Ernst bald
vergessen und Christi nur noch ein fröhliches

Kind unter Kindern sein.
Buntes Faschingskaleidoskop

Carl Hein Graumann stellt em „Buntes Fa¬
schingskaleidoskopzusammen, in dem die Mit¬
glieder des Badischen Staatstheaters über die
Fastnachtstage „ einmal verrückt spielen“ dür¬
fen . Dabei sind all“ die Wohlbekannten vom
Jüngsten bis zum Intendanten ! Die erste Auf¬
führung findet am Samstag, 23 . 2 ., zu ermäßig¬
ten Preisen im Großen Haus des Bad . Staats¬
theaters statt . Wiederholungen sind für Rosen-
montag und Fastnachtsdienstag vorgesehen. Das
Publikum darf selbst im Kostüm erscheinen.
Die Aufführung am Faschingsdienstag beginntbereits um 18 Uhr, so daß anschließend Ge¬
legenheit zum Besuch desFaschingsballes „Drun¬
ter und Drüber“ - in der Stadthalle geboten ist .

Ab heute wird gewählt
Der erste Fernsprechwähler Deutschlands wurde in Karlsruhe gebaut

Die drei neuen Wählämter Im Raum Karls¬
ruhe werden heute nachmittag in Betrieb ge¬
nommen. Anlaß genug , darauf hinzuwedsen ,
daß um die Jahrhundertwende in den Betrie¬
ben der Karlsruher Waffen - und Munitions¬
fabrik dae ersten FemsprechwählerDeutschlands
gebaut wurden.

Für die Umschaltung wurde eine betriebs¬
arme Zeit, eben der Samstagnachmittag ge¬
wählt . Der Beginn der Aktion ist auf heute
14 Uhr festgesetzt. Die Männer vom Bau hof¬
fen, die Hauptarbeit In Durlach und Ettlingen
in einer halben Stunde zu bewältigen. Im Be¬
reich des Amtes Karlsruhe-Süd wird aber we¬
sentlich mehr Zeit aufgewendet werden müssen.

Um die unvermeidlichen Störungen auf ein
Minimum zu beschränken , und um zugleich
auch eine nicht ganz ungefährliche Über¬
lastung der Wähler zu vermeiden , wird es
unerläßlich sein , daß alle Fernsprechteilnehmer
heute nachmittag auf Gespräche verzichten , die
nicht unter allen Umständen zu dieser Zeit ge¬
führt werden müssen .

Für die Handhabung der Wählanschlüssenoch
einige Hinweise: Die Ziffern der fünfstelligen
Rufnummern sind der Reihe nach so zu wäh¬

len, wie sie im (neuen ) Femsprechbuch aufei.
ander folgen. Für 3 65 57 also : 3-6-5-5-7 . Teil¬
nehmer des Handamtes , die in einen Wählbe¬
zirk hineinverbunden werden wollen , verlan¬
gen die Rufnummer gruppenweise, wie ihre :
Ziffern im Femsprechbuch zusammengefaßt jsind . Also: Drei-fünfundsechzig-siebemmdiünf- l
zig . Nur dann ist eine reibungslose Verbindung
möglich . Wählteilnehmer, die über das Hana-
amt eine Verbindung wünschen, wählen ein¬
fach die Ziffer 2 und lassen sich dann wie bis¬
her ' weitervermitteln . Für den Verkehr der
Handamtsteilnehmer untereinander bleibt alles
bei der alten Regel .

Besondere Wählzeichen: Aufforderung zur
Wahl (Summerton kurz- lang) . Besetztzeichen
(Summerton kurz in Abständen von je einer
halben Sekunde) und Freizeichen (Summerton
lang, alle zehn Sekunden eine Sekunde lang ) .

Besondere Wählanschlüsse: Fernamt 00, Aus, -
kunft Fernamt 08, Auskunft Ortsdienst 018,
Zeitansage 019 , Störungsannahme 017 . Fem-
sprechauftragsdienst 014 , Telegrammaufnahme
013 , Totodienst 329 , Amtlicher Wetterdienst
010 , Polizei und Überfallkommando 041 und
Feuerwehr (112. K . E.

Wer kennt Reinhold Brecht?
Weitere Ermittlungen der Staatsanwaltschaft zum Attentatsversuch auf das BVG
Der 25jährige Hilfsarbeiter und ehemalige

Zeitungsverkäufer Reinhold Brecht wurde , wie
auf Seite 1 kurz berichtet , am Donnerstagnach¬
mittag unter dem Verdacht verhaftet , den
Attentatsversuch auf das Bundesverfassungs¬
gericht begangen zu haben . Brecht stellt dies
jedoch in Abrede . Deshalb sind noch ein¬
gehende Ermittlungen notwendig , und zwar
insbesondere über seine Persönlichkeit und
Lebensführung .

Hierzu die folgende Bekanntgabe der Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe : „Brecht hat bis Mitte
November 1951 auf dem Marktplatz Zeitungen
verkauft . Dabei soll er dort wiederholt durch
verächtliche Äußerungen über die Demokratie
und über die Politik der Bundesregierung auf¬
gefallen sein .

Wer kann über, . Brecht nähere Angaben
machen? Wer hat von ihm schmähende Äuße¬
rungen über die Bundesregierung oder über
den demokratischen Staat gehört? Aufreizende
Reden soll Brecht besonders auch im Arbeits¬
amt gegenüber Arbeitslosen geführt haben.
Wer hat solche Äußerungen gehört.? Sind von

KG „Badenia" vor neuen Taten
Noch ist die Karnevalseröffnung der Karne¬

vals-Gesellschaft „ Badenia“ am 11 . 11 . 1951 in
bester Erinnerung , da zeichnen sich bereits die
neuen Taten dieser unternehmungslustigen Ge¬
sellschaft am Karnevalshimmel ab. Damit ist
die große Damen - und Fremdensitzung gemeint,die am morgigen Sonntag um 16 .11 Uhr (nicht
17 .11 Uhr, wie verschiedentlich irrtümlich be¬
kanntgegeben) in der Stadthalle beginnt . Vom
Programm , dem es an Schwung und Humor
sicher nicht fehlen wird, ist nur soviel bekannt ,daß die von unserer Zeitung aufgefundenenfünf Karlsruher Briganten auftreten werden .
So bleibt nur noch zu erwähnen , daß man auch
den Karlsruher Karnevalsschlager 1952 ganz
groß herausbringen wird . Im übrigen hüllen
sich die Elfer im Schweigen . So darf man be¬
gründeterweise annehmen, daß es am Sonntag
in der Stadthalle „schnackein“ und „wackeln“
wird.

Tierzüchter tagen in Karlsruhe
Vom 17 . bis 19 . Februar hält die Tierzucht¬

abteilung der Deutschen Landwirtsehaifts-
Gesellschaft und die ihr angeschlossenen Ar¬
beitsgemeinschaftender westdeutschen Züchter¬
verbände ihre Frühjahrstagung in Karlsruhe
ah . Aus dem ganzen Bundesgebiet werden füh¬
rende Züchter, Tierzuchtwissensehaftter und

Tierzuchtleiter in Karlsruhe Zusammenkommen,
um innerhalb der Arbeitsgemeinschaften der
Züchterverbände und des Hauptaus^chusses der
Tierzucht der DLG über organisatorische und
züchterische Fragen zu beraten . Ihren Abschluß
findet die Tagung mit einer öffentlichen Ver¬
sammlung der Tierzuchtabteilung der DLG am
Dienstag, 19. Februar , 14 Führ, kn oberen
Stadthaliensaal .

Niemöller spricht in Karlsruhe
Auf Einladung der Evangelischen Studenten-

gemeinde Karlsruhe wird am Sonntag, 17. Fe¬
bruar , 20 Uhr, der hessische Kirchenpräsident
D . Martin Niemöller im Chemiesaal der Tech¬
nischen Hochschule über das Thema „Die Ein¬
heit der Kirche in Ost und West “ sprechen. Die
Veranstaltung wird auf den Engelbert-Arnald-
Hörsaal, den Graßhoff-Hörsaai und den Redten-
bacher-Hörsaal übertragen.

Dr . Figlestahler Wahlkandidat
Da der als CDU-Wahlkandidat für den Wahl¬

kreis Karlsruhe-Ost aufgestellte Stadtrat F.
Sprauer infolge plötzlicher Erkrankung von
der Kandidatur zurücktrat , wurde von der
Delegiertenversammlung des CDU-Kreisver-
bandes Karlsruhe -Stadt einstimmig der Kreis¬
vorsitzende Rechtsanwalt Otto Figlestahler als
Kandidat gewählt

Wieder ein Freudentag für die Stephanspfarrei
Einzug und Empfang der vier neuen Glocken

Unter dem festlichen Geläute der anderen
Kirchenglockenunserer Stadt hielten am Frei¬
tagnachmittag die vier neuen Glocken für die
St Stephanskirche ihren Einzug in Karlsruhe .
Vor dem Hauptportal der Stephanskirche harr¬
ten zahlreiche Angehörige der Pfarrgemeinde
mit ihrem Pfarrherrn , Prälat Dr. A . Rüde, und
dem Stiftungsrat der Ankunft der neuen Glok-
ken . Als diese auf zwei mit Tannengrün und
Blumen geschmückten Lastwagen anrollten ,stimmte die Gemeinde das „Lobet froh den
Herrn“ an . Prälat Dr . Rüde rief in seiner Be¬
grüßungsansprache die Erinnerung an den Ein¬
zug und die Weihe der Glocken im Jahre 1926
wach, die nach kurzer Lebensdauer im Jahre
1942 erneut vom Moloch Krieg verschlungen
wurden . Die kleinste Glocke , die damals auf
dem Turm verblieb, zerschmolz zwei Jahre
später in der Glut der brennenden Kirche. Von
den 1942 vom Turm niedergeholten Glocken
überlebte nur die zweitgrößte, die Ludwigs¬
glocke , den Krieg. Sie wurde auf dem Hambur¬
ger Glockenfriedhof unversehrt aufgefundenund von dort nach Karlsruhe zurückgebracht.In der nächsten Woche verläßt sie ihre vor¬
läufige Unterkunft am Rheinhafen und gesellt
sich zu ihren vier neuen Schwestern aus der
Glockengießerei Schilling-Heidelberg.

Die Ludwigsglocke ist heute die älteste Kir¬
chenglocke von Karlsruhe , im Jahre 1828 am
Geburtstag des damaligen Großherzogs Ludwigvon dem Karlsruher Stückgießer M . Engel ge¬
gossen . In dem Quintett des neuen Geläutes vonSt. Stephan ist sie mit 3250 kg die größte Glocke.Die zweitgrößte mit 1660 kg ist die neue Marien¬
glocke . Ihr folgen die Elisabethenglocke mit
781 kg, die Michaels - oder Totenglocke mit
573 kg und die Johannes- oder Taufglocke mit
405 kg. Zum früher«! vollen Geläut ' der Ste¬
phanskirche fehlen noch drei Glocken , deren

Beschaffung aus finanziellen Gründen noch
einige Zeit auf sich warten lassen muß.

Prälat Dr . Rüde dankte der Glockengießereiund deren Mitarbeiter für den wohlgelungenen
Guß und schloß mit dem Wunsche , daß den
neuen Glocken ein besseres Geschick als den
bisherigen beschieden sein möge . Mil dem ge¬meinsam gesungenen Kirchenlied „Ein Haus
voll Glorie schauet“ wurde die schlickte Emp¬
fangs- und Begrüßungsfeier beendet.

Nach der Weihe der Glocken am Sonntagnach¬
mittag werden diese im Laufe der nächsten
Woche auf den Turm hochgezogen . Sobald die
elektrische Läute-Anlage installiert ist, werden
die neuen Glocken erstmals ihre ehernen Stim¬
men ertönen lassen. L.A.

ihm auch Drohungen gegen Organe des Staates,und insbesondere gegen das Bundesverfas¬
sungsgericht gehört worden?

Außerdem ist von Belang, ob Brecht in der
Nähe des Bundesverfassungsgerichts (Karl¬
oder Akademiestraße ) gesehen worden ist, und
zwar insbesondere am Abend des Donners¬
tag , 7 . Februar .

Wer weiß etwas über Brechts chemische Ex¬
perimente ? Wer bat ihm Chemikalien ver¬
kauft ? “

Ergänzend zu unserem Bild auf Seite 1 ist
zu bemerken , daß Brecht 1,74 Meter groß ist,schlanke Figur und dunkelblondes, zürückge -
kämmtes , links gescheiteltes Haar hat . Ge¬
wöhnlich hatte er keine Kopfbedeckung;
meist trug er einen dunkelblauen Trainings¬
anzug und einen dunkelblauen Mantel.

Sachdienliche Mitteilungen über Brecht er¬
bitten die Staatsanwaltschaft oder die Krimi¬
nalpolizei.

Schön rock und Krempel ins Zuchthaus
Mit allen Mitteln der verwendbaren moder¬

nen Technik habe die fünfköpfige Einbrecher¬
bande in Teilen des Bundesgebietes „gearbei¬
tet “, stellte die Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe nach zweitägiger Verhandlung im
Bandendiebstahlsprozeß fest und verurteilte
die Haupttäter Wilhelm Schönrock aus Düssel¬
dorf und Herbert Krempel aus Hambrücken
zu je sechs Jahren Zuchthaus und Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre mit späterer Polizeiaufsicht .

Me Randfiguren , Schönrocks Bruder Alfred
ans Köln, Karl Heinz Jansen aus Düsseldorf
und Erika Dittrich aus Karlsruhe wurden
wegen Bandendiebstahl , Beihilfe, Hehlerei und
Begünstigung zu einem Jahr und drei Mona¬
ten , zu zehn Monaten und zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Eine große Zahl der nächt¬
lichen Einbrüche war unter Mitführung einer
Waffe ausgeführt worden, was bei der Urteils¬
findung straferschwerend ins Gewicht fiel . H .P .

Nach der Beisetzuri -g der letzten badischen Großherzogin am vergangenen Donnerstag , war das
Mausoleum , die letzte Ruhestätte der Angehörigen des badischen Fürstenhauses , in . der stillen
Abgeschiedenheit des Hardtwaldes , das Ziel für Tausende von Karlsruher Bürgern , die mit
ihrem Besuch die eng & Verbundenheit des badischen Volkes zu seinem angestammten Herr¬
scherhaus dokumentierten . Unser Bild zeigt den im Mausoleum aufgebahrten Sarg mit der
sterblichen Hülle der Großherzogin Hilda , bedeckt mit der badischen Landesflagge , die den
Orden des Zähringer Löwen trägt , eskortiert von Beamten der mark gräflichen Forstverwaltung .
Im Auftrag der Stadtverwaltung legte Bürgermeister Heurich einen Kranz nieder

Foto : Südwestbild Schlitz

Junge Menschen in der Verantwortung
Jahrestreffen der evangelischen Gemeindejugend

Zu dem jährlichen Treffen der Vertreter der
Jungen - und Jungmännerkreise in der Evang .
Gemeindejugend Baden kamen dieser Tage 150
verantwortliche junge Männer in Karlsruhe
zusammen. Landeswart Martin Sponagel er-
öffnete die Tagung mit einem Gesamtbericht
auf Grund der von den Kreisen eingegangenen
Jahresberichte . Die Arbeitskreise besprachen
im einzelnen ihre Aufgaben , Schwierigkeiten
und Neuplanungen . Die Vollversammlung gab
einen Einblick in die' Tätigkeit der Landes¬
warte der einzelnen Arbeitskreise . Nacjp Dis¬
kussion der Anträge und Abstimmung wurde
die 'Landesleitung bestätigt . Ein Spiel „Rebell
in der Arche“ ,i das die „Junge SpielgruppeKarlsruhe “ aufführte , hinterließ bei den Zu¬
hörern einen tiefen Eindruck-
Akademietagung über die Todesstrafe
Vom 29 . Februar bis 2 . März führt die Evang .Akademie Baden im Haus „Charlottenruhe “ in

Herrenalb eine Tagung für Juristen durch, die
das Problem der Todesstrafe zum Gegenstandhat . Referenten der Tagung sind der bekannte
Heidelberger Strafrechtler Prof . Dr. Eberhard
Schmidt, Probst D . Hans Asmussen, Kiel , und
Pfarrer Hans Sdiomerus , Karlsruhe , der Stu¬
dienleiter der Akademie .

Beginn der Schutzimpfung
Am kommenden Montag beginnt die Diph¬therie- und Scharlach-Schutzimpfung für alle

im Stadtkreis Karlsruhe wohnhaften Kinder
der Jahrgänge 1948 und 1949 . Erziehungsberech¬
tigte , die keine Ladung zur Impfung erhielten,deren Kinder jedoch impfpflichtig sind, werden
gebeten, zu den festgelegten Terminen eben-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wodienende?

Bad . Staatstheater . Großes Haus : Heute ,19.30 Uhr , „ Tannhäuser “
, Oper von Richard Wagner .Ende nach 23 Uhr . — Sonntag , 14.30 Uhr , „Maskein Blau “

, Revue - Operette von Fred Raymond
(Vorstellung für die Fremdenmiete XI und freier
Kartenverkauf ) . Ende 17 Uhr . — 19 .30 Uhr „Maske
in Blau “ , Ende 20 Uhr . — Schauspielhaus :Heute , 19.30 Uhr , Premiere „Flitterwochen “ , Lust¬
spiel von Paul Helwig . Insz . : Michels , Bühnenbild :Suez . Mitwirkende : Bach , Bertrand , Graun , Steg¬maier , Friedauer , Nippen . Ende 21 .30 Uhr . —
Sonntag , 11 Uhr , Einführungsvortrag in das
5 . Symphoniekonzert der Badischen Staatskapelle .Referent : Kapellmeister Frithjof Haas . Ende
12 Uhr . — 14.30 Uhr „Die Komödie der Irrungen "
von Shakespeare (Vorstellung für die Fremden -
miete , Schauspielgruppe B und freier Karten¬
verkauf ) . Ende 16.30 Uhr . — 19.30 Uhr „ Flitter¬
wochen “ . Ende 21 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . Samstag , 20 Uhr , Premiere
„Insel - Winseleien “ . Fastnachtskabarett der Insel .— Sonntag , 20 Uhr , „ Insel -Winseleien “.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des
16. bis 19. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungenvon Gustav Schönleber ; Sonderausstellung „ Grie¬
chenland “ ( 10—13 und 14— 16 Uhr , auch sonntags ) ,— Badischer Kunstverein : Gedächtnisausstellung
Oskar Moll , Gemälde und Aquarelle ; AusstellungHermann Kupferschmied , Gemälde , Temperabilderund Graphik (heute 10—17 Uhr , Sonntag 11— 13 Uhr ) .Heute , 15.30 Uhr , Führung durch die Ausstellungder Werke von Oskar Moll und Prof . Kupfer -
schmid (Studienrat Gromer ) . — Landessammlungen

für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritter¬straße ) : Vivarium (heute 14—17 Uhr , Sonntag
11—13 Uhr ) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern .) Kurbel : „ Kim “ („Jazz -Coctail !“ — Kasperund Seppl im Urwald “ ) . — Luxor : „ Wiener Walzer “
(„ Die Wildnis stirbt “) . — Pali : „Zurück , marsch ,marsch .“ („ Das hölzerne Bengele “) . — Rondell :
„ Duell in der Manege “ . — Schauburg : „Todfeind¬
schaft “ („Rache ohne Gnade “ ) . — Atlantik .* „ Herz
in der Hose “ . Kammerlichtspiele , Durlach :

Prälat Dr . Rüde begrüßt die neuen Glocken Foto : Schlesiger

„ Hochzeit im Heu “ . — Markgrafentheater , Durlach :
„ Gift im Zoo “ . — Rhedngold : „ Das Haus in Monte¬video “ ( „Der Überfall der Ogalalla “) . — Skala ,Durlach : „ Wenn die Abendglocken läuten “ .

Vereine . Samstag : Bayern und Trachten -
Verein „Weißblau Almfrieden “ : 20 Uhr „Goldener
Löwe “

, Faschingsabend . — Gesangverein Vorwärts
Durlach : Festhalle , Maskenball . — Künstlerverein :20 Uhr , „ Kühler Krug “

, Kostümfest . — Sudeten¬deutsche Landsmannschaft , Heimatgruppe „ Süd¬mähren “ : 20 Uhr , „ Württemberger Hof “
, Unter¬

haltungsabend . — Sonntag : Briefmarkensamm¬ler -Verein : 10 Uhr , „Weißer Berg “, Versammlungund Tausch . — Kleingartenverein Forstlach -
Fautenbruxh : 14 Uhr , „ Grüner Baum “

, General¬
versammlung . — KTV 46 : 20 Uhr , „ Kaffee Museum “ ,Kostümfest . — Männergesangverein Durlach : Fest¬halte , Damen - und Fremdensitzung . — Schwarz¬
waldverein : 9 Uhr , Abfahrt zur Wanderung Ettlin¬
gen — Spielberg . — Schwerhörigenbund : 15 Uhr ,
„Bavaria “

, Faschingsnachmittag .
Gewerkschaft . Deutsche Angestellten -Gewerk¬schaft : Heute , 20 Uhr , Stadthalle , DAG -Faschings -

ball .
Sonstige Veranstaltungen . Sonntag : Karlsruher

Jugendheim (Rüppurrer Str . 29 , Eing . Luisenstr .) :
16.11 Uhr , Bunter Nachmittag der Kindergruppendes Heimes . — Karlsruher Puppenspiele : 14 .30 Uhr ,
„Salmen “

, Kasperte , Seppel und die Mondrakete .16 Uhr , Die Reise nach Afrika . — Methodisten -
fcirche (Karlstr . 49 b) : 20 Uhr , „ Gottes Wort für
den Menschen heute “ (Direktor Hugo Pflüger ,Frankfurt ).

Kurze Stadtnotizen
Ski-Sonder wagen nach Baiersbronn - Mitteltal .Die beiden Sonderwagen , die morgen , wie wir

bereits gestern berichteten , von der Bundesbahnzusätzlich zum „ Fidelen Sonntagsbummter “ und
zum Triebwagen -Sonderzug nach Seebrugg ein¬
gesetzt werden , fahren über Ettlingen nach Baiers -
bronn - Mitteltai , wo das Eröffnungsspringen aufder Murgtalschanze stattfindet . Abfahrt KarlsruheHbf . 6.53 Uhr , Rückkunft 19 .46 Uhr .Die Berufsfeuerwehr bekämpfte zwischen dem5 . und 11 . Februar zwei Mittelfeuer und einenKaminbrand . Hinzu kommen elf Hilfeleistungender verschiedensten Art und ein Unfug am Melder .Geburtstag . Morgen feiern Frau WilhelminaSfcritzner , Wilhelmstr . 61, ihren 84. und Herr JosefGilliard , Schneidermeister , Marienetr . 6 , seinen80. Geburtstag .

falls- m dem ihrer Wohnung am nächsten ge¬
legenen Impflokal zu erscheinen und ihre Kin¬
der vorzustellen. Ausgenommen sind Kinder ,
die zur Zeit an einer ansteckenden Krankheitleiden oder aus einer Familie kommen , in der
ansteckende Krankheiten bestehen . In diesem
Falle wird um baldige Mitteilung des Hinde¬
rungsgrundes gebeten. Einzelheiten im Amts¬
blatt Nr. 7 .

Ziehung der „Süddeutschen“
In der Ziehung der 5 . Klasse der 10. Süddeutschen

Klassenlotterie am 12., 13. und 14. Februar wur¬
den planmäßig 16 500 Gewinne gezogen , darunter
2 Gewinne zu je DM 50 000 auf die Nr . 2795 und
77 753 , 2 Gewinne zu je DM 25 000 auf die Nr .
198 537 und 209 136, 5 Gewinne zu je DM 10 000 auf
die Nr . 21 229, 74 137 , 150 332 , 151 443 und 204 032 ,
10 Gewinne zu je DM 5000 auf die Nr . 546, 6 979 ,

,11 088, 75 407 , 112 501 , 120 117 , 123 318 , 137 562 ,
143 392 und 146 578 . Diese Mitteilung erfolgt ohne
Gewähr . '

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist ) : Dr . Baumgart , Kriegsstr . 76 , Tel .
5910 ; Dr . Braun . Leopoldstr . 49 , Tel . 2907 ; Dr .
Rettig , Weinbrennerstr - 2 Tel . 2731 ; Dr . L . Geiger ,Kaiser -Allee 138, Tel . 3530 ; Dr . Hauger , Rüppurr -
Weiherfeld , Holderweg 4, Tel . 6500 . — Durlach :
Dr . Gagelmann , Weingartener Str . 3, Tel . 91891 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 bis sonntags
24 Uhr ) : Dr . Kurt Arnold , Kaiserallee 7 , Tel . 7498 .

Apotheken (Sonntags - u . Nachtdienst ab heute ) :
Kronen -Apotheke , Zähringerstr . 43 (Ecke Kronen¬
straße , Tel . 1099) ; Hof -Apotheke , Kaiserstr . 201
(Ecke Waldstr ., Tel . 491 ; Ludwig -Wilhelm -Apo -
theke , Lessingstr . 4 (beim Mühlfourger Tor ) . Tel .
1705 ; Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 (Ecke Mathystr . ) ,Tel . 1779; Engel -Apotheke , Knielingen . Saarland¬
straße 38, Tel . 2042 ; Bären -Apotheke , Hagsfeld ,Karlsruher Str . 38, Tel . 3890 . — Durlach : Einhorn -
Apotheke , Marktplatz , Tel . 91044 .

Sterbefälle vom 12. bis 14 . Februar
12. Februar : Paul Kusche , Kunstmaler , Nördl .

Hildapromenade 11 (69 J .) .
13 Februar : Bertha Stricker geh . Kring , Uhland -

str . 16 (73 J .) ; Michael Geßler , Metzgermeister u .Gastwirt , Federbachstr . 41 (42 J .) ; Ludwig Knopf ,Schneidermeister , Stuttgarter Str . 19 (82 J . ) ; Otto
Geier , Buchhalter , Weltzienstr . 44 (74, J .) .

14. Februar : Hermann Böntgen , Kunstmaler ,
Ludwig -Wilhelm -Str . 12 (58 J . ) ; Johann Schardt ,Oberweichenwärter a . D ., Kornblumenstr . 7 (87 J .) ;Anna Füchtner geh . Vetter , Eggensteiner Str . 36
(72 J . ) ; Karl Seutter , Maschinenmeister , Hardt -
str . 12 (76 J .) ; Heinrich Layh , Schlosser , Gottesauer -
str . 19 (84 J .) .
Meisterschaftsläufe der „Naturfreunde“

Am Sonntag führte die Wintersportabteilung des
Touristenvereins „Die Naturfreunde “

, OrtsgruppeKarlsruhe , bei Unterstmatt ihre diesjährigen
Vereinsmeisterschaften im Abfahrts - Torlauf undin der alpinen Kombination durch . Sieger und
damit Vereinsmeister im Abfahrtslauf wurde
Eugen Krieg , und bei den Frauen errang sich die¬
sen Titel Frau Anni Ullrich und bei der JugendKlaus Gosses . Den Torlauf und die alpine Kom¬
bination gewannen Hermann Stein und Frau Anni
Ullrich .

Ruhiges Hochdruckwetter bleibt erhalten
•Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden . gültig bis Montag früh : In den Niederun¬
gen dunstig , örtlich vorübergehend auch neblig ,sonst zunächst veränderliche Bewölkungsverhält¬
nisse , zum Teil heiter . Mittagstemporaturen nur
in der Ebene in Gefrierpunktnähe , sonst anhal¬
tender Frost . Nachts je nach Bewölkungsgrad im
allgemeinen zwischen minus 5 und minus 10 Grad .
Im Laufe des Sonntag nachmittags wahrscheinlich
von Nordwesten her wieder Eintrübung und von
der Nacht an wieder etwas Schneefall . Mäßige
nordöstliche , später auf West bis Südwest drehende
Winde .

Schneebericht vom 15. Februar
Über das Wochenende sind keine wesentlichen

Neuschneefälle zu erwarten . Bei zeitweilig son¬
nigem Wetter kann der Schnee oberflächlich etwas
verharschen , ohne daß dadurch eine wesentliche
Änderung der derzeitigen Wintersportmöglichkei¬
ten eintreten wird .

Rheinwasserstände
15. Febr .: Konstanz 271 (±0 ) , Breisach 176 (—8),

Straßburg 278 (—8), Karlsruhe - Maxau 462 (—35),
Mannheim 370 (+ 15), Caub 274 (+ 26).
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Indien in Tedinicolor / in der Kurbel
Die Geschichte des Soldaten jungen Kim , der als

farbiger Lausbub durch Indiens Wunderwelt
strolcht , gehört zu dem schönsten , was Rudyard
Kipling geschrieben hat Seine Abenteuer wurden
nun verfilmt , wie schon das „ Dschungelbuch “ ver¬
filmt wurde , und wenn auch von Kiplings poe¬
tischer Begeisterung für Indien nicht viel übrig
geblieben ist und Indiens Geheimnisse gegenüber
dem Abenteuerlichen zu kurz geraten , so bleibt doch
ein Film , der keinen Augenblick langweilt , der
dank der frischen Unbekümmertheit des kleinen
Kim amüsiert und schließlich in unvergleichlichen
Farbaufnahmen einen grandiosen Eindruck ver¬
mittelt , an dem der Zauber einer orientalischen
Märchenwelt ebenso starken Anteil hat wie die
Spannung des Abenteuers .

Die straff geführte Regie Viktor Savilles hat
wohl von vornherein darauf verzichtet , der Kip -
lingschen Dichtung in ihrem Bemühen um Indiens
Seele zu folgen . Das , was den exotischen Duft
dieses Romans ausmacht , war wohl kaum filmisch
zu erfassen , wenn man nicht auf einen drama¬
tischen Handlungsablauf verzichten wollte . So ist
nur die Figur des weisen Lamapriesters geblieben ,
die am Rande der aufregenden Spionageaffaire
bleibt , in die der kleine tapfere Kim durch seine
Freundschaft mit dem Pferdehändler und Geheim¬
agenten Mahbub Ali verwickelt wird . Zwar ent¬
steht hierdurch der Eindruck , daß ganz Indien
nichts anderes sei , als ein Tummelplatz dies eng¬
lischen Secret Service , aber im schnellen Wechsel
der Schauplätze gibt es für die Farbfilrhkamera
prachtvoll genutzte Möglichkeiten , den Zuschauer
zu faszinieren .

Das Erfreuliche an diesem Film ist die Ur¬
sprünglichkeit des kleinen Dean Stockwell als
Kim , der . weit entfernt , ein Filmwunderkind zu
sein , das natürliche Temperament eines Lausbuben
herrlich echt spielt . Auch Errol Flynn in der
Maske des rotbärtigen Mahbub Ali ist bei aller
männlichen Unwiderstehlichkeit von sympathi¬
scher Gedämpftheit . Packende Soldaten - und
Agententypen zeidfnen Robert Douglas , Cecil
Kellsway und Reginald Owens , während Paul
Lukas die geheimnisvolle Mystik des Lamapriesters
nicht ganz bewältigt . D-ck

Luxor: Wiener Walzer
Es beginnt verheißungsvoll . In den wenigen

Sekunden , - in denen eine amerikanische Super¬
limousine mit Radio -Jazz durch das zerstörte
Wien rast , fast einen Geiger überfährt und vor
einer Antiquitätenhandlung stehenbleibt , verdich¬
tet sich der Gegensatz zwischen dem verklungenen
und dem modernen Wien zu wirkungsvoller In -

„Im Mittelpunkt steht der Mensch “
Etwa 35 Studenten der TH kamen dieser Tage

auf Einladung des „Liberalen Studentenbundes
Deutschlands “

, der auch in Karlsruhe eine Hoch¬
schulgruppe zu günden beabsichtigt , im Redten -
bacher Hörsaal zu einem Vortrags - und Diskus¬
sionsabend zusammen , an dem Stadtrat Dr . Schu¬
bart über das Thema „Ziele , Wege und Hochschul¬
programm der FDP “ sprach . Nach einem geschicht¬
lichen Rückblick auf den Liberalismus bis Fried¬
rich Naumann erläuterte der Referent dem kleinen
Kreis politisch Interssierter die Stellung der
FDP/DVP zu aktuellen Tagesproblemen und for¬
derte u . a . die völlige Unabhängigkeit der Hoch¬
schulen . Erhöhte Selbstverwaltung bedeute aber
größere Selbstverantwortung . Im Mittelpunkt aller
Erwägungen und Handlungen müsse der Mensch
stehen . — Dem Referat Dr . Schubarts schloß sich
eine rege Diskussion an , die von Stadtrat Dr .
Keßler geleitet wurde . . -ds -

tensität Mit dieser Kontrastierung aber erschöpft
sich die Idee des Regisseurs (E. E . Reinert ) ; die
rückblendend aufgerollte Geschichte der Milly
Trampusch , die den Aufstieg des Walzerkönigs
Johann Strauß , seine Triumphe und da « Verblas¬
sen seines Sterns vor dem Genie des Sohnes be¬
gleitet , ist für den Film nicht neu und konnte
nicht neu gestaltet werden , wenn man der histo¬
rischen Zeichnung treu bleiben wollte . Um so
dankbarer quittiert man die gute Rollenbesetzung :
Adolph Wohlbrück ist ein gewinnender Johann
Strauß -Vater , wenn auch seiner vornehmen Zu¬
rückhaltung ein wenig der göttliche Leichtsinn
fehlt , der seine Unentschlossenheit begreiflich
machen könnte ; Marthe Harell gestaltet die Milly
als bewußte , vom Verzicht gereifte , liebende Frau .
Straußmelodien , atmosphärenreiche Winkel und der
Charme des walzenden Wien verbinden sich zu
einem gefälligen , sauber gedrehten Unterhaltungs¬
film ä la routine . lp

Rondell: Duell in der Manege
Es ist kein Duell im üblichen Sinn ; es ist der

Wettstreit um den Titel des besten Scharfschützen
der Welt , den ein halbverwildertes Mädchen aus
Texas dem bis dahin ungeschlagenen Schützen¬
könig Frank Butler streitig macht . Da Annie aber
eine ebenso hübsche wie tüchtige Konkurrentin
ist , wird es gleichzeitig ein Duell zwischen Liebe
und Ehrgeiz , das sich erst entscheidet , als Annie
danebenschießt und damit bei ihrem geliebten
Widersacher ins Schwarze trifft

Der Schauplatz ist auch kdine Manege , sondern
Buffalo BilTs berühmter Indianer -Zirkus unter
freiem Himmel , der hier mit prächtigen Techni -
color -Kostümen und in der abenteuerlich - leicht¬
sinnigen Romantik einer amerikanischen Wander¬
truppe jener Jahre aufersteht . Was die Handlung

r -
Rundfunkprogramm
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Samstag, 16. Februar

Süddeutscher Rundfunk : 12 .05 Musik am Mit¬
tag , 12.45 VI . Olympische Winterspiele in Oslo ,
13.00 Nachrichten , Wetter , 14 .00 Quer durch den
Sport , 15.00 Unsere Volksmusik . 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert , 17.00 Wir senden — Sie spenden ,
17 .40 Südwestdeutsche Heimatpost , 18 .00 Bekannte
Solisten , 18.30 Nachrichten , anschl . Mensch und
Arbeit , 19.00 VI . Olympische Winterspiele in Oslo ,
19 .30«Nachrichten , 20 .05 „Herrn Pfleiderers Aben¬
teuer “

, 20 .50 Die Liebe heißt „Amore “
, 21 .45 Sport¬

rundschau , 22 .00 Nachrichten , Wetter , 22 .15 Musik
vom Broadway , 22 .45 VI . Olympische Winterspiele
in Oslo , 23 .00 Tanz vor Mitternacht

Südwestfunk : 6.15 Frühmusik , 6 .50 Kathol . Mor¬
genandacht , 7 .00 Nachr ., Wetter , 7 .30 Musik am
Morgen , 8 .00 Nachr ., Wetter , 8.10 Eigenprogr . der
Studios , 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .00 Schulfunk ,
9 .40 Olympische Winterspiele in Oslo , 11 .30 E^gen -
programm der Studios , 12.15 Das Große . Unter¬
haltungsorchester des SWF , , 12.45 Nachr . , 13.15
Olympische Winterspiele in Oslo , 13 .30 Musik
nach Tisch , 15 .00 Aus der Welt der Oper , 16.00
Die Reportage , 16.30 Allerlei durch drei , 17.30
Nachrichten , Wintersportberichte . 17.40 Eigenpro¬
gramm der Studios , 18 .25 Glocken zum Sonntag ,
18.30 Musik zum Feierabend , 19.40 Tribüne der
Zeit , 20 .00 „Der Graf von Luxemburg “

, 22 .00
Nachr . , Wetter , 22.15 Sportrundschau , 22 .45 Der
SWF bittet zum Tanz .

zusammen und die Zuschauer in Atem hält , ist
das unerhört wandlungsfähige Spiel der Betty
Hutton . Burschikos und mädchenscheu , grotesk¬
komisch und scharmant , von übersprudelndem Tem¬
perament und quicklebendiger Natürlichkeit , ist
ihre Annie eine hinreißende Verkörperung des
Zirkusgirls , das sie besingt . Howard Keel braucht
seine ganze kraftvolle Persönlichkeit , um neben
ihr zu imponieren . Irving Berlin ' s Melodien , die
„Annie get your gun “ zu einem langjährigen
Broadwayhit machten , garantieren allein schon
zwei beschwingte Stunden . Schade , daß in den
deutschen Untertiteln viel von der Ursprünglich¬
keit des amerikanischen Humors verlorengeht .

Schauburg : Todfeindschaft
Gary Cooper , hager und im Gesicht gezeichnet

von den Geistern des Bürgerkrieges , und seine
neue , sehr reizvolle Partnerin Ruth Roman in
einem Reißer aus dem unerschöpflichen Sagen¬
schatz des amerikanischen Westens nach 1864 . Sein
eigener Rächer und Richter , verfolgt er die Ban¬
diten , die ihm seinen Hof zerstört und Vater und
Schwester ermordet haben , bis er sie zur Strecke
bringt und sich neues Glück gewinnt . Erstaunlich
schön sind die Farben dieses Films , besonders die
im Halblicht aufgenommenen Geschehnisse auf der
Verfolgung . Und die Ereignisse wickeln sich
mit jener atemberaubenden Spannung und Ge¬
schwindigkeit ab , die weniger jener Zeit zu ent¬
springen , als dem Bedürfnis des modernen Kino¬
besuchers zu entsprechen scheinen . b .

Atlantik : Herz in der Hose
Bob Hope . Der Name sagt alles und bürgt für

Lachsalven am laufenden Band , che in dem in
Erstaufführung für Karlsruhe laufenden Techni -
colorstreifen geboten werden . In unwidersteh¬
licher Komik parodiert dieser , man könnte fast
sagen , amerikanische Grock einen englischen Lord ,
der . . . aber , nein , das muß man gesehen haben !
Natürlich ein blühender Unsinn die ganze Ge¬
schichte , aber beschwingt bis zum tz und so recht
für die Faschingszeit geeignet , in der Humor
Trumpf ist -ds -

Sonntag, 17. Februar
Süddeutscher Rundfunk . 6 .00 Froher Klang , 7 .00

Sonntagsandacht , 7.55 Nachrichten , 8 .45 Altkäth .
Morgenfeier , 9 .15 Geistliche Musik , “10.20 Volkslied¬
singen , 11.20 Die Kantate , 11 .45 Am Rande ver¬
merkt , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 VI . Olymp .
Winterspiele in Oslo , 13.00 Nachrichten , Wetter ,
13. 10 Walzer von Strauß , 13.30 Aus unserer Heimat ,
14 .00 Stunde des Chorgesangs , 14.30 Kinderfunk ,
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag , 17.00 Vater
braucht eine Frau , 18 .00 Pizzikato und Legato ,
18.30 Schöne Stimmen , 19 .00 VI . Olymp . Winter¬
spiele in Oslo , 19.30 Nachrichten , Wetter , 19 .40 Die
Woche ln Bonn , 20 .05 Konzert , 21 .45 Sport aus nah
und fern , 22 .00 Nachrichten , Wetter , 22 .15 Erwin
Lehn , 23 .00 Die klingende Skala .

Südwestfunk . 7 .00 Nachrichten , Wetter , 7.30 Mor¬
genkonzert , 8 .00 Nachrichten , Wetter , 8 .10 Des
Sonntags in der Morgenstund ’

, 8 .30 Evang . Mor¬
genfeier , 9.15 Kath . Morgenfeier , 9 .45 Klavier - und
Kammermusik von Joh . Brahms , 11 .00 Musik zum
Sonntag , 11 .45 Für ' den Bauern , 12.00 Eigenpro¬
gramm der Studios , 12.20 Mittagskonzert , 12 .45
Nachrichten , 13 .30 Musik nach Tisch , 14.00 „ Höherer
Blödsinn “ ; 14.15 Froh und heiter , 15.00 Kinderfunk ,
15.30 Viel Vergnügen ! 16.30 Bilder aus Baiersbronn
im württembergischen Schwarzwald , 17.00 Ball¬
sirenen . . . , 18.20 Sie wissen doch . . ., 18.30 Die
Sportreportage , 19 .00 Eigenprogramm der Studios ,
19 .20 Kleine Abendmusik , 19.40 Tribüne der Zeit
und weltpolitische Wochenschau , 20 .00 Konzert ,
22 .00 Nachrichten , Wetter , 22 .10 So sieht es der
Westen , 22 .20 Sport und Musik , 23 .00 Aus Literatur
und Wissenschaft , 23 .10 Fröhlicher Ausklang ! 24 .00
Nachrichten .

Die mageren Kühe / gut verdient
Nichts ist erstaunlicher als das Erstaunen ,

welches die Leute immer wieder über die
Schlechtigkeit der Welt an den Tag legen. Sobald
irgendwo ein Skandal aufkommt, schlagen sie
die Hände über dem Kopf zusammen und er¬
klären sich' glatterdings für sprachlos Dabei
besaßen wir doch diesmal von 1918 her für
Nachkriegszustände wirklich so etwas wie ein
Modell . Wir brauchten uns nur alle unsere
früheren Erfahrungen ins Gedächtnis zurück¬
zurufen, um einigermaßen zu wissen , was wir
zu befürchten hatten . Bevor stand uns, das
konnten wir sogar genau wissen, ein neuerliches
todgefährliches Reparationsexperiment , und be¬
vor «fand uns . eine derartige Schwächung der
Staatsautorität , daß die Verübung von Ver¬
brechen so gut wie risikolos sein würde . Mit
Reparationen und Verbrechen also würden wir
uns herumzuschlagen haben, oft sogar mit einer
Verquickung von beiden, mit dem Reparations¬
verbrechen.

Es kommt nun wahrlich nicht auf den Namen
an, ob Reparationen, Requisitionen, Besatzungs¬
kosten der Wiedergutmachung. Die 9 Millionen,
um die es sich bei dem eben aufgedeckten
Frankfurter Großbetrug handelt , wurden über
Besatzungskosten falschgebucht, aber sie haben
eine verzweifelte Ähnlichkeit mit den Millionen
des Baden-Badener .Reparationsschwindels aus
dem Jahre 1924, nur war der Frankfurter Coup
(sich gegen Vorlage fingierter Rechnungen über
nicht gelieferte Tarnnetze einige Millionen aus¬
zahlen zu lassen ) geradezu strafwürdig plump
angelegt, gemessen an den raffinierten Zügen,
mit denen vor 28 Jahren jene badischen Vieh¬
exporteure die Reparationsmillionen in ihre Kas¬
sen lenkten und später mit ihren Strohmännern
jenseits des Rheins teilten .

Man kann den Baden-Badener Gaunerstreich
nur verstehen, wenn man sich die damalige
europäische Wirtschaftslage vergegenwärtigt .
Aus politischen Gründen forderten die ehe¬
maligen Kriegsgegner Deutschlands die Zahlung
von Reparationen, die Volkswirtschaften der
betreffenden Länder aber sträubten sich da¬
gegen mit Händen und Füßen . Gegen den
Transfer größerer Summen aus Währungs¬
gründen. Gegen die Hereinnahme deutscher
Waren aus Rücksicht auf die eigene Industrie .
Und gegen eine sonstige Wiedergutmachung,
etwa in Form deutscher Arbeitsleistung , aus
Furcht vor einem Ansteigen der Erwerbslosig-
keit. Damit war der Versuch einer Reparations¬
leistung innerhalb der freien Weltwirtschaft
richtig ad absurdum geführt . (Für staats¬
kapitalistische Länder, wie Rußland, gelten
natürlich völlig andere Gesetze .) Die Stationen
der zehnJahre dauernden Irrfahrt sind,bekannt :
Vom Dawes - über den Youngplan zum Hoover-
moratorium.

In den ersten Jahren dieser europäischen
Wirtschaftskonfusion passierten nun die Kehler
Rheinbrücke ständig große Viehtransporte . Was
den Zöllnern dabei auffiel , war nicht so sehr
der immer gleiche deutsche Absender als viel¬
mehr der merkivürdige Umstand, daß die Kühe
alle so schrecklich mager und doch so horrend
teuer waren . Die Papiere waren durchaus nicht
immer auffallend in Ordnung . Manchmal fehlte
die große grüne Zolldeklaration, dann wieder
eine der prachtvollen Charlottenburger Aus¬
fuhrbewilligungen mit Wasserzeichen und

Trockensiegel . Nur das vorgeschriebeneDuplikat
der Faktura war immer dabei, und daraus
konnten die Zöllner dann sehen, daß die ab¬
getriebenen Schlachtkühe von den Franzosen
richtig mit Gold aufgewogen würden . Die Zoll¬
fahnder schnupperten und schnupperten, aber
sie kamen nicht dahinter , warum.

Da erbarmten sich schließlich die Betrüger
der geplagten Rechercheureund erzählten ihnen
den ganzen Schwindel, damit sie endlich Ruhe
gäben. „Wie Sie wissen, Herr Kommissar“

, be¬
richtete der 27jährige Mitinhaber der Vieh¬
exportfirma dem gebrochenen Beamten in einer
Kantine des Kehler Hafens, „wie Sie wissen,
haben die Deutschen den Franzosen sogenannte
Reparations-Bons übergeben, und zwar in
Stücken zu ö0, 100 und 1000 Francs . Diese Bons
werden dem kriegsgeschädigten Bauern in
Nordfrankreich ausgehändigt, damit er sich Zie¬
gel und Holz kaufen kann . Einzulösen sind die
Bons zum Nominalwert in Berlin. Aber, Herr
Kommissar, die Sache hat nie funktioniert , weil
die Bons von der Reparationshauptkasse nur in
Verbindung mit deutschen Warenlieferungen
honoriert werden. Wie aber soll ein kleiner
französischer Bauer für 3000 Francs Ziegel oder
für 500 Francs Zement in Deutschland kaufen?
Das war viel zu umständlich . Also fielen die
Reparations-Bons im Kurs . Zuletzt gaben die
Bauern in Flandern sie heilfroh für 40 Prozent
an die französischen Aufkäufer ab . Jetzt han¬
delte es sich nur noch darum , möglichst hohe
Rechnungen für Sachlieferungen in Berlin vor¬
zulegen , damit möglichst viele der Bons , die
unsere französischen Freunde zu 40 Prozent
aufgekauft hatten , vom Reich mit 100 Prozent
eingelöst wurden . Wieviel das Vieh in Wirklich¬
keit wert war , spielte bei einem Kursgewinn
von 60 Prozent überhaupt keine Rolle .“

Da ließ der Zollbeamte seinen Mirabell stehen,
ging in die Nacht hinaus und weinte bitterlich,
denn er wußte, daß das Reich für 3 Millionen
Mark weniger Bons hätte einlösen müssen, uienn
die Sdilachtkühe richtig fakturiert worden
wären . Er wußte auch, daß in Deutschland
niemand dafür bestraft werden konnte , daß er
für magere Kühe fette Preise erzielte.

Es ist nach diesem Kriege nicht anders . Die
an den Reparationen verdienen , sind Privat¬
leute hüben und drüben . Ein Staatsinteresse
wird auch beim Sieger nur von Einzelpersonen
vorgetäuscht. Sgl .

Freizeit für Frauen
Das Evangelische Frauenwerk Baden führt

in der Reihe seiner Veranstaltungen für 1952
vom 25 . Februar bis 5 . März auf dem Thomas¬
hof bei Karlsruhe eine Freizeit durch . Anmel¬
dung und nähere Auskunft erteilen die Pfarr¬
ämter oder die Geschäftsstelle des Evang .
Frauenwerks Baden in Karlsruhe , Blumenstr . 1-

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur :
Chef vom Dienst : Dr O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F . Laute ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; . Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . Ib -S.
Zur Zelt Ist Anzeigenprelsliste Nr . 9 v . 1. 6,51 gültig .

<feCbstveftfam siß9t-
** wenn Sie wissen , daß •

Sie einen gepflegten
Eindruck machen .

BRISK
.

die neuartige Frisiercreme

bringt Ihr Haar
in Form !

Mit Brisk sitzt Ihre Frisur abends
noch so gut wie morgens . Brisk
enthält das haarnährende Chole¬
sterin . Ihr Haar klebt nicht und
wird nicht überfettet — es sitzt na¬
türlich und locker - so, wie Sie es
bei erfolgreichen Männern sehen

Diese Packung
muß es sein :

^ orm”l<ub„ o o „
! l Ppe"^ 1,80

« risk erhalten Sie bei Ihrem Friseur , In der Drogerie oder Parfümerie .

„Spare ohne Geld !'
Sie haben doch diese « Schlagwort jetzt des Öfteren gehört
und festgestellt , daß es sich tatsächlich nicht um einen
Reklametrick handelt , sondern Tatsache ist .
Wichtig ist für Sie auch , daß Sie ihr Robattbüdileln jederzeit
einiösen können . Sie brauchen nicht auf einen Zeitpunkt zu
warten , an dem eine Ausschüttung etwa stattfinden wird .
Der Vorteil liegtauf derHand Sie haben die Wahl . Entweder
heben Sie Ihr Büchlein auf , um eine größere Summe zu er¬
halten , oder Sie iösen es ein , wenn es voll ist und haben
sofort bares Geld auf der Hand .

Frisch -Eier ki . c
Stüde

99 Miidi -Schokoladeßfl
tmtm 100 -g -Tafel UW

Bruchmakkaroni AQ
_

500 g
* tO

Fettheringe RR
in Tomaten , 2Cög Oose wler

Sanella
500 g

Sdiweine - 4

Schmolz3oo g I . DD

Camembert 3 *711 Muskateller 1 Oft
30 % . St . IW Vollsüß , *ii Fl . Inh . IlWU

Kernseife stade 25 11 72
150 g Frisehgewicht %J Stück I Cm

Solang « Vorrat

. und zu diesen

Preisen noch

PFANNKUCH

DEUTSCHE INDUSTRIE - MESSE
HANNOVER

27 . FEBR . MUSTERMESSE 2 . MARZ

Ais Aussteller beteiligen sieh u . a . die Gruppen «
Porzellan • Keramik • Glas • Schmuck • Silberwaren • Uhren
Textil • Bekleidung • Kurzwaren • Lederwaren • Kunsthandwerk
Haus * u. Küchengeräte * Stahl - u. Schneidwaren • Spielwaren
Sportartikel • Papierausstattung * Postkarten * Werbeartikel

Nahrungs - y. Genußmittel

HANNOVER
TREFFPUNKT VON HANDEL UND INDUSTRIE

Messeausweise uAuskOnfted.d. Industrie- u.Hendelsfcammernsowie n T
™

fQM l](
Handwerkskammern. VerbiWqieRelsemögllchk. durchRückfahrkarten ft ^ 133 » )/ ■

Mustergültige
Fotoarbeiten —
auch Agfacolor —

FOTO-K1NO
RASTATT UND KARLSRUHE , KAISERSTRASSE 159
Versand n .ausw .portofrei I Versandbeutel kostenlos

Zum $ aschin §
Hüte aus Filz , Stroh und Papier

Masken , Schmudc und Scherzartikel
Unsere Schaufenster zeigen eine reiche Auswahl

Cuöniig arftt
H a c t] f o I g r t
Am Ludwigsplatz

riivjd GnlpSB-
CA ^ ^ Erscheinungen .

Zahnüeisdi-MirtM. -CntztttidiMgM ». lockerMi UUmm
•
KurJ/tropfen

"
mdfluidum AJ au * orgenfoch «

1

(ONE DROP ONLY )
DieresneuartigeMundfiuidum CJ aus ergeniechen Verbindungen mit Muer
hilft bei Zahnfleischentzündungen » Zahnfleischbluten » lockeren Zähnen und
beugt dem Zahnverfall vor . Flaache DM 3,75 (ausreichend für etwa 3 Monate ).
Im allgemeinen verwendet man 1 Tropfen auf 1 Glas warmes Wasser zum Spülen ,
wenn derZahnarzt oder Dentist keine andere Dosierung oderBehandlung empfiehlt
>ErtiAIHIctt in Apotheken«. Drogerien • One ttrop only BrabH., Beriln-Haientee M

A Silbermünzen k .
Brudisilber, Bruchgold , Brillanten, Platin kauft gegen Barzahl.

aus der Kaiserzeit Hindenburg
I Silbermünze « . . . DM -.55 1 Silbermünze . DM -.55

5 Mark -Sllberstüdc . . . DM 2 .70 5 Mark -Silberstück . . . DM 1.30

Erst« Edelmetallhandlung am Platie

Bad. Edelmetallverwertung Robert Ringwald, Karlsruhe
Kaisarstr, 32,1 Treppe hoch, bei der Kronenstr.

Von 9 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet

J
Ir

? Bru(hleidende swanibaim
Seit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer¬
den .“ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .“ — „Er¬
löst von dauernder Qual .“ — „Bruchbeschwerden kenne ich
nicht mehr .“ — So urteilen immer wieder unsere Kunden .
Warum quälen Sie sich noch ? Wieder zu sprechen amt

Montag , II . 2. Bretten , 11.30—12.30, Gasthaus Badischer Hot.
Bruchsal, 13 .00—14.00. Bahnhofhotei .
langenbrücken , 14 .30—15.30 , Gasthaus Bahnhof .

MiHwodi , 20 . 2. Karlsruhe , 8 .00—11.00 , Gasth . Bayr . Hof , Wilhetmstr .

Hermann Spranz, Spezialbandagen , Unterkochen/Württ .
22 .

I

Arterienverkalkungund hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Sdbwmdelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit »Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
AntisklerOsin -Dragees bekämpft . Antisklerosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende »herzregulierende f
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Bluualz -Komposition sowie Medorutin , das die
Ademwände elastischer macht . Das iooooo fach erprob »
A * ' ISK.LEROSINgreift die Beschwerden gleichzeitig von .
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 6o Dragees DM2.45,
Kurpackung 360 Dragees dm ix .8o. ln allen Apotheken .

MEDOPHARM ' WERK ‘ MÜNCHEN8

Höchste Exportpreise

Steinmarder um 140 DM, Iltisse um
18 DM, Baummarder um 100 DM .
Sofort Geld . Genaue Preisl . verl .

Hugo Kteferle , Randegg (Hegau ) .

Parkettböden
in Elche od . Buche

Tannen- od.Forleriemenbod.
Holzzement- Steinholz - BSd.
für Wohnung und Fabrlkräume
Estrich alt Unterlage , Parkett ,
Linoleum liefert und verlegt

Hans Kneifcler
Fußbodenfachgeschäft

Gondelsheim . Tel . Bretten <02 .

- .

SchwedischeFettheringe
ein nahrhaftes, preiswertes Gericht

in wenigen Tagen
auch bei Ihrem Einzelhändler

1-kg - Dose nur DM 0.98
Arthur Spielmann Nadif ., Frankfurt/M .
_ _ _ J

mooB
AUTODIENST WEST

Ries 4 Ce .
Karlsruhe, Kriegsstralje 236 , Ruf 8905
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Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :
Große Auswahl in

Schlafzimmern, Küchen und Wohnzimmern
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen

Bequeme Teilzahlung
Frui-Haus - tieferung - Verlangen Sie bitte Katalog

Ca . ft e * Sicheiiparkett ja weile.
IS unter 1677 an BNN .

Ca. t > Zenteer Me« zu verte. Khe .,Ourmersheimer Strafte «S.

Tauschgesuche
Gebotene * an erster Stelle

Akkordeon (Hohner) , Tango 5 Z ,
120 Bässe , 4 Rg ., g«g . Motorrad
zu t . ges . evtl . verk . KI 1734 BNN .

Kautgasuche
ACHTUNG ! Kaute lld . gebr . Bett-

federn . Kl unter 1684 an BNN .
Staubeaugor (Kobold ) 110 Volt, zu

kaut , gesucht . Prels -8 ! 1743 BNN .
MasdiendraM zu kaufen gesucht .

Kl unt . 2547 an BNN Ettlingen .

ormsc h ö n e preiswerte

Quecksilber
zu kauten gesucht .

Kl unter K 1331 K an BNN .

Di* Firma

Deutsche Vekindustrie
Iran « Ohranztain , München , Neuhauserstr . 15/II

mit den Filialen :
Karlsruhe, Kaisers* . 1581 Stuttgart , Känigstr. 62/1

bietet an :
Kalbfohlenmünlel . . . • DM 290.—
Rotfuchsmäntel • # DM 300.—
Echte Katzenmäntel . . G 0' DM 290.—
Nutrialamm - Mäntel . . * • DM 340.—
Calayoslamm - Mäntel . . • # DM 340.—
Panofixlamm - Mäntel . . • • DM 540.—
Biberettemäntel . . • • DM 580—
Seal El. Kaninmäntel . . • • DM 380—
Embroslamm - Mäntel . . • e DM 580.—
Marderlamm -Mäntel . DM 380.—
Persianerklauenmäntel n. 'Maß DM 340.—
Indischlamm -Mäntel . . • • DM 1 200.—

♦♦♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦GG

Achenbach « Garagen f
Schoppen , Hallen ,

i Tore
feuersicher und
zerlegbar , aus
verz . Stahlblech ^

: Gebr . Achenbach,g. m. b. h. ?
(21b Weidenau (Sieg ), Postf. 138 £

»♦♦ ♦♦ ♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦ ♦♦♦ ♦♦ ft

r \sS
Das Weigola-Männaien spricht :

STEINHOLZ - (HOLZZEMENT¬
BÖDEN bedürfen sorgsamster
und zweckmäßiger Pflege , soll
vorzeitige Abnutzung und un¬
erwünschte Staubbildung ver¬
hütet werden . Weigoia Pasten
und Wachsöle sind hierfür ganz
besonders geeignet .

Gottlob Weigle « Feilbadi 4
Telefon Stuttgart 520 W *Po*tfach50

Auffärben, Reparaturen
von Lederwaren

und lederbekleidung
Freier, K’he,Kroncnstr . 1 b .Zirkel

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut rielal

Mathäus
VOGEL

| Karlsruhe
\ Hirschstr. 44
l' Bei Trauerfall

genügtRuf2747
Kostenfreie Beftottungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ;
Pberführungen , Särge in « ln -
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sgmt-
lldier Formalitäten bei Behörden

Schlafzimmer
Anzahlung DM 200.-
WochenrateDM 10 .-

Deppelbeffcoudi
ab OM 298.-

Kleiderschränke
ab DM 141 -

Federmatretzen
10 ) . Garant , ab OM 09.50

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Kapitalmarkt

Bausparvertrag
36 000 OM ,

*
3. 1950 mit >/« Anz.

günstig zu vsrk . ESI K1218 K BNN
15 000 DM a . 2. Hyp . od . Bausparv .

20000 sof . ges . (Neub .) IS 2104 BNN
DM 5000 .— gegen gut « Sicherheit

u . hoh . Zins v . Fabrikationsbetr .
a . 2 Mon . zu leih . ges . S 1972 BNN

Z600 bi* 3000 DM geg . gute Sicher¬
heit u . . hoh . Zin * sofort zu lei¬
hen gesucht . S 2051 an BNN .

Verkauf und Verleih
Herrenanzug zu vk . Schmidt , Khe ,

Händelstr . 6, part ., Tel . 7944 .
Sdiw . Anz. (gestr . H. j , wen . getr .,

f . mittl . Fg . (1,70 m ) , 50 DM z . vk .
Khe .-Hagsfeld , Friedrlchstr .7 (Ld .)

Anzug , dklbr ., f . gr . Konfirmand , zu
vk . Khe . , Weinbrennerstr . 7a , Ml. r .

Komm.-Anzug m . lg . Hose , neuw .,!
zu verk . S unter 1961 an BNN .

Eleg . Frackanzug (2 mal getr ., Gr .
170) , ebenso Smoklnganz ., Geh¬
pelz zu verk . Bes . v . 9-15 u. 18-20
Uhr . Khe , Erzbergerstr . 42 pt . r.

Smoking , neu , Gr . 48 , zu verkauf .
Karlsruhe , Klosestrafte 31, II .

Smoking , 35 .-, schwarz . H.-Mantel ,
20 .- , Cutaway , 15 .- , f . mittl . tchlk .
Fig . z . vk . Khe ., Dralsstr . 17, II ., I.

Konf.-Anzug , neuw ., z . vk ., schw .
gestr . prsw . Khe ., Wendtstr . 14, II

Schrank , Bettstelle , Ofen zu verk .
S .unter 2127 an BNN .

Hausrat weg . Auflösg . des Haus¬
halts zu verk . , Samstag , 16 . 2.,
Mühlburg , Feldstraße 3, pt „ r .

Büfett , Kleiderschrank , Bücherschrk.,
geschl . Spiegel , sehr gut erh . zu
verk . Khe ., SUdendstraBe 8b , III .

1 Ladentheke , 1,50 m lang m . Glas¬
vorbau u . Glasaufsatz sowie 3
runde Marmortische . Anzusehen
bei Fa . Ed . Riesterer , Karlsruhe ,
Luisenstrafte 24.

6. u. 7. Bach Mose !
Antiquität , zu verkaufen . ISO unter
2139 an BNN .
Neuer el . Herd , 110 V., 30 ., kompl .,

für 220 .- zu verkaufen . Linnebach ,
Karlsruhe , SUdendstraBe 29, IV .

Neuw . Gasherd zu vk . od . Tausch
gg . El .-Herd , 220 V. CS 1594 BNN .

Gaskocher , 2fl . , 12 .—, zu verkaufen .
Karlsruhe , Kapellenstraße 58 , II .

Neuer ) . & R.-Allesbrenner verk .
Seifert , Khe ., Bahnhofstr . 26, Kl .

Graetz , 7 Rö. , ZU vk . 81 1993 BNN .
Flilgel zu vermieten . Dr. Ingenohl ,

Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . 7,
Telefon 4166 .

Klavier , gut erhalten , zu verkauf .
KT unter 1975 an BNN .

Verstärkeranlage , f . Kap . o . klein .
Lok. geeign ., z . vk . 83 2129 BNN .

Perücken u . Zöpfe , 1 Konzerlzither ,
gebr ., neue Aquarien 1 m lg .,
Khe ., Kaiserallee 41, V.

Ski zu verk . Khe., Buntestr . 8, III., I.

Schnellwaage
Univ ., neuw ., 10 kg T.-Last , wegen
Gesch .-Aufgabe prelsw . zu verk .
Anzus . bei Hartrumpf , Karlsruhe ,
Damaschkestraße 75 .

Nähmaschinen
Gg . MappesK .c .

» arlsruhe , Am Stadtgarlen 13
Straßenbahn -Haltest . Hauptbhf .

MÄRKLINOO
tdiftnes Ostergeschenk

Anlage mit mehreren Bah¬
net (Ober - u . Unterleitung ) ,
fest aufmontiert , neuwertig ,
umständehalber für DM 750 .-
zu verkaufen . Anschaffungs¬
preis DM 1050 .-. Tel . 7BS9-

Singer -Nähmaschine
120 .—

'
DM , vkft . Scheidt , Karlsruhe ,

Kaiserstrafte 50 .
Handbohrmaschine m . Ständer und

biegs . Welle , AEG, 210 V, Feld¬
schmiede m . Gebläse , elektr . u.
Zangen , Bolzenscheren , Blech¬
schere , Hämmer u. versch . Werk¬
zeuge , Biegemaschine für Rund¬
eisen , Kabel m . Stecker , 20 m ,
Kleiderschrank , 3tür ., roh , Da¬
menmantel , 44, Blusen , Kleider u .
versch . Hausrat , alles preiswert
zu verkaufen . Kl 2137 an BNN .

Gufybruch
ca . 25 M *Gußbruch la Gießerei
zu verkauf . E3 unter 1740 an BNN

Baracke
ca . 8,15X20,00 m graft , zu kauf -
gesucht . CB mit Preis u . Stand¬
ort unter 1967 an BNN .

Wir kaufen gegen Kasse
ge brauchte , gut erhaltene

Werkzeugmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot .
Blomberg * Heitmann , Kartsr.,- - „ - . —Markgraienstr . 32. Ruf 4010

Blechkamin
ca . 400/500 mm 0 , ca . 14—16 m lang ,
zu kaufen gesucht . 3. F. Uebel ,
Leimersheim/Pf .

3 -Zimmer-Wohnung
mit Küche und Bad , 2. oder 3. St .
(Altbau ) gegen Abstandsumme sof .
zu mieten ges . 83 K 1286 K BNN .

Vanniatungan
Schöner Atelier -Raum zu vermieten

ab 1. März . Ca . 80 qm Bodenfl .
Zu erfr . Khe., Reinhold -Frank -Str . 21

Btwa 700 qm in geschloss . Raum ,
Nähe Karlsruhe , sofort zu verm .
Kl unter 2128 an BNN .

Bürorttume
in best . Geschäfts - u . Verkehrslage
sof . günst . zu verm . CB . 1984 BNN .

1 -2 Büroräume
in Achern zu vermieten , evtl . Mit¬
betätigung erwünscht . Schreiben
vorh ., evtl , auch Auslieferungslager .
ES unter 1956 an BNN .

2 Zimmer m . Küche u . Keller , 30 DM ,
geg . 5-Zlmmer , Küche , Bad . ES
unter 1731 an BNN .

Mieter - u. Bauveretn 2-Z.-Wohng .
m . Bad u . Log . , Nebenlussir . geb .
2-Z.-Wohng . auch o . Bad , Süd -
westst . oa . Zentr . ges . 83 unter
1992 an BNN .

Frdl . S Z.-Wehnung , neu aulgeb .,
o . Bad , 3. St . (Südst .) , gg . ger .,
besdil .-freie 3 Z .-W. m . Ba ., 2. St.
mögl . Westst ., 1. ruh . M . (3 erw .
P .) Z. Frühj . o . *p . SS 2126 BNN .

Laden
mft schöner 4-Zimmer -Wohnung In

südbadischer Kleinstadt
auf 1. April zu vermieten . Besond .

günstig für Eröffnung einer

Apotheke
da noch keine am Platz . SS 1733 BNN .
Möbl . Zi „ auch f . Ehepaar : Nachw .

Godemann , Erzbergerstr .16 . T.3317
Zimmer (Or Da. und Herr . Nachw .

Godemann , Erzbergerstr . 16,T. 3317
G . möbl . Wehn- u. Schlaft , m . Koeh -

u. Badben ., Zentralh . zu vermiet .
S3 unter 2106 an BNN .

2 Zimmer, schön möbl ., mit Zentr.-
Heizung , in gutem Hause , an so¬
liden Herrn auf 1. Mörz zu ver¬
mieten . Telefon 6958 Karlsruhe .

3 Zimmer , Bad , Kü ., Neub ., Westst .
gg . BKZ zu verm . ES u . 2122 BNN

(-Zimmer-Wohnung gegen Abstand
zu vermieten . 03 1737 BNN .

4-Zimmer-Wohnung m. Küche u . Bad
(Mans .) Altbauw . Westst -, Khe.,
gegen Abstgnd 1200 am 1. 3. zu
vermieten . 81 unter 1739 an BNN .

Komfort. 4-Zimmer-Wohnung mit
Mansarde , Zentralheizung i . best
Wohnlage (Westst .) gg . .Baukost, .
Zuschuft zu verm . 83 1971 BNN .

Sehr sUML -Werkwohnung I. lebh .
Vorstadit . (5-7 Z .) an gut . Etaaen -
getch . sof . zu vm . £ 31728 BNN .

4X4 -Z .-Wohnungen mit KOdie , Bad ,
Balkona , 3uli bazugsf ., Bk .-Zusch .
5000 .-, voll amortls ., gut # Wohnl .,
Südwestst ., 2 Läden I. d . Neub .
a . Albtalb ., bezugtl . 1. 5 . R. Grund ,
Areh., Khe . , Garlenstr . 5, T. 4067 .

linfamilienhaus mit Laden (2 Schau ,
fenster ) , 2 Wohn räume mit Bad .
sow . Garten , geg . Erstatte . von
Bauzusch . sof . zu vm . CS 1966 BNN .

MIotgaBmho
Bedeutende Schiffahrt*- e . Kehlen -
haiidelsgos . sucht baldmögllch jn
guter Lage

schöne Büroräume
ca . 150 qm . K u . K 1340 K an BNN .

S Bttroränme
in zentraler Lage , ges . Bl 2102 BNN .
leerzimmef m . NotkOdie v . berufst .

Fr!, gesucht . CS unt . 1968 an BNN .
Learxlmmer , Stadtmitte -Nähe , von

alleinst . Herrn ges . Miete vor¬
aus . K unter 17« an BNN «

Mittl . Leerzimier mit Zubeh ., Gas ,
von ält ., allein *! . Herrn z . m . gs .
Lindner , Hagsf -, Karlsr . Str . 51,11 .

Gut möbl . Zimmer mit Bad u . Tel .,
mögl . Stadtmitte , von berufstat .
Dame sof . ges . 83 u . 1999 BNN .

Möbl . oder Leerzimmer v . 2 Damen

Ä
esucht. 09 unter 2000 an BNN .
>1. oder teilmöbl . Zimmer ges .

IS unter 1997 an BNN .
Gut möbl . Zimmer v . Stud . gesucht .

83 unter 1988 an BNN . ,
1—2 Zimmer , möbl . gs . Bad u . Koch-

gelegenh . Beding . Monatl . Miete
b . 250 DM . Lage gl . Kl 1741 BN .

1—2-Zi .-Wohng . ges . 400—500 DM
Mietvorauszlg . geb . 83 170* BNN .

1—I-Zimmer , gut möbl ., Bad und
Küche , von 2 Jg . Herren (Amerlk .)
gesucht . CB unter 1742 an BNN .

Zimmer
für Büro , mögl . Parterre , von Or¬
ganisation in Karlsruhe zu mie¬
ten gesucht . B3 mit Oröfle und
Mietpreis unter K 1290 K an BNN ’

Möbl . od . teilmöbl . Zimmer
m . Badben ., Frühst , u . Abendessen ,
in ruhigem Haushalt , von beruf *-
tätigem Vierziger sot . od . zum 1. 3.
gesucht . Fam .-AnsehluB angenehm .
S unter 2108 an BNN

Baumaschinen u . Baugeräte sowie
Kanthölzer u . Sprieße preisgünst .
zu verk . Angeb . u . Nr . 23347 an
Bad . Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zäh¬
ringer 90 .

Silbermunzen
Uns Ist d . Ank. v. SilbermOnxen m . Verf. v. S. 10. S1 gestattet
Silbergegenstände , Bnichsilber, BrochgoM, Brillanten , Fiatin

kauft gegen Barzahlung
Zahle - Preise Preise
1 Sllbörmark a d . Kaiserz . DM *-« 5-Mark -Silberst . DM 2.73
2 Silbe

™
a . d . Drill . Reich DM B-3S 5-Mark -Silberst . DM 1,5*

1 Gramm Bruchs !Iber . * * nü *
i4 -I5

G. Hiltebrand , Karlsruhe , Karlstr . 100 ( Kolpingplatz )

^ Nene Ankaufszelten : Mont, bis Freit., 12- W , Somst .12-- -17

Wo findet berufstätige , alleinsteh .
Metier mH Ijähr , ges . lenge * ab
1. 4 . 52 Wohn , mit Betreuung des
Kindes ? Weltstadt bevorzugt . 03
unter 1959 an BNN .

1—2-Z . Wohng . geg . BKZ m Khe
gesucht . CB unter 1958 an BNN

2-Z.-Wohnung v . Wohnberecht . ges .
100.- Vermittl .-Geb . , evtl . 10M --
ZuschuB . OB unter 1974 an BNN .

2—5-Zi .-Wohnung m. Baukostenz , a .
1. 4. od . 1. 5. In Khe . od . näh .
Umgebung gesucht . K 1980 BNN .

5-Zimmerwohnung m . Etagenheizg .
geg . Aufbauzuschuß z . 1. 8. ges
IS unter 1732 an BNN .

Wir suchen
für einen leitenden Angestellten

4 - 5 -Zimmer -
Wolinun ^

in guter Lage gegen Bau¬
kostenzuschuß

RAAB-KARCHER GmbH.,
Karlsruhe, TahnstraSe 4

MARKSTAHLER & BARTH
KARLSRUHE ■ K A R L S 1- ■K A S S t ) 0

Amerikan . Offizier mH Frau {ohne
Kinder ) sucht ab sofort ein «

3 -Zimmerwohnung
ilt Bad , Zentralhzg . etc . Eil -!SI

unter Nr . 1952 an BNN .

Schöne 4 Zimmer -Wohnung
In Khe .-Bulach gg . 2X2 Z .-Wohnung
In der Stadt zu tauschen gesucht .
Kl unter 1481 an BNN .
tonn . 4 Z.-Wehnung , Luisenstr . bei

d . Ettlinger Str ., III, gg . sonn . gr . |
2-Z .-Wohn . (Ostst .) I. St . zu t . gos . l
83 unter 1995 an BNN .

Zeugen gesudtf
Verkehrsunfall , Mittwoch , 13 . 2.,

2.19 Uhr, Ecke SdiillewWeinbren
nerstraBe , getl . Zuschr . erb .

Dr . Gtting , Khe . , Kriegsstr . 208 .
Hausschneiderin sucht Arbeit . ES

unter 1725 an BNN .
Strickarbeiten jeder Art werden

angenommen . Frau Herrmann ,
Karlsruhe , Karlstr . 48 , II . Iks .

Kundenhäuser f . Wäsche ausbessern
gesucht . Kl unter 1730 an BNN .

Btundenhilfe für Büro und Haushalt
gesucht . CSS unter 1723 an BNN .

Welcher Architekt baut Wohnhaus
mit Hohlblock in Durlach oder
Weiherfeld u . macht gen . Kosten¬
berechnung ? Kl u . 1745 an BNN .

OeteUIgkelt
tonn ., erholsame Ferientage mit

heit . jg . Dame sucht 40j . Herr im
März . Getr . Kasse . 83 1970 BNN

Witwe , 51 ) ., su . ehrl . Herrn z . Bes .
v . Veranst . k . z . I. 8 ! 1599 BNN

Heiratan

Heirats -Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop -
pelporto . „ Brief -Zirkel " , Stuttgart .

RUsselsheim -Karlsr. Biete in Rüs -
telsh . 3 Z ., Bd . u . Zub ., su . ebens .
in Khe . od . Umgeb . B3 15*8 BNN .

^5 ^ i s t u n d t>I e i b t

Wohnungs -Tausch
Karlsruhe — Lübeck , Biete In Lübeck

abgeschl . 2-Z.-Whg ., beste Gegd .
Miete 28 DM , suche in Karlsruhe
2—3-Zimmer -Wohnüng . Schindlet ,
Lübeck , Mpltkestraße 5 .

Mannheim -Neckarstadt — Karlsruhe

2-Zimmerwohnung
Küche - u . Badz ., Neubau , geg . eine
kleinere 2-Z.-Wohnung oa . schöne
Altwohnung in Khe. IS 1718 BNN .
Bühl—Karlsruhe . Schöne 3-Z,-Wohng .

geg . ebens . 3- od . 2-Z.-Wohng .
^ unter 2117 an BNN .

Das Stadtgespräch !

Man muß es gesehen haben. Im
neunten Schaufensterbei Möbel -
Mann, Das Schlafzimmer zu
695 .— DM . Wer es sich sichern
kann, spart jetzt 200 .— DM .

Ys Anzahlung genügt
beim größten KarlsruherMöbel¬
haus Möbel-Mann , Kaiserstraße.

Akademiker , Dr., 40 3., wünscht Heir.
durch Eheanbahnungs -Institut

Fra« Dorothea Romba
Pforzheim , Kaiser -Friedrieh -Str , 95 .
Tgl auch sonntags v . 1Ö-—18 Uhr,

auBor montags .

Geräumige I Z.-Wehnung , m . Bad ,
(Miete 60— ) Ostst ., gg . eben * ,
in West - od . Südwestst . z . t . ges .
(Miete 100 .—) (SS unt . 1595 BNN .
Zimmer-Wohnung , Woiherfeld , ag .
2 Zimmer -Wohnung zu tauschen
gesucht . 81 unter 2116 an BNN .

In Bretten

4-Zi.-Wohnung
geboten gegen selche in Karls¬
ruhe od . Ettlingen . OB K 1287 K BNN

Heidelberg — Karlsruhe. Biete In
Heidelberg sehö . 3-Z.-Wohng . mit
Bad , suche ebensolche In Khe.
83 unter 1994 an BNN .

Transporte

Nahtransporte
schnell u . preiswert , mit Vk Tonner
Opel -Blitz unter Rut Nr . 586 Karlsr .

Eil- und Möbeltransporte
Spedition Reinlried

Kriegsstr . 64 . — Telefon 6322

VarschlGdGnei

Schöne , herger . 3 Z .-Wehnung
In Khe .-Bulaeh gg . 2 Z .-Wohnung ,
möglichst Stadtmitte , zu tauschen .
83 unter 1480 an BNN .

Herr im grauen Anzug , am 26. 1.,
abds . . m . Getnllsch . i . Scheffel¬
stuben , Heidelberg , wird geb . zu
schreiben . M. Fr ., Bad Wlldungen ,
postlagernd .

Studentin sucht während ihrer Se¬
mesterferien Arbeit gleich welch .
Art (Schreibhille ) . 33 1727 BNN .

la Tanzkapelle , 4/5 H . am 24., 25.,
26. 2. für nur erste Häuser noch
frei . 8I unter 1954 an BNN .

UNION

i

SondefteistoKg

Sportwelle
in allen Farben

100 Gramm 1.45
Handarbeits - Abteilung

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesfi & Spefh

Karlsr ., Bismarckstr . 55 , Tel . 7571
Anbahnung

v . Korrespondenz . Freundschaft ,Ehe, Nachweisl . zahlr . Anmeld ,
all . Kreise , z . Zt . viele Elnheir .
Sprechzeit von 10—12 15—18 U .

sonntags nach Vereinbarung .

Bin Akademiker , Mitte 30, ledig ,
gesund , 1,72 gr . , sehl ., blond ,
Gefühlsmensch m . selbständiger ,
gut gehender Praxis , gt . Ein¬
kommen , Wohnung , Wagen , kl .
Garten und ersehne mir recht
bald eine charakterfeste , gebil¬
dete Partnerin , sonnig , natürl .,häusl ., und gemütvoll , die sich
nicht danach sehnt gr . Dame zu
spielen , sondern die unser Heim
so gemütl . u . nett gestaltet , wie
nur möglich und mein bester
Kamerad in allen Lebenslagen
sein möchte . Alter bis zu 32 3.
Sehe nicht auf Besitz od . Verm .
Wen darf ich sehr glücklich
machen ? Näheres gerne durch :
59510/BK Institut Erika , Stuttgart -
W. Rotebühlstraße 95 .

Kaufmann
selbständig , vermögend , hohes
Einkommen , aus gutem Hause ,
eigene Wohnung , wünscht die
Bekanntschaft einer netten Da .
in gut . Verhältnissen , ca . 37/165 ,
zwecks baldiger Heirat . Diskre¬
tion . Gefl . Zuschriften mit Bild
unter 1977 an BNN erbeten .

IMaffee
&

he|fen Stuhlverstopfung
rasch Verdauungsstörungen
bei Fettleibigkeit

Klinisch geprüft und
ärztlich empfahlen .
Angenehme, prompte
Wirkung ,unschädlich!
DM2.55 . In Apotheken .

Offeine 'Damen!
Mein Institut wird in den nächsten Tagen upter

Ruf-Nr . 5100
an das Fernsprechnetz angeschlossen .

Erstes S pez ia I i n s t i tu t für

emecure
Körperbehandlung - Gesichtskosmetik - Büstenpflege

IfiaHheL
'BrüI } l - ‘H rimdinger

Karlsruhe , Lessingstr . 70a b . d . Kriegsstr . - Ruf 5100
Sprechzeit : 9 - 19 Uhr durchg . Voranmeldg . erbeten .

V . .

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billigI Schuhe längen und
walten (DRGM ) , Schuhbesohlanstalt
Selter , Karleruhe , Blumenstraße 14

„Hicoten ”
, altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 , In allen Apotheken

_ KARLSRUHE )
Macht man noch Karlnuh ' sin* Rsl» ,
dankt mgn an Ehrfeld's kleine Preisa I

Bouerntochfar , 30 Jahr « , gute Ersch .,
mit Ausstuuur , schön « Wohnung
u . Verm ., wü . Heirat mit Herrn in
sich . Stellung , Beamter od . Hand¬
werker . S3 unter 1973 an BNN .

Inteil ., vermögand « Pfälzerin , 2t ) . ,
1,68 , dkl ., symp . Ersch ., av „ wü .
geb - Herrn In sich . Position als
Lebonsgef . 83 unter 1957 an BNN .

Fräulein , 52 ) ,, wünscht mit gebild .
Herrn entspr . Alters zw . Heirat
In Briefwechsel zu treten . Nur
ernstgemeinte 83 bitte ich zu
richten unf . 13373 an BNN 'Durlaeh .

Dame , 49 , anhängl ., mH Eigenheim ,
s . Anschluft an gebild . anhängl .,
8uf situiert . Herrn zw. Heirat ,

iskret . selbstVersK SSL 2409 BNN .
Fräulein mit schön . Ausst . u . Verm .

wü . Heirat m. Herrn I. gut . Stetig ,
b . Ende 50, Beamter bevorz . 83
unter 1986 an BNN .

Neigungsehe
wünsdtt Krieger -WiTwe , 39/160 , ev „
mit I3jährig . Mädchen , eig . Haus
u . schöner Wohnung . Nur Herren in
fest . Position u . guter Vergangen !: ,
wollen Kl unter 1748 an BNN send .

% Damen und Herren #
au » allen Kreisen , welche glücklidie
Heirat u . Einheirat »uehen , wenden
sieh vertrauensvoll an die seit
40 Jahren bestehende Ehevermlttlg

Frau Emma Morasdi
Karlsruhe , Karlstr . 140, pt . Tel . 423?
Gegr . 1911 , Sprechstunden täglich

von 2—7 Uhr .

Blondine
22 3., hübsch , schlank , herzhaft ,
aufrichtig , vermgd . (Haus , Geschäft
usw ) , wünscht sich Ib . und streb * .
Ehekamerad . Briefe unt . 203 Inst .
Unlsehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120 .

Nettes Mädel
19 3., dblond , häusl ., solid , wünscht
Neigungsehe . Briefe unt . 205 Inst .
Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120

Das ganze Bundesgebiet
umfaßt unsere Kartei für Partner -
suchende . Auskunft durch HKF -
Informqtlon Zweigstelle Karlsruhe ,
Postfaai 663 .

Getthäftl . Verbindungen
Übernehme techn . Zeichenarbeit Im

Werkzeugvorrichtungs - u . Lehren¬
bau . 83 unter 1729 an BNN .

Schreinerei sucht Aufträge v . Klein¬
möbeln (Serienarbelt ) billigste
Berechnung . 8 ) unt . 2113 an BNN .

Werbung
Register , ges . gesch ., für das amtl

Femsprechbuch
liefert u . registriert innerhalb Khe .
Buch wird abgeholt und anderen¬
tags zugestellt . Beste Referenzen ,
Postkarte genügt an „OSOKA",

Karlsruhe -Grünwinkel .

cTördem Sie unsere,
fpros&ckfeüber 12
verschiedene72/pen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
m den Reistagen

von DM 8 - bis DM 25 .-

OEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT EM.
AbtLiebesgabcndiensf

Hamburg 36 ■Hohe Bleichen 29
PMt&rtMckkHmb 9209

■s lehnt sich , den neuen Katal . üb .
654 Werkz . gratis anzuford . West -
falia -Werkzeugco ., Hagen 121 I.W.

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
KalSerstroSe 243 Telefon 6933/6936

RUNDHOLZ
Kanadische sowie Schwarz ,
pappel , Buche , Erle , Fichte ,
Kiefer kauft jetzt u . später :

Pfälzisches Sperrheizwerk
Eugen Hufnagel

Harthausen -Speyer
Aufkäufer erwünscht I

S - V
Im Zeichen

fröhlicher Musik
und lustiger Unterhaltung
stehen d . nächsten Wochen .
Wenn Ihnen dazu noch

irgendwelche Instrumente ,
Plattenspieler , Sehailplatten ,
Noten usw . fehlen , dann
kommen Sie zu Schlaile . Dort
erfüllt man Ihre Wünsche -

MUSIUUQUS

Karlsruhe , KaiserstraBe 96

-X

■■nnnnnnnnnnnnnnnnn
Die beliebte

Texasjacke
konkurrenzlos billig nur in der

„HOSENECKE
”

Karlsruhe
Kaiser -, Ecke WaldhomstraSe ,

bei der Technischen Hochschule .
Für jeden Beruf die pass . Kleidung .
■■nnnnnnnnnnnnnnnnn

Gelegenheitskäufe I
Peddigr .-Kinderwagen yr

statt 96 .— •
Sportwagen sc
64 .50 , 59 .- , 56 . - , 53 . - ‘*3 **

Elaktr -Eisanbahn Fleisch- ■ «
mann m . Trafo , statt 72 . - “ O **

mm ■ KARLSRUHE
HaUCK Karlstraße 41

^STEINMETZ )
v -ujä seht * enthülst -^

Hast du das „ Steinmetz - Brot "
bei Tisch

Erhälst du jung dich ,
schlank und frisch

Nur echt mit Original -
SMnmmtx - Banderole

erhältlich in
Bäckereien - Reformhäusern

und gut geführten
Feinkostgeschäften

Entschließung
tut Placierung von Anzeigen

-Die durch die Papierlage bedingte Umfangsbeschränkung
bei Zeitungen und Zeitschriften schränkt die Möglichkeit
der Verlage in zunehmendem Maße ein, bestimmte
Placierungen durchzuführen .
Bei allem Bemühen, den Wünschen der werbungtreibenden
Wirtschaft entgegenzukommen, richten die Vertreter der
Anzeigenausschüsse des Gesamtverbandes der Deutschen
Zeitungsverleger , des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
und des Verbandes Deutscher Zeitschriftenverleger erneut
einen dringenden Appell an die werbungtreibende Wirt¬
schaft , überspitzte Placierungswünsche zu unterlassen , den
Schwierigkeiten der Verlage Verständnis entgegenzubringen
und deren Gegenvorschläge zu berücksichtigen .
Der Appell richtet sich insbesondere auch an die Werinmgs -
mittler , ihre Auftraggeber in diesem Sinne zu beraten .“
Wir geben die Entschließung an dieser Stelle Im Wortlaut
wieder , da sie in jeder Hinsicht auch den Verhältnissen
bei unserer Zeitung entspricht . N
„ BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN "
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Gottesdienst «
SvaM .- lvtli . G,lo * 'nde . W Uhr Gottesdienst , Bismarekstraße 1.
Möttjmger Freunde . Sonntag , 3 U. , Konfirm.-Saal , Christusk . , Mittw .,abds . Vj8 U., Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Durl .' : Do ., Uff U ., Gewerbosch .

Voranzeige : Br . Martin spricht am Sonntag , 24 . Februar , 15 Uhr,Christuskirche .
Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlungen sonn -

tags 10 .20 (Kinder ) , 11.30 (Engl .) und 20.00 Uhr . Mittwochs 20 .00 Uhr .erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ), Khe., .Waldstr . 79,Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl 11.15 , Mittw . 20.00 , Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.

Freundliche Einladung .
xv den Gottesdiensten in der W. Kirche beim Arbeitsamt ,

Sonntag u . Dienstag , 20 .00 Uhr ; Sonntag , 15 .00 Uhr , Munz -Saol ,
Waldstraße 79. Es spricht : Missionar Otto Koelz .

Es spricht Klaus Göbbeis (Heidelberg ) :

17 . Februar , 20 .00 Uhr
Keine Kollekte VORHOLZSTRASSE 36

Familien-Nachrichten

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist mein innigst -
geliebter Lebenskamerad , unser treusorgender Vati und her¬
zensguter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Kurt Wendler
, Verwaltungsinspektor

am 14 . Februar 1752 im Alter von 44 Jahren sanft entschlafen .
Sein ganzes leben war Liebe und Güte .

In tiefer Trauer :
Ida Wendler geb . Scheidt
Kinder Christi u . Joachim a . Anverwandte

Grötzingen , Weingartener Straße 27 .
Beerdigung :' Sonntag , 17 . Febr . 1952, 15 Uhr , in Grötzingen .

Nachruf
Uns allen unerwartet verstarb im Alter von 44 Jahren unser

lieber Mitarbeiter und Kollege

Kurt Wendler
Verw .- Inspekter

Wir verlieren in ihm einen fleißigen und aufrichtigen Ange¬
stellten , der durch seine Pflichttreue und sein bescheidenes
Wesen sich allgemeiner Wertschätzung erfreute . Ein ehren¬
des Andenken werden wir ihm stets bewahren .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1952 .
Allgemeine Örtskrankenkasoe

des Stadt - u . Landkreises Karlsruhe
Der Verstand - Die Verw .-Direktion

Der Betriebsrat

Am 13. Februar 1952 ist meine treusorgende Frau , meine
liebe Mutter

Berfa Stricker
geb . Kring

wohlvorbereitet in die Ewigkeit eingegangen .

Paul Stricker
Hauptlehrer I. R .

Gertrud Stricker
Hauptiehrerm

«
Karlsruhe , den 16r Februar 1951 .
Uhlandstraße 16 .
Die Beisetzung erfolgte im engsten Familienkreise .
Bitte , keine Besuche !

Fern der Heimat trat am 13. Februar 1952

Frau Margarete Bistron
Ettlingen

den Weg in die ewige Heimat an . Sie war uns eine gute
Kameradin und Mitarbeiterin . Wir gedenken ihrer stets in
Dankbarkeit und Treue .

Landesverband der vertriebenen Deutschen
Mordbaden ( Idad )

Dr. Karl Bartunek , Landesvorsitzender
Kreis Khe.- Land Kreis Khe.-Stadt
John Hennings , MdL. Dr. Eugen Buchta
Kreisvorsitzender Kreisvorsitzender

Die Beisetzung erfolgt am Samstag , dem 16 . Febr . 1952 ,
14 .00 Uhr. von der Friedhofskapelle Ettlingen aus .

DANKSAGUNG
Es ist uns ein herzliches Bedürfnis , für die vielen Be¬

weise der Anteilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes , Vaters , Bruders

Franz Grünling Fabrikarbeiter
allen von Herzen zu danken . Besonderen Dank der Direk¬
tion der Firma SinnenA .-G . für ihr Entgegenkommen , Herrn
Robert Sinner für sdfne persönliche Anteilnahme , Herrn
Betriebsleiter Scholz sowie dem Herrn Betriebsrat für die
ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegungen . Dem M .G .V.
„Harmonie " für die zahlreiche Beteiligung beim Begräbnis ,
den erhebenden Grabgesang und Kranzniederlegung .
Sie waren uns alle ein Trost Tn unserem tiefen Leid .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Grünling geb . Klein
Kinder und Angehörige .

Durmersheim , den 13. Februar 1952 .

Freunden , Bekannten und
Verwandten , die traurige
Nachricht , daß mein treuer
Lebenskamerad , mein her¬
zensguter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager u .
Onkel

Fritz Richter
am 12. 2. 52 im 63 . Lebens¬
jahr von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .

in tiefem Schmerz :
Frau Toni Richter geb . Kuntz
Margot tipski gab . Richter
Capt . Peter üpski
Fam. Emil Richter
Fam. Albert Schmidt
Fam. ludwig Richter
Familie Kuntz

Hyottsvilie USA ,
Bad Kreuznach , Washington
DC , Karlsruhe , Gaggenau

Mein lieber , treusorgender
Mann

Hermann Boentgen
Kunstmaler und Graphiker

' wurde mir unerwartet durch
den Tod entrissen . -

im Namen der Hinterbl :
Ilse Boentgen

Karlsruhe , 14. 2. 1952
Ludwig -Wilheim -Str . 12

Stille Bestattung .

Als Verlobte grüßen

Eleonore llojfLer
H -erbert Zimmer

17 . Februar 19S2
Durldch Lauf/Bühl
Dornwaidstr .32 Waldstr . 177

"V

Als Vermählte grüßen

Sgt. Etoise Blackwell
Eva Blackwell

geb . Weingärtner

Gerwigstr . 1 Cherokee Falls
z.Zt . Erlangen South Carolina

USA

UHRMACHERMEISTER Sr3UWELIER

Waldstrafte 24.

Hw« Vermählung geben
bekannt

Helmut Hintze
Eva-Ingeborg Hintze

geb . Kelsen
Kopenhagen , 17 . Febr . 1952

Karlsruhe (Baden )
Gustav -Binz-Straße 23
Kopenhagen -Soborg

Maglekrogen 13

Gutschein
Nr. 81

Auf Postkarte qaffcltbtri.
4 Mg.frenkiar.JadarSatter-
ra»iarararhftttammelgroHc

Stfidt MulcutO
für Vor - und Nachrasur
MULCUTO - WERK • SOLINGEN

SECA - WAAGEN
Qualität — günstig . Bedingungen .
Verk .-Ltg . Karlsruhe , Schließt . 317 .

Ihre Verlobung zeigen an

IRENE HAUSER
WERNER SCHUHMANN

cand . ing .
Karlsruhe , 17. Februar 1952

Wolfartsweierer Str . t4 Neuer Zirkel 2

Danksagung
Anläßlich unserer grünen , silbernen und ĝoldenen Hoch '

zeit sind uns so viele Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
zuteil geworden , daß wir nicht jedem einzelnen danken
können . Darum sagen wir auf diesem Wege , ebenso all
denen , die zu der schönen kirchlichen Feierstunde beitrugen
und teiinahmen , unsern allerherzlichsten Dank .

Namens der ftrautpaore :
Josef Single *. Anna geb . Kling .

Veranstaltungen
Sa ., 14. 2., Matken -Ball i . Rest .
Ziegler , es sp . Böhmerw . Kap . Ende ?

Künstlerkneipe Daxlanden
Heuteabend

Faschingskonzert
Telefon 2395

Sonntag , 17 Februar , ob 19 Uhr ;

Tanz in der Walhalla
mit d . gut . Stimmungskap . Strauß .
ADLER Mühlburg, Sonntag , 19 Uhr

Schlampelball
Es spielen : DIE „DIXIS ".

• Seltnen ludwigsplatz •
Sonntag Vi3 und 4 Uhr

Kasperle spielt !
Eintritt 35 und 50 Pfennig
Karlsruher Puppenspiele

Kehl PrsbieM bei Frbum ,
die Tholysio - Edelformer
tragen . Sie vef$cMneni
und verjüngen - man fühlt
sich wirklichobenauf . Das
Maß - Modell - Syst em
schließt alle Fronen, alle
Formen sin.

1

Festhalle Durlach
16. Februar 19S2, tt Uhr |

Maskenball
5 Kapellen

Karlsruhe : Reformhaus Alpina ,
Kaiserstr . 143, tägJ . dtrrehg . geoffn .
Rastatt : E. Pfeiffenberger , Bahnhof¬
straße 31 II Die ., Do . vorm . Tel . 2043
Baden - Baden : E. Pfeiffenberger ,
Lange St . 12/1 Mo Mi Frei durchgeh .

Weißes Rössl
Sonntag , 17. Februar

Kinderfasdiingsball
Gegen 16 Uhr

Kühler Krug
Heute Samstag ab 20 Uhr

Künstlerfest
im Montmartre

Telefon 26
Neos - und Stammgäste 5’2~20

Wollen Sie einen schönen Abend
verbringen , dann nur ins

Jücland
zum großen Faschingstreiben ,
wundervolle Dekoration und die
einmalig schönen Lichtspielereien

Sonntag , f6Uhr , Kinderkostümfest

Hotel Link
bei der Hirschbrüdee
Heilte Samstag

Fusdiingstreiben
Telefon 6360

. Jeden Samstag
und Sonntag

Großes^
Faschingstreiben

im Prinz BorthoM a . KFV .-Piatz

Sonntag , 17. Februar , 2t Uhr ,

im Konzertkaffee Museum
Waldstraße

der beliebte u . gern besuchte

kostümbatt
des KJV 96

Heute großes Fasdiingstr eiben

Sonntag TANZ
Voranzeige I
Dienstag , 19 . 2 . : KAPPENABEND
Mittwoch , 20 . 2. ab 16 Uhr :

KINDERKOSTOMFEST Kronen trebe 44

6794Schloss - Hotel Karlsruhe
Morgan Sonntag von 15.30 — 18.00 Uhr T » _ Taa

KAPELLE MILLOT I (II 1 Z " I 6 U

Sonntag , 24 . ii . Kinder - Maskenball ts-ts uhr

Lerchenberg Durlach
Rittnertsiraße 70a . Telefon 91797 .

Samstag , « . Febr . 1« 2, ab 20 Uhr :

Großer Faschingsball
Eintritt frei nach Lösung einer Karte an de * Abendleaeee ,

die zum Bezug von Getränken berechtigt .
Damen DM 2.50 y Herren DM 5 .—

Sonntag,
^

i7. F. br. ms , Kappenabend mit Tanz
Eintritt frei !

Freitag , 22 Febr. 19» Großer Faschings -Ball V
des MTV Karlsruhe

Omnibusverb , ob Carl -Weysser -Str ., Rückfahrt nach Khe . gesich .

Skigebiet Herrenalb - Gaistal
* • “

?
* * *

S
II. Großer

Masken - Ball
Jubel , Trubel, Heiterkeit
Spitznagel macht Bomben-

Stimmung heut *

Das Essen , die Weine billig wie nie
Drum geht alles z . Filmstar Molli hi
Anfang 20 Uhr - Ende zum Wecken

— Eigene Autowadte -

Zum Augustiner I fcJl n D C |
WM I ^r B

i . CammF«.«. mW Oft Iller IH ^ ^B
Karlsruhe , Sofienstraße 73

Samstag u . Sonntag ab 20 Uhr

großes Fasekingstreiben
mit Stimmungsmusik

Heute , Samstag , 16 . und 23 .,
24. , 25. und 26. Februar im

Weißen Berg
am Ludwigspiatz

Großer Faschingsrümmel

Lästiges Treiben
im Fuchsbau

Karlsruhe , Akademiestr . 71
Samstag u . Sonntag , 16. u . 17. 2 .

Kappenabend
Speisen und Getränke

in bekannter Güte .

THEATKARLSRUHER JUm -

^ KURBEL 12.00, 14.15, 1630,
_ 18.45, 21 .00 Uhr

ERROL FLYNN — DEAN STOCKWELL
mm mmm GeheimdienstXkllifft IN INDIEN

Rudyard Kiplings weltberühmter Roman als farbenprächtiger Groftfilm.

Fil m - Sonder - Vera nsfa Ifunqen
LUXOR MATINEE SONNTAG 11 . 00 UHR

DIE WILDNIS STIRBT
Die Welt des schwarzen Mannes - Das Reich der Riesenherden ,
Raubtiere , Elefanten und Schlangen . Erregend schön in der
Großartigkeit der Aufnahmen . Eintrittspreis 1.— DM

C ^ f > all | %aav _ Sa . 23, So . 13 U. «RACHE OHNE GNADE" . Der
—ngUPRIig gr Wildwestf . v . einer erbarmungslos . Roche

Dhainnnlfi s ° - So . 13 u . «der überfall der ooa -
Kllttlligoio IALLA" . Die unerhörte Wildwest -Sensation .

Nochmals
Sonntag vorm . 11 Uhr :

» Das hölzerne Bengele «
(Pinocchio )

Eintrittspreise
f . Erwachsene u . Kinder
—.50 — .70 —.90 1.20 DM

Jetzt nur noch in Spät¬
vorstellungen heute und
morgen , Sonntag , 23 Uhr :

»Straße der Sünde «
Da* Problem der käuf¬

lichen Liebe

_ . _ Preitäg , Samstag , Sonntag , 25-ßß , u . Sonntag ,
DIE KURBEL UM Uhr «JAZZ-COCKTAU". Freiburgs Bom-

benerfolg in Korlsruhel !
niC irilDDCI Sonntag , 10.00 , letztmal . Wiederh . . VATIKAN "
l/IC AU fl DEL Prälat Dr , Rüde spricht auch diesmal ! __ _
_ visnnn Sonntag , 13.00 , Märchenvorstellung : Tkasper
DIE KURBEL UND SEPPL IM URWALD". Kinder zahlen

0.50, 0.70, 1— DM .

Ein« loll «
Miliför-
Grotesk «

Ab heute
13,15,17,19,21

War gern einmal von
Herzen lacht , für den
ist dieser Film gemacht

ADLER- NXHMASCHINEN Haushalt
N1BBEN ft Co . ”®ndr rk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Kunststopf
w : Haten,ut “ Ä “BÄ 35
Xltostas FachgaschElt am Platze
Reelle Preise ! - Der Weg lehnt sich

Wir beginnen unseren
gemeinsamen Lebensweg

Hane Hol *
» Hilde Holz

geb . Weller
16 . Februar 1952

Karlsruhe Karlsruhe
Karlstr . 64 Kriegsstr . 70

Ihre Vermählung geben
bekannt

Kart Strauß
Studienassessor

Roeo Strauß , geb. Dörr
Büchig b . Bretten , 16 . 2. 1952

,Groka ^et> 25 . Febr ., 20 30 Ubr

Kurhaus Herrenatb

tflosenmonta # - •Masfcenball
der „ Grokmfte

“ Karlarnbe

Kein Gesellschafts -Anzug Vorverkauf siehe Plakate

Eintritt DM J0 .— einschl . Omnibus -Hin - und - Rückfahrt (Numerierte Tische )

Achtung !

Marinetreffen
am Samstag , 16. Febr ., ab 20 Uhr
im Blücher mit Faschingsrummel
und Tanz . Eintritt frei . Es spielt
Hein Kröger . Am Sa ., 23. Febr .,
find . d . tradition . Hausball statt .
Es ladet dazu herzlich ein
Emilie Rinck und Sohn Herbert

Gasthaus zum Blücher,
Ludwig -Marum-StroBe 1

RONDELL «DUELL IN DER MANEGE ". Ein Musiktilm .
13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Heute auch 23 .15 Uhr.

LUXOR «WIENER WALZER*. Der neue Ad .-Wohlbrück -
Film um Joh . Strauß . 13 , 15, 17, 19 , 21 .10 Uhr .

Schauburg Gary Cooper in d . atembeklemm . Farb -Groß -
film »TODFEINDSCHAFT " . 15 , 17 , 19 , 21 Uhr.

Rheingold «DAS HAUS IN MONTEVIDEO ". „Das beste
Filmlustspiel seit 1945" . 15, 17 , 19 , 21 Uhr .

Atlantik «HERZ IN DER HOSE **. Ein Farbf .-Lachschlager
mit Bob Hope . 13, 15, 17, 19, 21 und 23 Uhr.

KALI DurlachSa . u . Mo . : «HOCHZEIT IM HEU ** n . Anzen¬
grubers Bauernkom . m . 1. Egger , K. Seifert .

Skala »»«« * Verlängert b . Montag : «WENN DIE ABEND -
GLOCKEN LÄUTEN". 15, 17, 19 , 21, So . a . 13 U .

bietet Ihnen in reicher Auswahl
für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel

SCHLAFZIMMER
eiche , Eiche m. Mußbaum , Elche m . Mapamaser , Birnbaum matt u . pol .,
Macore , Birke pol . , Nufib . pol ., Ahornmos . pol . , Blumenmahag . pol «

800 .-
1160 .-

878 .-
1375 .-

915 .-
1420 .-

935 .-
1550 .-

WOHNZIMMER
Büfetts * Eiche m.Ahornmaser / Eichejn . Nußb . , Rüster natur m .Anrichte
Nußbaum mattiert u . pot . m . Anrichte / Birnbaum poliert m . Anrichte

355 .-
680 .-

520 .-
872 .-

555 .-
950 .-

593 -
1035 .-

KUCHENBÜFETTS
eifenbein und naturiasiert in verschiedenen Größen

223 .- 255 .- 271 .- 335 .- 355 .-
400 .- 430 . - 465 .- 495 . - 515 .-
POLSTERMOBEL - KLEINMDBEL

Zahlungser -
leiditerung
Badische
Beamtenbank

Karlsruhe

rröBEi
aETTEN
6ARWNE »!

Lieferung
frei Haus

Warenkredit -
Verkehr

Wilhelmstr .57

BROHM
Auswärtige verlangen Angebot m. Abbildungen

©
fodeWvcfietviedeib
indieserZeitung , andiesemTagundan dieser Ste ^ ^

Unsere erweiterten
Verkaufsräume in
2 Stockwerken
schufen die
Voraussetzung

das gesamte
r/i

n

Fabrikationsprogramm
an Gas -Elektro -Kohlenzusatzherden

sowie
Kombinationen vorrätig zu halten

Einige Modelle herausgegriffen :

244 .“Gasherd 3fiommig
mit Backofen und Zierdeckel
Anzahlung 61 .30, 12 Raten ä 1665

derselbe 4flammig
Anzahlung 58.95, 12 Raten ä 18.70
Stilherd Neues Modell
in Fußausführung , Sfl., mit Back¬
ofen und weißem Abdeckblech
Anzahlung 76.65, 12 Raten 6 20.70

derselbe 4flammig
Anzahlung 82.—, 12 Raten 6 22.50
Stilherd Neues Modell
in tiefgezogener Fußausführung ,
3fl., mit Backofen , weißem Ab¬
deckblech und Geschirrwagen
Anzahlung 84.75, 12 Raten ä 23.05

274 .80

304 .“

327 “

338 .50

361 .50derselbe 4flammig
Anzahlung 90.70, 12 Raten ä 24.60
Stilherd Neues Modell
in Sockelausführung, ' 3flamm ., mft
Badeofen , weißem Abdeckblech Qfifi 50
und Geschirrwagen OOOi
Anzahlung 92.18, 12 Raten ä 25.10

4flammig , mitderselbe Zündsicherung 405 .so

362 .40

Anzahlung 101 .67,12 Raten a 27.60
Kombinierter Herd Gas-Kohle
Sondermodell f. Siedlungsbauten ,
2fl., mit Backofen und Zierdeckel
Anzahlung 91 .60, 12 Raten ä 24.60

Besuchen Sie bitte unsere
ständige umfangreiche

JUNKER A RUH - AUSSTELLUNG
in unseren Verkaufsräumen .
Ihr Junker 6 Ruh - Spezialist

Fachliche Beratung und Verkauf an
Private und Wiederverkäufer .

Wir unterhalten einen vorbildlichen
Kundendienst .

ERWInJUlMÜLLER

Kaiserstraße 241 , beim Katserplatz
»wiirtiir Houptpoai und Mehlburgar tei / Maton Wt
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